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Die illustrierten Erbauungsbiicher,
Heiligenlegenden und geistlichen Auslegungen
im Basler Buchdruck der ersten Hilfte des
XVI. Jahrhunderts

(Mit AusschluB der Postillen, Passionale, Evangelienbiicher
und Bibeln)

Von

Hans Koegler

Die gewaltige Leistung des geistig zielbewuft gesteuerten
Basler Verlegertums, die dasselbe im ersten Jahrhundert der
Druckerkunst fiir die literarische Kultur des damaligen Abend-
lands beitrug, ist gebiihrend in aller Welt Mund. Neben den
Produkten der scholastischen Weisheit, die mehr nur ihre zeit-
bedingte, von vornherein der Vergessenheit zudimmernde Be-
deutung hatten, sind um die Jahrhundertwende und noch in den
anschlieffenden ersten zwei Dezennien die bereinigten Text-
editionen der Kirchenviter die hervorragende Tat gewesen,
also die Bereitstellung des Riistzeuges fiir eine Periode neuer
kirchlich-religiéser Kritik. Im XVI. Jahrhundert reihte sich
als zweite grofle Wichtigkeit die klassische Philologie und die
Literatur der im engeren Sinne humanistischen Zeitprobleme
an, ein fiir allemal charakterisiert durch den fast symbolischen
Namen des Erasmus von Rotterdam. Einen breiten Raum der
Basler Biicherspende nimmt dann, nicht erst seit 1500, die
antike Philosophie und Rhetorik ein, nach 1500 auch die ent-
sprechende Poetik und Historiographie; nicht zu vergessen
mit zunehmenden Jahresdaten auch der Anteil der Naturwis-
senschaften, gegriindet auf die Groflausgaben ihrer antiken
Klassiker, besonders der Medizin und Geographie, zu denen
sich bald Standardwerke der neuzeitlichen Wissenschaft ge-
sellten, insbesondere aus den Gebieten der Anatomie, Botanik
und wiederum der Kosmographie. Als roter Faden liduft durch
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alle Jahrzehnte stindig die Verbreitung der Autoren und Kom-
mentare der klassischen Philologie durch, mit einem fiir durch-
schnittlichen Mafistab hohen Anteil des schwierigen Griechi-
schen. Die Beteiligung der schwergelehrten Humanistenstadt
an der Verbreitung der deutschen Literatur war nicht besonders
breit, nicht die Waage mit der anderen oberrheinischen Kapi-
tale Straflburg haltend, die als nicht mit einer Universitit be-
wichtete Bildungsstitte den Anschlufl an das populdre Element
begreiflicherweise leichter fand. Doch verzeichnete Basel, nicht
nur als Druckort, sondern als Stitte der Edition, zwei Spitzen-
leistungen deutscher Dichtung, Sebastian Brants Narrenschiff
und Thomas Murners Geuchmatt; auch des bescheideneren,
mehr propagandistischen Wirkens von Pamphilus Gengenbach,
Dichters und Druckerherrens in unserer Stadt, sei innerhalb des
deutschsprachigen Bereichs mit Anerkennung gedacht. Alle
diese Seiten der Baslerischen Verlagsbedeutung sind bekannt
genug.

Hingegen hitte noch vor 50 Jahren auch ein bibliographisch
gut beschlagener lokaler Geschichtsfreund kaum gewufit, daf}
der Basler Buchdruck neben seiner patristischen und humanisti-
schen Groflwirkung in den zwei ersten Dezennien des XVI.
Jahrhunderts auch einen fast monopolartigen Ruf fiir herrlich ge-
druckte und ausgestattete Mef3biicher besafl; heute ist das den
Eingeweihten wohl bekannt. Weniger wird man bei uns, der
ganzen geistigen Lagerung nach, die intime Erbauungsliteratur
suchen; sie ist an Umfang auch nicht wirklich grof}, aber im-
merhin doch recht beachtenswert, und so hat sich der Verfasser
als Beitrag zum s5o00jidhrigen Gutenberggedichtnis dieses be-
grenzte, aber noch sehr wenig bekannte Kapitel herausgegriffen,
freilich nur nach der dem Kunsthistoriker naheliegenden illu-
strativen Seite. Es miifite einem kultur- und religionsgeschicht-
lichen Betrachter iiberlassen bleiben, in dieser Baslerischen Er-
bauungsliteratur, und namentlich in den Texten der eigentlichen
Gebets- und Andachtsbiicher, den Spuren des Anteils Basels
an der oberdeutschen, namentlich oberrheinischen mystischen
Geistesbewegung um die Jahrhundertwende nachzugehen. —
Das einschligige Material ist weit verstreut, schon bibliogra-
phisch schwer auffindbar, hat auch mit der Schwierigkeit hiu-
figer defekter Exemplare zu rechnen, und muf} sich wahr-
scheinlich auch mit einem betrichtlichen Prozentsatz des ginz-
lich Verlorenen abfinden. Die tigliche Gebrauchsbeniitzung hat
diesen anspruchslosen Biichlein natiirlich schwer zugesetzt und
sie duflerst selten gemacht, sie durften sich ja auch nie des
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offiziellen Schutzes der Gelehrsamkeit in wohlgehiiteten Biblio-
theken erfreuen; Glaubensspaltungen mit ihrer Begleitung ab-
sichtlicher Verfolgung werden noch ihr ibriges beinahe bis
zur Vernichtung der Bestinde hinzugetan haben.

Sehr ungern habe ich die direkt auf die Evangelien und
alttestamentlichen Texte gegriindete Bildverarbeitung, wie sie
die Postillen, Passionale, Evangelienbiicher und die Bibelaus-
gaben selbst fiillt, verzichtet, die mit den Heiligen- und An-
dachtsbildern zusammen erst eine einheitliche Anschauung von
der religiosen Buchkunst jener Jahrzehnte geboten hitte, jedoch
der Umfang wiirde dann iiber eine Abhandlung hinaus zum
ganzen Buch gewachsen sein. Was die reine Bibelillustration
anbelangt, so wird mancher wohl denken, Basels Anteil an ihr
sei ja gar nicht bedeutend; gewif}, wir haben keine Serien von
illustrierten Bibelausgaben aufzuweisen wie Koéln, Nirnberg
oder Augsburg, sondern iiberhaupt keine vorreformatorische,
dagegen erhielten in den ersten 1520er Jahren die Nachdrucke
der Lutherschen Bibeliibersetzungen erst in Basel durch Hol-
beins Hand ihre die sichsischen Bildvorlagen veredelnde und
weit lbertreffende wahrhaft kiinstlerische Fassung, und nicht
zuletzt ist von Basel das Erlauchteste an Bibelillustration aus-
gegangen, was von allen Vélkern und Zeiten darin je geleistet
wurde, die biblischen Icones Hans Holbeins d. J. Freilich nur
von Basel ausgegangen, nicht hier erschienen, wie so manches
andere hochwertvolle, wie man im Verlauf dieser Abhandlung
noch mehrfach mit Bedauern vernehmen wird, aber man darf
wohl daran denken, was es kulturell bedeutet haben wiirde,
wenn die Holbein-Bibel zugleich die Basler Bibel geworden
wire, rechtzeitig veroffentlicht, oft aufgelegt, mit unserem Na-
men verwachsen, und deutsch, statt hinterher verzégert, in
fremder Umgebung, und lateinisch im landesfernen Lyon.

Mit einem wahren Segen von reich illustrierten Andachts-
und Erbauungsbiichern hatten gegen Schlufl des XV. Jahrhun-
derts die Basler Drucker-Verleger Amerbach und Furter, und
der dem Bilddruck am nichsten stehende ehemalige Heiligen-
maler Ysenhut in der knappen Zeit von etwa 1489 bis kurz
nach 1492 das glaubenseifrige Kirchenvolk ihrer Stadt und die
Insassen von deren zahlreichen Kléstern, sowie die ubrigen
Nutzniefler des Basler Biichermarktes iberschwemmt. Wir mei-
nen die bekannten kleinen Holzschnittbiicher in Taschenformat
»Die Wallfahrt oder Bilgerschafft der allerseligsten Jungfrowen
Marie”, und ihre lateinische Parallelausgabe des ,Itinerarius
seu peregrinarius’® von Leonhart Ysenhut von 1489, allen ihres-
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gleichen iiberlegen an zeichnerischer Schirfe und lieblicher Un-
schuld der Szenenauffassung. Dann Amerbachs ,,Horologium
devotionis circa vitam Christi" von 1490, auf ilteren Grund-
lagen und tatsichlich, von einigen wenigen Beitrigen im neuen
Ysenhutstil abgesehen, in der Formung auch uraltertiimlich,
wenn auch keineswegs immer kunstlos. Ihnen folgte um 1490
Ysenhuts ,,Defensorium inviolatae virginitatis Mariae", zu ei-
nem unvolkstimlichen, theologisch spitzfindigen Texte, der fiir
die Bildgestaltung keine anheimelnde Note darbot, wie die Bil-
gerschaft Marias, in dessen Holzschnitten Ysenhut aber, rein for-
mal betrachtet, seine zeichnerische Uberlegenheit wieder zur be-
kannten Wirkung kommen liefl. Amerbachs ,,Andechtig Zit-
glocklin des lebens und lidens Christi nach den 24 Stunden
ussgeteilt”, von 1492, ein Stundenbuch ureigenster Art, ge-
nieflt unter den damaligen Basler Erbauungsbiichern wohl
heute noch den volkstiimlichsten Ruf, zunichst schon wegen
seines poetischen Titels, sodann durch seine héchst zierlichen
Seiteneinrahmungen, die Blatt um Blatt das ganze Biichlein
durchziehen und fiillen und mit thren auf Engel und Engels-
musik, auf Pfauen, Sing- und Wasservégel, Nixen und Chi-
miren, Jdger und Jagden in Gezweigen abgetdnten lustigen
und lustreichen Programmen und in deren grazidsen, durch-
brochen wirkenden Holzschnittausfithrungen auf weif3griindi-
gen Bordiiren dem gliicklichen Besitzer das Gefiihl vermittelten,
eine der den gewdhnlichen Sterblichen unerreichbaren Kost-
barkeitsminiaturen von hoéfischem Rang in Hinden zu haben.
Dieser feintonenden Begleitung entkleidet konnen sich die ei-
gentlichen Bildholzschnitte des Zeitglockleins zur guten Hilfte
allerdings nicht besser behaupten, als die ziemlich dirftigen
Illustrationen der gleichzeitigen Basler Ausgaben der Postilla
Guillermi bei Kessler und Furter, es gibt allerdings auch eine
modernere, dem Ysenhutstil sich nihernde Partie von Illustra-
tionen im Zeitglocklein, sowie einige dltere Blitter des reinen
Umrifllinienstils, von ausnehmender Schonheit der Gruppen,
wie die Predigt des Heilands aus der Holzkanzel und die Ent-
kleidung Christi. — Das letzte aus dieser Biichleinreihe diirfte
die von Ludwig Moser, dem wir noch einmal beim Zyklus
XXXVII begegnen werden, geschriebene ,,Bereitung zu dem
heiligen Sacrament mit andechtigen Betrachtungen™ sein, bei
Amerbach ohne Jahreszahl gedruckt. Die ,,Bereitung® enthilt
dhnlich dem Horologium devotionis ein Gruppe aus hochbe-
tagten Anfingen der Holzschnittillustration im reinen Umrif3-
linienstil, nebst einigen neuzeitlichen Beitrigen versuchender
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erster malerischer Tongebung durch individuelle Schraffierun-
gen, beispielsweise in dem Moses vor dem brennenden Busch
und in dem im Gehen die Harfe spielenden David, die genau
dem Holzschnittkiinstler der Amerbachschen Offizin in der
groflen Titelillustration von Augustinus Civitas Dei von 1489
und der dort erreichten Entwicklungsstufe entsprechen.

Der Stofy dieser sechs nahezu gleichzeitig vorbereiteten An-
dachtsbiicher erfolgte ohne eigentliche Vorldufer und Nach-
ziigler so nachdriicklich und einheitlich, dafl man irgend einen
gemeinsamen Grund und Anlafl in den geistig-religidsen Be-
wegungen unserer heimatlichen Vergangenheit vermuten mochte.
Diese starke Welle der Andachtsliteratur fand in Basel noch
einmal eine dhnliche Wiederholung in den Jahren 1515 bis
1522, wo es aber ein einziger, besonders beliebter Gebetbuchs-
typus war, der Hortulus animae oder das Seelengirtlein, das
es, teils deutsch, teils lateinisch, zu einer fast durchlaufenden
Reihe von Ausgaben brachte, wie man noch ausfiihrlich héren
wird, unmittelbar an der Schwelle der Reformationszeit, als
ein spiter seelenvoller Ausklang der deutschen Mystik.

Wiederabdrucke von erbaulichen Inkunabelillustrationen
im XVI. Jahrhundert

A. Aus ganzen Bilderfolgen

Nach den 149cer Jahren hat es keines der alten Basler Er-
bauungsbiicher mehr zu einer neuen Buchausgabe gebracht, ab-
gesehen vom Zeitglocklein, das bei Gengenbach (vgl. bei Zyklus
XVIIL) in neuer Umgebung eine teilweise Wiedererstehung
erlebte; dagegen kamen von einigen anderen frommen, symbo-
lischen geistlichen Betrachtungen Johann Meders Quadragesi-
male novum editum (siehe Zyklus XXXV), Methodius de
mundi creatione, und von den Heiligenleben von dem von Sankt
Meinrad noch neue Buchausgaben im XVI. Jahrhundert zu-
stande. Es wire auch verwunderlich gewésen, wenn der aus
der Inkunabelzeit iiberkommene grofle Vorrat von frommem
Bildschmuck von den Basler Druckern der anschlieflenden
Jahrzehnte nicht auch sonst bei passenden Gelegenheiten zu
Nutzen gezogen worden wire. Natiirlich wird man die hoch-
ansehnlichen Triger des Basler humanistischen Verlegerruhmes
nicht unter diesen Nutznieflern finden, sondern mehr die Pfle-
ger der weniger angesehenen deutschsprachigen und volks-
timlichen Literatur, wie Pamphilus Gengenbach und Michael
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Furter, dazu Niklaus Lamparter und ausgesprochene Winkel-
drucker wie Lux Schauber und Wolfgang Frief.

Lux Schauber, ein kleiner Lieder-Traktitchen- und Ko-
modiendrucker, dessen Preflerzeugnisse man von 1535 bis
1539 nachweisen kann, hat offenbar einiges aus dem Illustra-
tionsnachlafl des alten Lienhart Ysenhut gerettet; zwei Holz-
schnitte aus dessen Bilgerschaft Marie und einen aus dem De-
fensorium. Aus dem Defensorium verwendete er die land-
schaftliche Illustration mit dem Baum, aus dessen Zweigen
Vogel herauswachsen und von da ins Wasser fallen, 1535 in
Birk Sixst’s ,,Ein herliche Tragedi wider die Abgotterei®, 49.
Das Pfingstfest aus der Bilgerschaft Marie verwendet er 1537
in ,,Eyn niw Christenlich Lied ... Begriffen mit eynem kurtzen
inhalt, das gantz Neiiw Testament, lieblich zu lesen und zu
singen*, 80, Eine kleine Uberraschung gibt es 1536 in Caspar
Grofimanns ,,Eyn kurtze dber Christenliche vsslegung, fiir die
jugend, der Gebotten Gottes™, 89, indem uns hier eine Fufi-
waschung der Apostel durch Christus entgegentritt, die zum
Zyklus der Ysenhut’schen Bilgerschaft gehért, aber in keiner
der Originalausgaben vorgekommen war.

Von Methodius ,,De mundi creatione et de reuelatione facta
ab angelo beato Methodio in carcere detento” hat Michael
Furter 1504 und 1516 Neuauflagen mit je allen 55 Original-
illustrationen der Erstausgabe von 1498 herausgebracht. Auch
sonst gehoren die Methodius Illustrationen nicht zu den unbe-
achtetsten in Basel, indem Furter 1507 auch in Etterlins be-
kannter , Kronika der loblichen Eydgenossenschaft™ zwei von
ithnen wiederverwendete, einen Kaiser auf Holztron nach links
sitzend und mit der Linken segnend, und einen Kaiser unter
dem Kreuzbanner nach links in flichende Tiirkenreiter hinein-
reitend. Nach 1516 miissen die Methodius Holzstécke in den
Adam- und Henricpetrischen Vorrat hiniibergewechselt haben;
Adam Petri verwendet 1526 die Illustration von fiinf Gewapp-
neten, deren einer ins Horn stofit, wihrend sich vor ihnen dret
zerlumpte Kerle nach links in die Flucht wenden, in ,,Hernach
volgt des Blutthundts, des sich nennet ein Tirgkischen keyser,
gethaten®, 49. Henricus Petrus hat dann in der ersten Ausgabe
von Sebastian Miinsters Cosmographie von 1544, die thm als
ziemlich wahlloses Sammelbecken fiir altiilberkommene und
neu angefertigte Holzschnitte diente, sechs von den alten Metho-
dius Illustrationen, soweit sie sich fiir Tiirkenkimpfe und sonstige
historische Szenen schlecht oder recht verwenden lieflen, wieder
abgedruckt, es waren die Bilder auf den Seiten 24, 49, 88, 107,
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158 und 237 der Erstausgabe, zu denen auf den Seiten 173
und 285 der zweiten deutschen Ausgabe von 1545 noch zwei
weitere Methodius Illustrationen hinzukamen; sie bevélkern auch
die Ausgabe von 1546.

Auch eine der richtigen Heiligenlegenden, die ,,Von Sant
Meinrat ein hibsch lieplich lesen™, 49, die Michael Furter auf
Grund eines ilteren Blockbuchs in zwei Inkunabeldrucken mit
zusammen 37 Illustrationen ediert hatte, legte er selbst noch
ein- bis zweimal im XVI. Jahrhundert ohne Jahresangaben
wieder auf, denn das Exemplar der U. B. Basel mit der
Signatur: Falk. 1016, fillt sicher erst gegen 1504 oder gar 1507.
Diese Edition enthilt 34 von den bei Furter seit 1496 erschie-
nenen 37 Originalbildern wieder, es fehlen nur drei, Nr. 25:
Eine Frau reicht dem Heiligen vor der Hiitte eine Trinkschale,
Nr. 29: Ein Riduber aufs Rad geflochten, und Nr. 37: Eine
Heilige tibergibt dem Knaben der Madonna das Mirtyrerzei-
chen Meinrads, den Kniippel. — In Etterlins Chronik der Eid-
genossen 1507 brachte Furter noch einmal vier von seinen Holz-
schnitten zur Passion St. Meinrads an, die Illustrationen Nr. §:
Brunnengebiude mit zwei Raben, Nr. 16: Sargtragung, Nr. 36:
zwel Monche bei Bauarbeit, und Nr. 18: Prozession vor der
Kapelle.

B. Vereinzelte Holzschnitte, nach der Grofle geordnet.

4,99<7,2 cm. Christi Himmelfahrt, primitiv, aus einer
unbekannten Inkunabel; bei Wolfgang Friel 1538 in ,,Ein
Kurtze Underwiflting™. 80, '

7,42>:9,89 cm. Hieronymus in der Studierstube nach rechts
sitzend, zieht dem nach links gerichteten Léwen den Dorn aus;
bei Froben 1495 in der Biblia integra summata, 89, vorge-
kommen, wiederabgedruckt 1522 bei Andreas Cratander in
,, Testamentum latinum, interprete Erasmo®, 80.

7,59 cm. Sebastian Brant in Landschaft nach rechts
kniend; bei Bergmann von Olpe seit 1498 in Brants varia car-
mina bekannt, wiederabgedruckt 1501 bei Jacob von Pfortz-
heim in Seb. Brants vermehrter Aesop-Ausgabe, fol.

8,512 cm. Ein Moénch, zur Hilfte aus der Kanzel her-
vorragend, predigt nach rechts; bei Furter ohne Jahr vor 1500
in ,Interrogatoria scolarium, Es tu scolaris®, 4%, vorkommend,
wiederverwendet bei Jac. von Pfortzheim in Verbindung mit
Furter 1506 in ,,Prima pars doctrinalis Alexandri cum senten-
tiis”, 4% und bei Furter allein 1507 in , TRactatus duodecim ,
Petri Hyspani®, 49.
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14,4x20,0 cm. Titelillustration, Augustinus oben nach
links vorn im Pult schreibend, unter ihm, sich gegeniiberliegend,
die Engelsstadt links und die Teufelsstadt rechts, vor jeder in
der unteren iuflersten Ecke ein nach innen stehender Mann,
links ein Schifer, rechts ein Bauer. 1489 bei Amerbach in
Augustinus Civitas Dei erschienen, wiederabgedruckt von der
Gemeinschaft Amerbachs, Petris und Frobens 1505/06 in ,,Divi
Augustini libri de civitate Dei XXII.*, fol., und bei Adam Petri
1515 in ,,Augustini de civitate Dei opus digestum®, fol.

15,6:22,2 cm. Gerson als Pilger, ein Wappenschild aut
seiner Linken tragend, geht gefolgt von seinem Hiindchen nach
rechts vorn durch eine einfache Landschaft; bei Nicolaus Kef}-
ler 1489 erschienen, wiederabgedruckt 1518 bei Adam Petri in
»Joannis Gersonis operum pars prima“, fol.

Keine Wiederabdrucke von Inkunabelbildern, sondern neu-
angefertigte Kopien nach denselben aus dem XVI. Jahrhundert,
sind unter den im ,,Anhang® dieser Studie gesammelten reli-
gidsen Einzelholzschnitten des XVI. Jahrhunderts die Nummern
E. 42 und E. 45.

Die Erbauungsbiicher und dhnliche Schriften
des XVI. Jahrhunderts

A. Die Gebetbiicher und Verwandtes

Fir die Anordnung der im Folgenden zu behandelnden
illustrativen Unternehmungen lagen zweir Moglichkeiten vor,
entweder moglichst chronologisch den wirklichen Buchausgaben
zu folgen, was sich sicher empfohlen hitte, wenn die Illustra-
tions-Serien unvermischt vorkimen, oder aber die Editionen
nur in zweite Riicksicht zu stellen und die Illustrations-Zyklen
als erstes herauszuarbeiten. Bei der mehrfach vorkommenden
Vermischung der Serien hitte sich im ersteren Fall aber ein
kompliziertes, wenig ubersichtliches Hin-und-her-Verweisen er-
geben, durch das man sich nur schwerlich mit der nétigen
Klarheit hindurchgefunden hitte. So entschlofl ich mich, die
innere Ordnung lieber gleich selbst herzustellen, statt sie dem
Beniitzer zu iiberbiirden, und wihlte die Anordnung nach Illu-
strations-Zyklen, unter steter Verweisung auf die Buchaus-
gaben, in denen sie vorkommen.

Zyklus 1. Es handelt sich hier eigentlich noch einmal um
einen Wiederabdruck einer Serie aus der Inkunabelzeit; da sie
es aber bedauerlicherweise weder vor noch nach 1500 zu einer
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wirklichen Buchausgabe gebracht hat, jedoch ihre wichtigsten
Ergianzungen erst im XVI. Jahrhundert publiziert wurden, so
nehme ich sie als wiirdige Er6ffnung ganz in meine Betrach-
tung heriiber. Lange Zeit sind diese vereinzelt in Inkunabel-
drucken der Offizin des Johann Bergmann von Olpe herum-
irrenden Gebetbuchholzschnitte in ihrer Zusammengehorigkeit
nicht erkannt worden, was ohne Kenntnis der bei Furter und
Lamparter publizierten Nachtrige auch nicht leicht war; jeden-
falls haben sich Furter und Lamparter mit der Konservierung
der Reste dieser Folge ein Verdienst erworben, denn es handelt
sich um nichts Geringeres, als um eine Gebetbuchfolge vom
jungen Diirer aus der Zeit seines Basler Aufenthaltes. Ein Teil
dieser Gebetbuchfolge begegnet zuerst in unzusammenhingen-
der Weise in zwei Ausgaben von Sebastian Brants varia car-
mina bei Bergmann von Olpe 1494, man gewinnt daraus den
Eindruck, Brant habe schon damals, kurz vor 1494, einen ersten,
vermutlich deutsch gedachten ,,Hortulus animae® geplant, der,
wenn zustande gekommen, die deutsche Urausgabe dieses weit-
verbreiteten Gebetbuchs geworden wire, denn in einem der
frithesten wirklich zustande gekommenen ,,Seelengirtlein®, dem
bei Johann Wihinger in Straflburg 1502 gedruckten, wird
ausdricklich der sonst unbekannt gebliebenen Bemiihungen Se-
bastian Brants um dies Gebetbuch gedacht, wo es auf dem
Titelblatt heifit: ,,Ortulus animae. Der selen girtlin wurde ich
genant, Zu Strassburg in seym vatterlant, Hat mich Sebastianus
Brant, Besehen unnd vast corrigiert, Zu tiitschem ouch vil
transferiert. Ums Haar hitte Basel schon um 1494 diesen
Straflburger Ruhm vorausgeerntet, noch dazu von des jungen
Diirer erwihlter Hand geschmiickt, statt dafl wir uns jetzt
mit der Sammlung fragmentarischer Reste begniigen miissen.

Bergmann’s von Olpe hypothetischer Hortulus animae,
gegen 1494, mit Unterstiitzung Sebastian Brants und einer Holz-
schnittfolge vom jungen Diirer, nebst einer erginzenden Bilder
reihe von einem geringen Basler Lokalmeister.

Die Holzschnittreihe des jungen Diirer, in einfachen Li-
nieneinfassungen, vor landschaftlichen oder Interieurgriinden,
4,24 bis 4,6 cm breit, 7,25 bis 7,65 cm hoch. — 1. Madonna in
der Sonne, nach vorne links stehend. — 2. Verkiindigung an
Maria, nach rechts vorn, Maria vor Ornamentteppich. —
3. Christi Geburt unter dem Sparrendach, die Eltern zu beiden
Seiten nach °/ innen vorn kniend. — 4. Die Messe Gregors,
dieser als Riickenfigur vor dem Altar kniend. — 5. S. Sebastian
vor dem Baumstamm, nach vorne etwas rechts. — 6. S. Ono-
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frius im Blattergewand aus einem Wald, nach 3/ rechts vorn
kommend. — 7. S. Katharina, nach vorn etwas rechts stehend,
mit offenem Buch und Schwert, das Viertelsrad links am Bo-
den. — 8. S. Hieronymus in einer Stadtstrafle, nach vorne
stehend, der Lowe vor ihm aufgerichtet nach rechts. — 9. Da-
vid kniet 34 nach rechts hinten gegen den herabschwebenden
Racheengel; links Einblick in ein offenes Haus. — 10. Besuch
der hl. Dreikdnige unter dem Sparrendach nach rechts vorn,
Maria sitzt rechts nach links. — 11. Begegnung der drei Toten
mit den drei Lebenden zu Pferd, alle nach rechts vorne. —
12. S. Dorothea, nach vorn links, schaut nach rechts vorn auf
die Uberreichung des Rosenkérbchens herab. — 13. S. Marga-
retha, mit der Linken ihren Mantelsaum haltend, steht von vorn
auf dem Drachen. — 14. S. Christophorus, mit der Rechten
sein Untergewand haltend, geht ruhig durchs Wasser nach
vorn. — 15. S. Laurentius, in der Linken den Rost, in der
Rechten den Palmzweig, steht in einem gewdlbten Gang nach
34 links vorn. — 16. S. Martin zu Pferd nach links vorn hal-
tend, wendet den Oberkérper zum Abschneiden des Mantel-
zipfels nach rechts vorn gegen den rechts knienden Bettler. —
17. S. Nikolaus als Bischof, die drei Steine auf dem Buch in
der Rechten, steht 3/, nach links vorn vor einem ornamentierten
Teppich. — 18. S. Maria Magdalena, das Salbgefifl beid-
hindig vor sich haltend, steht in einer Stadtstrafle nach vorn. —
Das Vorkommen dieser Holzschnitte verteilt sich wie folgt:
Bei Bergmann von Olpe in Brants varia carmina kamen vor die
Nummern 1, 2, 3, 4, 5, 6. Bei Bergmann von Olpe 1496 in Jacob
Lochers Epigramma de diva Katherina Nr. 7; bei demselben
1496 in Lochers theologica emphasis Nr. 8. Bet Bergmann von
Olpe 1499 im Diurnale Basiliense die Nummern 9, 10, 11. Bei
Mich. Furter im Hortulus animae 1515 die Nummer 7, und die
neuen Nummern 12, 13. Bei Nicolaus Lamparter 1518 im Hor-
tulus animae die Nr. 2 und die neuen Nummern 14, 15, 16,
17 und 18. — Einzelverwendungen sind auflerdem bekannt bei
Mich. Furter in der ,Lucerna beate Marie virginis" 1513, die
Nr. 1, 2; ferner bei Furter 1506 und 1507 in den Sammel-
bindchen von Ludwig Mosers Traktaten (siche die Biblio-
graphie bei Zyklus XXXVIIL.), darin die Nummern 5, 10;
ferner bei Furter 1504 im ,, Textus sequentiarum’ Nr. 10; bei
Furter 1505 in Joh. Henlin ,,Expositio Antiphone™ Nr. 10; und
bei Furter ohne Jahr (nach 1513) in: ,,Hymnarius cum Anti-
phonis*, 80, gleichfalls die Nr. 10. — Bei Nicolaus Lamparter
ohne Jahr in: ,Daz ist die bruderschafft genant von zehen



Basler Erbauungsbiicher 63

Auemaria®™, 89, die Nr. 1; ferner bei Lamparter ohne Jahr
(um 1509) 1m: ,,Lobliche Bedechtnis und ermanung der geburt
und des lydens unsers herren®, 129, die Nr. 2, 3. — Bei Tho-
mas Wolff 1520 im: Hortulus animae tiitsch®, 89, die Nr. 2.
— Ferner in dem Basler Druck ohne Offizin und Jahr (1503):
,Epistola Ja. Wymphelingi de inepta et superflua verborum
resolutione™, 49, die Nr. 2 und 3.

Von der Gebetbuchsfolge des jungen Diirer gab der Ver-
fasser einen ersten Bericht im Repertorium fiir Kunstwissen-
schaft XXXV und hat dann die ganze Folge im Gutenberg-
jahrbuch 1926 in guten Abbildungen veréffentlicht, wo man
sich von dem kriftigen, im Einzelnen kurz abhackenden Holz-
schnittstil, und von der jugendlichen, leicht herben Schonheit
dieser heiligen Minner und Jungfrauen ein hochst erfreuliches
Bild machen kann. Die Charakterisierung der Gestalten kommt
trotz der beschrinkten zeichnerischen Mittel des Holzschnittes
ganz aus dem Inneren, denn der Kiinstler hat ithnen nicht nur
ausfahrende Umrisse und Bewegungen, sondern beinahe schon
die Gebirden verweigert; jugendschon, still und gelassen, aber
unvergleichlich ernst, wie man das von Diirer schonin seiner Ju-
gend erwarten darf, tritt uns die ganze Reihe mit dem heiligen
Anstand der frommen Auserwihltheit entgegen.

Zyklus 11. Die Erginzungsreibe zu der Diirerischen Ori-
ginalfolge, die man vermutlich, weil der junge Nirnberger
Kiinstler schon fortgewandert war, bei einem kleinen Basler
Lokalzeichner bestellte, ist ziemlich kunstlos und diirftig und
verstand es auch gar nicht, in der Manier an die Hauptreihe
auch nur entfernt anzukniipfen. — Holzschnitte mit einfacher
Linieneinfassung, vor weiflen Griinden oder kiimmerlichen
Landschaften, Gréfle 4,25 bis 4,5 cm breit, 7,24 bis 7,67 cm
hoch. Nr. 3, Christi Haupt, hat abweichende Mafle von 5,29
mal 6,68 cm.

1. Christus links, auf seine Brustwunde zeigend, Maria mit
einem Schwert in der Brust, beide in Halbfiguren, vom Kreuz
iiberragt. — 2. Maria steht mit tiber der Brust gekreuzten Hin-
den, im Kapuzenmantel 3/, nach links vorn im Rosen-Dornen-
kranz, fiinf Schwerter stecken in ihrer Brust. — 3. Der Schmer-
zensmann mit der Dornenkrone, als Bruststiick, Kopf nach
rechts geneigt, zwei Spruchbinder, rechts unten klein Brustbild
eines betenden Monches. — 4. ,,S. Valentinus™ steht als Bischof
nach links vorn, der Fallsiichtige liegt hinter ihm, Kopf links,
rechts hinten Biume. — 5. ,,S. Jio.” steht als Doktor im pelz-
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verbrimten Mantel 3, nach rechts vorn, einen rechts gegen
thn knienden kleinen Jiingling segnend; Berglandschaft. —
6. Der hl. Bruno wichst als Halbfigur von vorn aus einem
Palmbaum heraus. — 7. Uberfithrung der Leiche der hl. Cri-
schona im offenen Ochsenwagen iiber eine Landschaft nach

links hinten, ohne Begleitpersonen. — Die Reihe war um 1494
bei Bergmann von Olpe erschienen in: ,,Sebastiani Brant... in
laudem Virginis Mariae... carmina®, 49; in einer zweiten

gleichzeitigen Ausgabe mit demselben Titel kommen nur die
Nummern 1—5 vor. Im XVI. Jahrhundert wieder verwendet
bei Furter (?) um 1513 in ,,Lucerna beate Marie virginis", 89,
Nr. 1; bei Furter 1515 im ,,Hortulus animae*, 89, die Nr. 2, 3;
und bei Lamparter im ,,Hortulus animae* 1518 die Nr. 4. —
Maria mit den fiinf Schwertern und Christi Dornenhaupt sind
getilliger, die iibrigen vollig minderwertig; St. Valentin ab-
gebildet bei W. Weisbach, die Basler Buchillustration, 1896.
Abb. 15.

Zyklus 111. Eine ganz kleinformatige Bildchenreibe zum
Leben Jesu und Heiligengestalten, meist in einfachen Rium-
lichkeiten hinter primitiven Arkaturen; in jeder Hinsicht an-
spruchslos, doch nicht ganz reizlos. Auch diese, noch auf die
Bergmannsche Offizin im Ende des XV. Jabrbunderts zuriick-
gebende Unternehmung, zielte deutlich auf ein volkstimlich
bescheidenes Gebetbuch, gelangte aber nicht iber Anfinge
hinaus. — Holzschnitte mit einfacher Linieneinfassung, Grofle
3,62 bis 3,72 cm breit, 4,3 bis 4,6 cm hoch.

1. Besuch der Dreikénige; zwei kommen hinten links durch
einen Tiirbogen in den Hof, der dritte vorderste kniet nach
rechts gegen die hinter einem Maiuerchen und unter einem

Stiickchen Strohdach nach links sitzende Madonna. — 2. Se-
bastian an dem diirrdstigen Baum zusammensinkend, Korper-
richtung 3/ nach rechts vorn. — 3. Verkiindigung an Maria

unter Doppelbogen, der Engel aufrecht stehend rechts, dicht
dabei die im Betpult unter rundem Baldachin 3} nach rechts
kniende Maria mit den dem Engel halb entgegengehobenen Hin-
den. — 4. Johannes der Evangelist 3, nach rechts vorn den
Kelch segnend, steht in gewdlbter Halle hinter Dreipafibogen.
Nr. 3 und 4 eingeklebt in dem Band F. G. IX. 99 der Uni-
versititsbibliothek Basel. — 5. Christi Himmelfahrt vor wag-
recht schraffiertem Luftgrund. — 6. Antonius mit dem
Schwein an seiner linken Seite voraus, geht durch einen Innen-
raum nach rechts vorn, links eine Tiir6ffnung. — 7. Die hl.
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Agathe mit geschlossenem Buch und der brennenden Kerze
aufrecht in der Linken, geht unter einem Tonnengewdlbe 3/
nach rechts vorn. — 8. Die langlockige hl. Apollonia mit der
groflen Zahnzange geht im Freien 3/ nach rechts vorn. —
9. Die hl. Agnes mit geschlossenem Buch und das Limmchen
am Band in der Linken fithrend, steht unter Tonnengewdlbe
hinter Dreipaflbogen 3/, nach rechts vorn.

Bei Joh. Bergmann von Olpe waren die Nr. 1 und 2 schon
1498 in ,,Seb. Brants varia carmina®™ erschienen; die Folge muf}
dann Furter iibernommen haben, denn ihre Erginzungen findet
man fortab, in seinen Druckwerken, nimlich im ,,Hortulus ani-
mae* 1515 die Nummern 6, 7 und 8. Bei Nikolaus Lamparter
ohne Jahr findet man Nr. 9 in: ,,Catho in latin durch Seba-
stianu Brant getiitschet”, 4°. Endlich findet man Nr. 5 in dem
Oktavdruck ohne Offizin und Jahr: ,Hymnarius cum Anti-
phonis super Vesperis notatus™, wiederholt bei Adam Petri
1518, Cal. Marcii, in der ,,Postilla Guillermi*, 49. — Der
Holzschnittstil entspringt der Basler Lokalschule der letzten
1490er Jahre, ist sehr bescheiden und bei héchster Einfachheit
mit einem bisweilen etwas lieblichen Untergrund. Fertig durch-
gefiihrt, wire daraus ein nicht anmutloses Biichlein geworden.

Zyklus IV. Dasselbe konnte man kaum mit ausreichendem
Recht von der zeitlich bald anschlieflenden nichsten Gebet-
buchfolge in Minimalformat sagen, die zahlreicher gediehen
ist, aber auch nicht entfernt bis zu einer Buchausgabe. Stilistisch
bedeutet sie eine Anleihe bei der benachbarten Straflburger
Biicherillustration, ihre Entstehungszeit fillt wohl in die aller-
ersten Jahre des XVI. Jahrhunderts.

Ungeschickte, aber mit Absicht den feiner detaillierenden
Metallschnitt imitierende Holzschnittechnik, einfache Linien-
einfassungen, Bodenstiicke vor etwas Luftgrund, auch vielfach
Landschiftchen und Interieurs, oft Arkaturrahmen mit ein-
fachen Maflwerken. Durchschnittsgrofle 3,1:<4,65 cm.

1. Verkiindigung an Maria I. — 2. Christus als Welten-
richter (spiter bei Lamparter etwas lberarbeitet). — 3. Jo-
hannes der Tiufer unter Bogen 3/ nach rechts vorn. — 4. Se-
bastian unter Eselsriickenbogen, nach rechts vorn. — 5. Stepha-
nus als Bischof. — 6. Eine Heilige mit Salbgefif}. — 7. St. Pe-
ter. — 8. Apollonia mit kleiner Zange in der Linken, 3y nach
rechts vorn unter Bogen (spiter etwas {iberarbeitet). — 9. St.
Georg zu Fuf}, 3, nach links vorn auf dem Drachen stehend
(spiter etwas iiberarbeitet). — 10. Verkiindigung an Maria II.,

Basler Zeitschr. f. Gesch. u. Altertum. 39. Band. 5
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nach links vorn, unter zweigeteiltem Bogen. Gleichsinnkopie
nach Zyklus II., Nr. 3. — 11. Messe Gregors. — 12. Christus
als Schmerzensmann im offenen Sarkophag, Kniestiick 3} nach
links vorn. — 13. Anna selbdritt, frontal thronend, unter Krab-
benwerkbogen. — 14. Hieronymus steht 3/, nach links vorn, der
Lowe springt an ihm hinauf. — 15. Christus am Kreuz zwi-
schen den Leidtragenden links, und den Juden rechts. —
16. Christi Geburt. — 17. Besuch der Dreikonige nach links, unter
zweigeteiltem Bogen. — 18. Darstellung im Tempel. — 19. Mi-
chael auf dem Teufel. — 20. S. Erasmus, 3/; nach links vorn
stehend. — 21. Augustinus als Bischof, 3/, nach rechts vorn
stehend. — 22. Barbara mit Kirche steht 3/ nach rechts vorn.
— 23. Heimsuchung von Maria und Elisabeth. — 24. Pfingsten,
unter zweigeteiltem Bogen. — 25. Veronika steht ein wenig
nach links vorn. — 26. Johannes auf Patmos, 3/, nach links
sitzend. — 27. Der Tod mit dem Stachel sticht nach links auf
einen Mann. — 28. Steinigung Stephani nach rechts vorn. —
29. Christus als Weltenrichter lber zwei Auferstehenden. —
30. Madonna auf Holzthron von vorn, unter einem Eselsricken-
bogen. — 31. Der Tod der Maria, 3, nach rechts vorn, links
vorn ein Apostel, rechts die Gruppe der iibrigen nach links
vorn.

Die Folge verwendet Michael Furter nachweislich seit
1505, wohl gleich nach 1501 entstanden. Man findet die Num-
mern 1 bis 5 eingeklebt in den Band A. II. 13 der Frey-Gry-
niischen Bibliothek in Basel; eingeklebt in den Manuskriptband
A. XI. 70 der Universitits-Bibliothek in Basel die Nummern
7,8, 9; eingeklebt in den Band Aleph E. X. 61 der Universitits-Bi-
bliothek in Basel die Nummern 1 und 11. — Als Buchillustra-
tionen begegnet man bei Furter 1505 in: ,,Joh. Henlin, Expo-
sitio Antiphone® der Nr. 1; bei Furter 1506/1507 in den Lud-
wig Moser-Traktitchen (vgl. bei Zyklus XXXVII) den Nr. 10,
13, 14, 15; bei Furter in der ,,Postilla Guillermi** von 1511 den
Nr. 16, 17; bei Furter 1513 in der ,,Postilla Guillermi* eben-
falls den Nr. 16 und 17. Eine grofiere Anzahl begegnet sodann
in Furters ,,Hortulus animae** von 1515, nimlich die Nummern:
Nr. 14 Hieronymus (p. 139 h.); Nr. 19 Michael (p. 113);
Nr. 20 Erasmus (p. 130); Nr. 21 Augustinus (p. 139); Nr. 22
Barbara (p. 151 h.); Nr. 23 Heimsuchung (p. 160); Nr. 24
Pfingsten (p. 161); Nr. 25 Veronika (p. 165); Nr. 26. Johannes
Patmos (p. 208); Nr. 27 Der Tod (p. 229 h.); Nr. 28 Stepha-
nus (p. 233 h.); Nr. 29 Weltenrichter (p. 252 h.). In dem zum
Hortulus animae zugehorigen ,,Sant Brigitten gebettly™ von
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1515 verwendet Furter auch Nr. 15; und in seiner ohne Jah-
resangabe erfolgten Ausgabe der ,,Postilla Guillermi* (Exem-
plar ,,S. 29™ der Biirgerbibliothek in Luzern), die Nr. 12. —
In Nik. Lamparters ,,Hortulus animae® von 1518 kommen vor
(teilweise etwas iiberarbeitet) die Nummern 2. Weltenrichter
(p- 198); Nr. 4 Sebastian (p. 96); Nr. 8 Apollonia (p. 109);
Nr. 9 Georg (p. 97). Lamparter bringt 1519 die Nr. 30, Ma-
donna auf Thron, als Nachtrag in: ,,Magnus Basilius de poeta-
rum. .. legendis libris®, 80, wiederverwendet in dem Druck von
1523 ohne Offizin ,,Luther, Ein Sermon am tag unser Frowen
liechtmess**. — Endlich nimmt noch Adam Petri an der Ver-
breitung dieser Folge etwas teil, mit den Nr. 16 und 18 in der
,Postilla Guillermi** von Cal. Marcii 1518, 4°; und als Nach-
trag mit dem Marientod Nr. 31 in ,,Luther, Ein niitzlich und
fast trostlich predigt, wie sich ein Christenmensch bereiten soll
zu sterben”, 1520, 49, ein Druck, dem man noch gar manches-
mal als Sammelstitte verschiedener unserer Erbauungs-Holz-
schnitte begegnen soll (siche bei Zyklus XXXIX.).

Der durchschnittliche Straflburger Charakter dieser klei-
nen, wenig bedeutenden, aber kiinstlerisch noch nicht ganz zu
verachtenden Folge lehnt sich ziemlich deutlich an Vorbilder
der Griiningerischen Offizin in Straflburg an, zum Teil als
unmittelbare Kopien nach Griiningers Hortulus animae von
1501, womit auch der Terminus post quem fiir die kleine
Basler Folge gegeben sein wird, die sich offenbar Michael
Furter fiir ein Gebetbuch mit Zwergbildern bereitstellte, und da-
mit, wie man aus dem Katalog sieht, auch schon ziemlich weit
gekommen war, schliefilich die Angelegenheit als zu unbe-
deutend aber doch liegen lief3.

Zyklus V. Eine Folge ganz gleichen Charakters und
Zwergformates, in der Ausfuhrung aber ein wenig holzschnitt-
mifliger, von der Straflburger Griininger Manier etwas ab-
rickender, hat sich auch Niklaus Lamparter 'bereitzustellen
begonnen, ist aber damit nicht weit gekommen, besonders als
er von Furter noch Teile seines Zyklus IV iibernahm und dann
beide Folgen vermischt verwendete, nicht mehr als in der Auf-
gabe von Liickenbiiflern; an ein eigenes Gebetbuch diirfte er
wohl dabei kaum gedacht haben. Lamparters Reihe kopiert
den Furter Zyklus IV bisweilen genau.

Folge von Holzschnitten mit einfachen Linieneinfassungen,
meist die Figuren in einfachen Arkaturen stehend, Bodenstiicke
mit etwas gestrichelten Luftgriinden oder einfachsten Land-
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schaften. Groflen 3,13 bis 3,35 cm breit, 4,65 bis 4,9 cm hoch.
1. Christus am Kreuz zwischen Leidtragenden und Volk rechts.
In Lamparters Hortulus animae von 1518 auf p. 29 (Kopie
nach Zyklus IV, Nr. 15). — 2. Evangelistensymbol des Lukas-
stieres nach links in einem aufrechten Oval von gotischem Ast-
werk mit Eckblittern; Kopie nach dem Straflburger Hortulus
Griningers von 1501. In Lamparters Hortulus auf p. 95. —
3. Stephanus steht unter diinnem Krabbenwerk-Bogen nach links
vorn; auf p. 101. — 4. Antonius, ohne das Schwein, steht mit
Kreuzstab und Gloéckchen daran unter Dreipalbogen nach
links vorn; auf p. 103. — 5. Dorothea mit Kérbchen in der
Linken, eine Blume in der Rechten, steht auf Plittchenboden
unter einfachem Bogen nach links vorn; auf p. 109. — 6. Mar-
garetha steht iiber dem Drachen unter Dreipaflbogen nach
links; auf p. 110, — 7. Anna selbdritt, genaue Kopie nach
Zyklus IV, Nr. 13; auf p. 112. — 8. Barbara, genaue Kopie
nach Zyklus IV, Nr. 22; auf p. 115. — 9. Der Tod sticht nach
links einen zusammensinkenden Mann, unter zweigeteiltem Bo-
gen, genaue Kopie nach Zyklus IV, Nr. 27; auf p. 178, —
10. Fast sicher zu dieser Folge gehdrend: David kniet im
Freien nach links vor Gottvaters Halbfigur, die Harfe spielend.

Wie man sieht, kommt fast die ganze bekannte Folge, Nr. 1
bis 9, in Lamparters ,,Hortulus animae* von 1518 vor; doch
ist das nicht das erste Vorkommen, denn Nr. 1 kam schon in
der gleichen Offizin in dem gegen 1509 gedruckten Andachts-
buch, in dem ,,Bedechtnis des Lydens* vor, das uns gleich im
Folgenden beschiftigen wird. Doch wird die Entstehung des
Zyklus V noch etwas weiter voran, vermutlich beim Jahr 1505
liegen. Nr. 1, der kleine Kalvarienberg, kommt auch noch kurz
nach 1550, in dem letzten in Basel innerhalb der hier abge-
steckten Zeitgrenze gedruckten Andachtsbuch vor, in den bei
Jakob Kiindig ohne Jahr gedruckten ,,Die figure vom Christi
liben vnd lyden™. Nr. 10, der harfende David, begegnet im
Verlag des Balthasar Lasius ohne Jahr (1538) in , Andreas
Osiander, Wie und wohin ein Christ die grusamen plaag der
Pestilenz fliehen soll*, 8.

Zyklus VI. und VI1I. Nikolaus Lamparter hat sich, teils
aus dlteren Metallschnitten, teils mit Anschlufl an die Basler
und auswirtigen Inkunabelillustrationen zur Postilla Guillermi,
endlich mit Beniitzung anderer oberrheinischer, vielleicht Straf}-
burger Vorlagen, im Anfang des XVI. Jahrhunderts zwei Zy-
klen zum Leben und Leiden Christi zusammenstellen lassen,
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die bei stattlicherem Format in ihrem plumpen, ungeschlachten
Erscheinen mit Kunst eigentlich nichts mehr zu tun haben und
einen viel unbeholfeneren und altertimlicheren Eindruck ma-
chen, als ihrer vermutlich nicht gar so alten Entstehungszeit
entspriche; aber gerade diese beiden am wenigsten erfreulichen
Zyklen VI und VII haben es zu einer geschlossenen Buchaus-
gabe in einem richtigen Andachtsbuche gebracht, dessen Druck-
legung wegen der gleichfalls darin enthaltenen Folge zu den
zehn Geboten (Zyklus XXXVI) nicht gar so frilh angesetzt
werden kann, etwa auf die Jahre zwischen 1505 und 1510. Das
Biichlein heifdt: ,,Lobliche bedechtnyss un ermanung der geburt
und des lydens unsers herren jhesu..."

, 120,

Zyklus VI. Metallschnitte in einfachen Linieneinfassungen,
mit primitiven landschaftlichen oder baulichen Griinden, 4,5
bis 4,65 cm breit; 7,75 bis 8 ¢m hoch.

1. Flucht nach Agypten. — 2. Christus nach rechts befreit
die Verdammten aus dem Hollenrachen. — 3. Auferstehung
Christi aus der Grabtumba, links ein Engel, zwei Wiichter da-
vor, einer dahinter. — 4. Dem unglidubigen Thomas, im Freien
nach rechts kniend, fihrt Christus die Hand zur Beriihrung
seiner Wundmale, leere Bandrollen. — 5. Auffahrt Christi, von
dem man nur das Fufstiick sieht; im Halbkreis der Apostel
kniet Maria zu vorderst links. — 6. Pfingstfest, zentralsym-
metrisch, auf schwarz-weiflem Plittchenboden. — Bei Lam-
parter selbst kommen die Nummern 3 und 5 in seinem ,,Hortu-
tulus animae® von 1518 wieder vor, bei Jakob Kiindig in Basel
kurz nach 1550 in dem 89 Andachtsbuch ,Die figure vom
Christi liben und lyden* die Nummern 2, 3, 4, 5. — Diese
Metallschnitte gehen auf die sehr bekannten Metallschnitte
flandrischen Ursprungs um 1460 zuriick und sind das hoch-
altertiimlichste, das man im gesamten Basler Buchdruck finden
kann (vgl. Schmidt Wilh., Die friihesten und seltensten Holz-
und Metallschnitte in Miinchen, Tfl. 78, 79; vgl. auch den
Meister des Dutuitschen Olbergs).

Zyklus VII. Die wesentlich jiingere Holzschnittreibe, ein-
fache Linieneinfassungen, Griinde einfache Landschaften oder
ebensolche Interieurs, vereinzelt, z. B. Nr. 33, auch wagrechte
Schraffierung. Grofle 4,55 bis 4,75 cm breit; 7,6 bis 7,9 cm
hoch.

1. Siindenfall, hinten Gartenmauer. — 2. Austreibung aus
dem Paradies, nach rechts. — 3. Begegnung von Maria und
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Elisabeth, rechts Felsen. — 4. Beschneidung Christi, Kompo-
sition aus fiinf erwachsenen Personen, frontal und symmetrisch.
— 5. Besuch der Dreikonige, nach rechts im Gemach. —
6. Darstellung im Tempel, Komposition von finf Erwachsenen.
— 7. Bethlehemitischer Kindermord. — 8. Christi Einritt ins
Stadttor nach rechts, nur Jingergefolge, kein Volk. — 9. Abend-
mahl der Apostel, eng, fast im vollen Rund komponiert. —
10. Fuflwaschung, Christus kniet vorn nach links gegen Petrus,
die anderen 11 Apostel stehen hinten. — 11. Olberg, Christus
kniet vor Felsen nach rechts, links ein, vorn zwei schlafende Jiin-
ger. — 12. Gefangennahme, der Judaskufl vorn in der Mitte, da-
hinter drei Krieger, die Petrusepisode vorn rechts; nach einem
besseren Vorbild etwas bewegter. — 13. Christus vor Annas. —
14. Christus vor Kayphas. — 15. Christus vor Pilatus. —
16. Christus vor Herodes. — 17. Christus vor Pilatus, Kopie von
Nr. 15. — 18. Geiflelung an der Siule. — 19. Dornkrénung. —
20. Ecce homo, Christus rechts nach links, im Ganzen fiinf
Personen. — 21. Pilati Handwaschung, sieben Personen, der
Knabe mit dem Becken kniet vorn als Rickenfigur. —
22. Kreuztragung. — 23. Christus sitzt nach rechts auf dem Kreuz.
— 24. Annagelung ans Kreuz. — 25. Der Gekreuzigte zwi-
schen Maria und Johannes, Kopie nach Wilhelm Schaffners
Straflburger Hortulus animae von 1498. — 26. Kreuzabnahme,
die Leiter lehnt links an, links von ihr stehen noch zwei Frauen.
— 27. Beweinung am Kreuzfufl, vier Figuren, links hinten
Felsen. — 28. Grablegung, sechs Figuren, links vorn und hin-
ten Felsen. — 29. Die drei Marien am Grabe. — 30. Noli me
tangere, Christus links, hinten in Mitte ein dichter Baum. —
31. Christus als Weltenrichter. — 32. Veronika mit dem
Schweifdtuch steht 3/, nach links vorn. — 33. Gottvater von vorn
auf verziertem Holzthron sitzend, hilt ausgespannten Kruzi-
fixus vor sich, die Taube des Geistes kommt von links. —
34. Priester, rechts vor Altar, reicht die Hostie nach links an
vier kniende Beter. — 35. Jesusknabe sitzt hinten in Mitte
frontal lehrend, vor ihm links und rechts je drei sitzende Ju-
den. — 36. Christi Geburt unter halbem Strohdach links, hinten
zwel Zinnen einer Mauer; im Stil ganz gleich Nr. 3. —
37. Apostelversammlung unter Ast- und Blitenbogen stehend,
links vorn Johannes. — 38. Maria, von Papst und Kaiser mit
Rosenkrinzen verehrt. — 39. Zwei Engel und zwei Beter. —
40. Wahrscheinlich dazu gehérend: David in Landschaft nach
rechts kniend, unter Eselsriickenbogen.

Im ,,Bedechtnis” Lamparters kommen vor die Nummern
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1 bis 35. — Dann iibernahm Lamparter in seinen ,Hortulus
animae’™ von 1518 die Nummern 3, 4, 5, 6, 32, 34 und fiigte
als bisher unbekannte Erginzungen die Nummern 36, 37, 38
und 40 hinzu. Kurz nach 1550 brachte Jakob Kiindig in Basel
in seinem schon mehrfach erwihnten Andachtsbiichlein der
,, Figuren vom Christi liben und lyden® die Nummern 1, 4, 6,
9, 10, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 23, 26, 27, 35, wieder und konnte
dazu als noch unbekannte Erginzung Nr. 39 hinzufiigen. —
Sonst kommen vereinzelt aus diesem Zyklus vor, bei Lamparter
ohne Jahr (um 1509) in ,,Schéne und nutzbare Betrachtung des
Leidens Jesu Christi*, 80, die Nr. 11, 19 und 25; bei Lamparter
1517 in ,,Hymni, Psalmi, Versiculi etc.” 80 die Nr. 35 und 4o0;
bei Lamparter 1519 in ,,Hugbaldus, Ecloga de calvis™ Nr. 1.
Wahrscheinlich bei Jak. Kiindig, 1546 in: ,,Lutherus M., Sep-
tuaginta propositiones disputandae ... 80 die Nr. 40, und bei
Jak. Kiindig 1550 in ,,Valentin Boltz, Weltspiegel™, Nr. .

Bei dem ganzen Zyklus VII ist weniger die an und fiir
sich geringe Linienkunst verwunderlich, sondern wie man so
langweilig, so fern ab von jeder dichterischen Anregung aus
den Vorgingen zeichnen kann; das hat etwas undeutsches,
und namentlich dem Oberrhein fernliegendes an sich.

Zyklus VIII. In Lamparters ,Hortulus animae tiitsch*,
vom Weinmonat 1518, 80, finden sich Teile von verschiedenen
Zyklen zusammen, einiges Schéne und viel Geringes, aus den
Zyklen 1, 11, IV, V, VI, VII und IX. Einiger Beitrige von Urs
Graf wird noch in dem besonderen Zyklus XV gedacht werden.
Was den Hauptstock von Lamparters Hortulus animae aus-
macht, und hier auch zuerst erscheint, ist eine Folge von kiinst-
lerisch gleichfalls recht wenig erfreulichen Kopien nach Strafi-
burger Gebetbuchillustrationen um die Jahrhundertwende; sie
bilden einen eigenen Zyklus VIII.

Holzschnitte, einfache Linieneinfassungen, meist einfache
Bodenstiicke mit weiflem Grund, vielfach Maflwerkeinrahmun-
gen. Groflen 4,1 bis 4,25 cm breit, 6,2 bis 6,36 cm hoch.

A. Nach dem Hortulus animae des Wilhelm Schaffner von
1498 direkt und genau kopiert.

1. St. Michael mit der Waage, gefliigelt und in Riistung,
3, nach links vorn stehend, p. 84. — 2. Johannes der Taufer
steht unter reichem gotischen Maflwerk 3/ nach rechts vorn,
p- 85. — 3. S. Mathis steht unter Dreipaflbogen 3/, nach links
vorn, p. 86. — 4. S. Peter mit Schliisse]l und Buch steht unter
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Krabbenwerkbogen 3/, nach rechts vorn, p- 88. — 5. S. Paul
steht unter Krabbenwerkbogen nach links vorn, p. 89. — b,
S. Jakob steht unter Krabbenwerkbogen 3 nach links vorn,
p. 90. — 7. S. Simon mit der Sige steht unter Krabbenwerk-
bogen 3, nach links vorn, p. 91. — 8. S. Thomas mit der
Lanze, steht unter Krabbenwerkbogen nach vorn etwas links,
p- 93. — 9. Johannes der Evangelist steht unter einfachem Bo-
gen ¥4 nach rechts vorn, p. 94 (erheblich vereinfachte Kopie).
— 10. S. Erasmus als Bischof mit dem Gedirmhaspel, steht
unter einfachem Astbogen 3/ nach links vorn, p. 98. — rr1.
Dornenmarter am Berge Ararat, fiinf Figuren nach links vorn,
p. 98. -—— 12. Hieronymus sitzt 3, nach links vorn im Gemach
im Lehnstuhl, p. 105. — 13. S. Agnes mit Palmzweig, das
Lamm hinter ihr, steht 3/ nach links vorn unter Mafiwerk-
bogen, p. 108. — 14. Eine Monstranz, p. 122.

B. Ungefihr nach den Straflburger Hortulus animae Aus-
gaben V. Schaffners von 1498 und Johann IPihingers von
1502 und 1503, und nach der Griningers von r5or kopiert:

15. Messe Gregors, Papst und Kardinal vor Altar, p. 35.
— 16. Christus kniet am Olberg nach rechts, die drei Jinger
als Kopfgruppe links, p. 42 (auch von Griiningers Hortulus
1501 abhingig). — 17. Maria steht mit gekreuzten Hinden
und einem Schwert in der Brust unter Bogenzwickeln nach
links etwas vorn, p. 74. — 18. S. Philipp mit Kreuzstab und
Buch, steht unter Bliitenbogen nach vorn etwas rechts ziemlich

leblos da, p. 87. — 19. Mathius, der nach rechts kniende
Heilige wird von einem links stehenden Soldaten mit dem
Schwert ins Genick gestochen, p. 91. — 20. Engel von links

oben kommt zu drei Personen im Fegefeuer, p. 196.

C. Ohne bekannte Vorbilder, aber im gleichen Stil:

21. Madonna in der Sonne, einen Blitenzweig in der
Rechten, steht nach vorn etwas rechts unter Maflwerkbogen,
p. 78. — 22. S. Judas mit Keule und Buch steht 3/ nach links
vorn, p. 92. — 23. S. Andreas mit dem schrigen Kreuz steht
34 nach links vorn unter Bogenzwickeln, p. 92.

Von dem straffen, langziigig gefihrten Linienstil der
Strafiburger Vorlagen hat der Kopist schon einiges zu wahren
verstanden, aber schon die Straflburger Vorlagen litten unter
dem Mangel, dafy das statuarische Motiv in den vielen einzel-
stehenden Gestalten recht wenig betont war. Um die betriibliche
Tatsache, dafl durch den Wiederabdruck der langweiligen
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,,Bedechtnis™ Illustrationen aus Zyklus VI und eine gleichfalls
nicht anregende Kopienreihe nach auswirtigen Vorlagen der
Basler Hortulus animae Lamparters ein 'eigentliches Armuts-
zeugnis geworden i1st, kommt man leider nicht herum; enthielte .
er nicht die paar Nachtrige vom jungen Diirer aus Zyklus I,
so wire er wertlos.

Als abgesprengte Holzschnitte, von denen ich sonst nichts
weifl, kommen noch vor: ra. Marientod, Maria liegt auf dem
Bett, nach rechts vorn schauend, vor dem Bett zwei kniende
Apostel, p. 123, Grofle 4,5x6,97 cm, in einem blockartigen
Schnitt, der wie unfertig aussieht, jedoch in der aus dem Basler
Kreis stammenden kiinstlerischen Grundlage nicht ungut. —
2a. Die heilige Pilgerin Brigitte betet im Freien vor dem Kru-
zifix nach rechts kniend, p. 207, Gréfle 3,1<4,45 cm, in feinem
Umriflstil, achtbare Durchschnittsarbeit.

Das Titelblatt des Hortulus animae zeigt die sitzende
Madonna unter zwei Engeln, von Papst und Kaiser verehrt.
(Siehe Anhang, Einzelholzschnitte E 8.)

Zyklus 1X. Der hypothetische Hortulus animae Adam
Petris, kurz vor 1514. — Es ist deutlich zu erkennen, dafl Adam
Petri kurz vor 1514 ein reich illustriertes Gebetbuch vorbe-
reitete, das Bildmaterial ist zustandegekommen, aber keine ent-
sprechende Buchausgabe, die nicht unerfreulich gewirkt haben
koénnte, obwoh!l es Basel abermals nicht zum Ruhm gereicht,
dafl einer seiner namhaftesten Verleger dabei nichts originel-
leres zu tun wufite, als wiederum eine Straflburger Serie von
Andachtsbildern einfach kopieren zu lassen. Das fertige Bild-
material hat Ad. Petri darauf seinem 1514 gedruckten Evan-
gelienbuch ,,Das neu Plenarium* einverleibt, das in Folioformat
zwei schone und originalbestellte Zyklen von Evangelienholz-
schnitten von Hans Schiuffelin brachte; zwischen diesen ma-
chen dann, in dem groflen Buchformat ertrinkend, die einge-
streuten vorbereiteten kleinen Hortulus animae Bildchen eine
nur ganz unbeachtliche Wirkung, so dafl es zu bedauern 1st,
dafl ihre Ausgabe in einem angepafiten Taschenformat un-
terblieb, falls wir hier nicht vor dem Fall einer ginzlich ver-
lorengegangenen Auflage stehen sollten.

Adam Petris kleine Gebetbuchsfolge setzt sich aus 28
Stiicken mit einfachen Linieneinfassungen und meist landschaft-
lichen Griinden zusammen, die sich meist Straflburger Illustra-
tionen von Hans Baldung Grien und iltere, aus dem Hortulus
animae bei Knoblauch 1507, zum Vorbild nahmen, also we-
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nigstens sehr gute Vorlagen. Die Groflen betragen 4,75 bis
4,95 c¢cm breit, 5,8 bis 6,15 ¢cm hoch.

1. Matthius im Freien nach links kniend, wird von cinem
Soldaten hinter ithm mit dem linkshindig gefithrten Schwert
ins Genick gestochen. — 2. Markus im Gemach nach links
vorn sitzend. — 3. Lukas sitzt im Gemach nach rechts, das
Brustbild einer Heiligen malend, oben Krabbenwerkbogen. -
4. Johannes der Evangelist in reichem Mantel, geht den Kelch
segnend nach rechts durch Landschaft. — 5. Andreas mit dem
schrigen Kreuz, von vorn. — 6. Versammlung aller Heiligen,
in Mitte ein Bischof mit Steinen auf dem Buch. — 7. Der bir-
tige Thomas kommt nach links vorn aus dem Wald. — 8. Agnes
von vorn, etwas nach rechts. — 9. Paulus geht mit aufrechtem
Schwert vor einer Mauer nach rechts. — r10. Sitzende Doro-
thea und das Kind. — 11. Matthias mit Hellebarde nach links
vorn. — 12. Papst Gregor auf dem Thron, nach links vorn. —-
13. Bischof Erasmus sitzt von vorn auf Nischenthron. — 14.
Philippus mit dem groflen Kreuz, geht vor Landschaft nach
links vorn. — 15. Johannes der Tidufer nach rechts vorn. —
16. Petrus steht 3 nach rechts vorn. — 17. Die hl. Anna selb-
dritt, sie und Maria stehen, rechts Biume. — 18. Kruzifixus
umarmt nach rechts den knienden S. Bernhard. — 19. Bartho-
lomdus mit Messer, Buch und getragenem Haupt, geht im
Freien nach rechts. — 20. Hieronymus kniet biiflend nach
rechts in groflerem Landschaftsstiick. — 21. Franziskus kniet
mit halberhobenen Hinden nach links in gréflerem Land-
schaftsstiick. — 22. Das Ursulaschiff. — 23. Simon, etwas nach
links, Kopf von vorn, steht vor Gartenmauer. — 24. Zweli
Engel holen einen Mann und eine Frau unter fiinf Personen
aus dem Fegefeuer. — 25. Leonhard mit Kette und im Buch
lesend, steht nach links vorn vor Seelandschaft. — 26. Elisa-
beth geht im Garten nach rechts, sich zum kleinen Bettler zu-
rickwendend. — 27. Katharina steht von vorn, Kopf etwas
nach rechts. — 28. Judas mit Keule und offenem Buch steht
von vorn, Kopf nach rechts vorn. — 29. Ottilia nach links im
Gemach betend, rechts holt ein Engel einen Kaiser aus dem
Fegefeuer.

Die Straflburger Vorlagen dieser Heiligenbilder gehen letz-
ten Endes auf die in der altdeutschen Graphik hochangesehene
Niirnberger Gebetbuchfolge des ,,Salus animae™ bei Hierony-
mus Holtzel 1503 zuriick, doch wurden die Basler Kopien
nicht direkt nach den Niirnberger Vorlagen genommen, sondern
nach jener Umarbeitung, die sie bereits in dem Straflburger
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Hortulus animae bei Knoblauch 1507 erfahren hatten. Nach
diesem Strafiburger Gebetbuch sind kopiert die Nummern 3,
9, 10, 14, 16, 17, 20, 21 und 26 des voranstehenden Verzeich-
nisses. Eine noch grofiere Menge der Adam Petrischen Heiligen-
bilder folgt aber in recht genauer Weise den schonen Gebet-
buchsholzschnitten von Hans Baldung Grien, wie sie in den
Straflburger Hortulus animae Ausgaben bei Martin Flach 1511
und 1512 erschienen waren; diese Baldungschen Vorlagen ko-
pieren die Nummern des voranstehenden Verzeichnisses: 1, 2,
4 5, 6,8, 11,13, 15, 18, 19, 22, 23; 24, 25, 27 und 29, viel-
leicht auch Nr. 12. Die Nummer 7 des Verzeichnisses, S. Tho-
mas, kopiert das entsprechende Bild des Straflburger Hortulus
animae von 1512 bei Martin Flach. Da nachmals Thomas
Wolff in Basel fiir seine Hortulus animae Ausgaben seit 1519
die schonen Baldungschen Originale direkt tbernahm, und
Adam Petri seine kopierte Folge in seinen verschiedenen Auf-
lagen des Neu-Plenariums weiter verwendete, so kam der eigen-
artige Umstand zusammen, dafl man ab 1519 fiir eine Rethe
von Jahren in Basler Drucken sich gleichzeitig die Straflburger
Originale und die bescheideneren Basler Kopien vor Augen
fiihren konnte. — Die Nummern 20 und 21 des Verzeichnisses,
Hieronymus und Franziskus, machen wohl einen wesentlich
altertiimlicheren Eindruck, als die iibrigen, aber das lag grofi-
tenteils schon an den Vorlagen; eine Notigung, sie von der Serie
abzutrennen, sehe ich daher nicht.

Fast die liicknlose Serie, Nr. 1 bis 27, hat Adam Petri,
wie schon gesagt, dadurch bekannt gemacht, daf} er sie in sein
,,Neu Plenarium oder Evangelienbuch® von 1514 einstreute, in
dessen folgenden Ausgaben sie sich ebenfalls gehalten haben,
in der Ausgabe von 1516 vollzihlig, in der Ausgabe von 1518
ohne Nr. 7, in der Ausgabe von 1522 ohne Nr. 13, 21, 24. Nur
Nr. 28 des Verzeichnisses, der Judas, kam im Neu-Plenarium
nicht vor, sondern wurde vereinzelt aus Ad. Petris ,,Neuem
deutschen Testament™ in Folio von 1522, p. 170 h., bekannt,
und Nr. 29 aus Lamparters Hortulus animae von 1518. —
Sonst verwendet Ad. Petri von der Folge die Nr. 21 in dem
um 1514 offenbar fiir seine Offizin anzusetzenden Druck
,»Gilbertus Nicolai, Questio super Regulam sancti Francisci;
Nr. 20 in dem im Juni 1514 fiir Joh. und Lukas Alantsee in
Oktav gedruckten ,,Hieronymianus®; Nr. 24 kommt vor bei
A. Petri 1520 in ,,Luther, Ein niitzlich...predigt...bereiten
soll zu sterben®, 4°; die Nr. 9, 16, 21 bei Petri im ,,Neuen
Testament deutsch 1522 Folio und ebenso in der Folioaus-



76 Hans Koegler

gabe von 1523; die Nr. 28 endlich in Petris ,,Neuem deutschen
Testament in Folio von 1525. — Von anderen Basler Offi-
zinen hat nur Nikolaus Lamparter ein paar Blitter aus dieser
Folge beniitzt, nimlich in seinem ,,Hortulus animae“ von 1518
die Nummern 22, 26, 27, und als neuen Nachtragsbeitrag die
sonst unbekannte Nr. 29 (auf p. 115).

Die Adam Petrische Gebetbuchfolge des Zyklus IX ist
von einem achtbaren Basler Holzschnittmeister nach erwihlt
guten Vorlagen in eine etwas vereinfachende volkstiimliche Hal-
tung umgezeichnet worden und macht noch immer eine ordent-
liche Wirkung, zumal sie holzschnittmiflig vollkommen ein-
heitlich geraten ist. Lieber hitte man freilich Originalarbeiten
gesehen, selbst auf bescheidener Stufe.

Zyklus X und XI. (Dazu spiter Zyklus XIV). Der Hor-
tulus animae Michael Furters von 15r5. — Die Forderung nach
Originalbetiitigung, wenn auch gréflerenteils von wenig hohem
Rang, erfiillt der deutsche Hortulus animae, mit seinem An-
hang von ,,Sant Brigitten gebettly”, den Michael Furter 1515
in kleinem Oktavformat herausgab; leider konnte ich von ihm
noch kein ganz komplettes Exemplar auftreiben. Zu Furters
Hortulus animae hat als Wichtigstem der Zyklus I des jungen
Diirer Beitrige geliefert, etwas dann der Zyklus II und III,
ziemlich umfangreich der Zyklus IV. Drei Illustrationen auf
p. 153 Beschneidung Christi, auf p. 155 der Besuch der Drei-
konige, auf p. 158 h. das Pfingstfest, gehoren nicht zum ori-
ginalen Bestand des Buches und stammen aus der von Furter
1511 herausgegebenen illustrierten Postilla Guillermi. Ein wich-
tiger Beitrag zu Furters Hortulus sind einige sicher von Urs
Graf, dem bekannten Basler Goldschmied, Federzeichner und
Buchillustrator stammende Blitter, die spiter unter Zyklus XIV
noch besonders angefithrt werden. Nach Abzug aller dieser
Ausnahmen sondern sich von der groflen Durchschnittsmenge
der Furterschen Hortulus Illustrationen noch zwei besondere
Blittchen ab, die ich hier als Zyklus X vorausnehme.

Zyklus X. Holzschnitte in einfachen Linieneinfassungen,
Grund Interieurs, Gréflen 6,2 bis 6,3 cm br., 8,8 bis 8,9 cm h.

1. In Art einer Titelillustration, auf dem Blatt mit der
Bogensignatur ¢) verwendet. Verkiindigung an Maria, der Engel
links im Profil nach rechts, Maria kniet rechts im Betpult nach
vorn. Der Einblick in das Gemach wird durch eine Art ge-
wolbten Tirrahmen gewonnen, der an dret Streifen mit Kan-
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delaberornament verziert ist. — 2. Als Titelillustration des
zweiten Teils ,,Sant Brigitten Gebettly™. Brigitte kniet als Nonne
im Inneren einer sdulengestiitzten Kapelle nach rechts vor
einem aus dem Boden wachsenden Kruzifixus, rechts neben
dem Kreuzfufy Urs Grafs verschlungenes Monogramm. Der
Kunstler ist auch bei der unsignierten Illustration Nr. 1 Urs Graf.

Zyklus XI. Die Masse der offenbar von Furter eigens
fiir seinen Hortulus animae bestellten Illustrationen bildet eine
in der Manier einheitliche, leicht kenntliche Folge in dreierlei
nur wenig abweichenden Formaten. Dichtschraffierte Holz-
schnitte in einfachen Linieneinfassungen, mit Landschaften oder
Interieurs, die Luftgriinde eng waagrecht schraffiert, so daf}
die Nymben der Heiligen nicht selten als weifle Vollmonde
davor stehen.

Format a. 6,36 bis 6,45 cm breit, 8,9 bis 9,1 c¢cm hoch.

1. In Landschaft befindet sich Christus am Kreuz links,
rechts davon stehen Maria und Johannes als Gruppe beisam-
men. Eigentlich ein Gemildemotiv Lukas Cranachs um 1503,
von Springinklee in die Graphik aufgenommen und hier offen-
bar auch nach Springinklee kopiert. — 2. Christus kniet am
Olberg vor Felsen nach links, rechts hinter thm die eingeengte
Gruppe der drei Junger. — 3. David, die Harfe vor sich im
Gras, kniet mit betend hoch erhobenen Hinden nach links in
Landschatft.

Format b. 4,12 bis 4,36 cm breit, 5,5 bis 5,8 e¢m hoch.

4. Papst Gregor, in architektonischem Stuhl ganz von
vorn sitzend, liest ein Buch. — 5. Thronender Gottvater hilt
den Kruzifixus vor sich ausgespannt (ungefihre Kopie nach
Knoblauchs Straflburger Hortulus von 1507). — 6. Kronung der
nach rechts knienden Maria durch langbirtigen Gottvater
rechts, und Christus links; sehr charakteristisch. — 7. Ein Beter
kniet nach rechts, links hinter ihm steht sein Schutzengel, da-
hinter Gartenmauer. — 8. Johannes der Tiufer, in seinem
Mantel ganz versunken, steht im Freien nach vorn; charak-
teristisch. — 9. St. Jakob der Minder mit der Tuchwalker-
stange und offenem Buch, steht nach links vorn vor Garten-

mauer. — 10. Petrus steht unter Krabbenwerkbogen 3/ nach
rechts vorn. — 11. Paulus geht im Profil nach rechts mit dem
Schwert wie mit einem Wanderstab. — 12. Symon von vorn

vor einer Teppichbriistung stehend. — 13. Langbirtiger Judas
Thaddius, mit Keule und Buch, steht von vorn etwas nach
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rechts vor getreppter Gartenmauer. — 14. Johannes der Evan-
gelist geht in Landschaft nach rechts, etwas vorn. — 15. Mar-
kus sitzt im Gemach mit einem offenen Fenster nach rechts,
im teppichbehangenen Lesepult. — 16. Lukas, 3/ nach links
hinten iiber Riicken gesehen, sitzt im Gemach, die Halbfigur
einer Heiligen malend. — 17. Sebastian in der Marter am
Baum nach links, Kopf nach rechts vorn; recht charakteristisch.
— 18. S. Valentin, der liegende Fallsiichtige bei ihm, steht
%41 nach rechts vorn vor einer Ziegelmauerbriistung. — 19. Mar-
ter der 10000. — 20. Kilian als Bischof, mit Schwert iiber die
rechte Schulter, steht von vorn in Baumlandschaft. — 21. Lau-
rentius steht 3/, nach links vorn, vor einer Ziegelmauerbrii-
stung. — 22. Fiinf Nothelfer, Agidius in Mitte, Christophorus
rechts, stehen in dichter Vordergruppe (sieht nach einer Bal-
dungschen Vorlage aus). — 23. Ambrosius als Papst, sitzt
schreibend im Holzthron nach rechts vorn. — 24. S. Bernhard
kniet auf Bodenstiick nach links, vom Kruzifixus umarmt (sehr
summarische Gegensinnkopie nach dem Straflburger Hortulus
Knoblauchs von 1507). — 25. Franziskus stigmatisiert nach
rechts. — 26. Leonhard mit Buch steht vor Ziegelmauer 3
nach rechts vorn, die Kette geht in die rechte untere Ecke
(vereinfachte Gegensinnkopie nach Zyklus IX, Nr. 25). —
27. S. Martin zu Fuf}, von vorn vor einer Briistungsmauer. —
28. Nikolaus mit Buch und Steinen in der Linken, steht als
Bischof von vorn in Freilandschaft. — 29. S. Gertraud sitzt
spinnend in Landschaft, 3/ nach links vorn. — 30. Maria
Aegyptiaca, in nach links kniender Betstellung, von drei Engel-
chen in Wolken erhoben (sehr charakteristisch). — 31. Anna
selbdritt, die Maria rechts, stehen in Baumlandschaft (charak-
teristisch; etwas Zusammenhang mit Zyklus IX, Nr. 17). —
32. Ursula mit Jungfrauen dicht gedringt im Schiff, am Ufer
vorn links ein Bogenschiitz, vorn rechts ein Mann mit Schwert.
— 33. Elisabeth steht vor Ziegelmauer nach vorn links, Kopt
nach rechts gegen den kleinen Bettler zuriick (deutlicher Zu-
sammenhang mit Zyklus IX, Nr. 26 und damit zu den Bal-
dung Vorbildern). — 34. Ottilia kniet im Gemach nach links,
rechts holt der Engel einen Kaiser aus dem Feuer (Kopie nach
Zyklus IX, Nr. 29 und seiner Baldung Vorlage). — 35. Mon-
stranz im Gehiuse. — 36. Allerheiligenbild nach vorn, in
Mitte Johannes der Tidufer im Fellgewand (sieht nach einer
Baldungschen Vorlage aus, ist aber im Strich sehr charak-
teristisch). — 37. Christi Geburt rechts vorn klein vor der Stroh-
dachhiitte (fiir den Meister duflerst charakteristisch). — 38.
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Kirchweih, als Bild nur eine ummauerte Kirche mit starkem
Achteckturm, aus dem zwei michtige Kreuzfahnen wehen. —
39. Ohrenbeichte, der Priester links mit einem Tuch vor dem
Mund im Baldachinstuhl sitzend, dicht gegen ihn kniet nach
links gerichtet ein betender junger Mann (sieht nach einer
Urs Grafschen Vorlage aus). — 4o0. Priester kniet nach rechts
betend vor Altar, von links kommt eine Gruppe von drei
Minnern; unter zweigeteiltem Mauerbogen. — 41. Madonna
steht auf der Mondsichel und im Flammenmantel etwas nach
links vorn (recht charakteristisch). — 42. Méonche tragen in
einem ummauerten Hof einen Sarg in Prozession nach links
hinten, rechts steht ein Paar unter einem Torbogen.

Format c¢. 3,56%4,3 cm.

43. S. Georg in Riistung galoppiert, das Schwert iiber sich
schwingend, nach rechts iber den Drachen, hinten rechts Ge-
miuer (sehr charakteristisch).

Format d. 4,65x6,7 cm.

44. Christophorus steht aufrecht und unbewegt nach rechts
im Wasser, sein Kopf schaut 3 nach links vorn; vielleicht ist
das geringwertige Blatt dem Zyklus tberhaupt fremd.

Michael Furter bringt in seinem Hortulus animae von
1515 die ganze Folge von Nr. 1 bis 44. Merkwiirdigerweise
findet bei Furter selbst keine Wiederverwendung statt, sondern
fast nur bei Adam Petri; dieser bringt wieder 1518 im ,,Neu
Plenarium® Nr. 16; 1519 in ,,Luther, Ein gut trostliche Pre-
dig ... von der bereitung zu dem. .. sacrament™, 49, die Nr. 1;
1520 in ,,Erasmus, Ein fast niitzlich Uslegung des ersten Psal-
men'’, 49, die Nr. 3; und ebenfalls 1520 in ,,Staupitz und Lu-
ther, von der liebe Gottes, 40, die Nr. 5; und wieder 1520 in
,Luther, ein niitzlich predigt, wie sich ein Christenmensch be-
reiten soll zu sterben®, 4°, die Nr. 35, 39, 42; 1522 im ,,Neu
Plenarium™ fol., die Nr. 25 auf p. 271. — Henricus Petri
bringt 1545 in ,,Seb. Miinsters Cosmographie deutsch”, fol,
auf p. 619 die Nr. 1, desgleichen in der entsprechenden Aus-
gabe von 1546. — Einmal kommt einer der Holzschnitte, die
Nr. 38 die Kirchweihe, auch bei Thomas Wolff vor, 1519 in
dessen Hortulus animae, Bogen q.

Viele von den stehenden Heiligen halten sich in einem sehr
beildufigen oberrheinischen Durchschnittsstil, sind unbedeutend
und nicht einprigsam, direkte Vorlagen kénnen dabei nur selten
nachgewiesen werden. Anders steht es mit den kleinen Vor-
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gangsbildern und besonders mit den im Verzeichnis schon als
charakteristisch hervorgehobenen Stiicken, denn diese besitzen
eine ausgesprochen personliche Note, ja sogar O6fters eine un-
verwechselbare Eigenart. Der Meister ist, glaube ich, der auch
in Basel titige, sonst in der Hagenauer Buchillustration nach-
weisbare Monogrammist G. Z., oder, um sich ganz sicher zu
verstindigen, jener eigentimliche Holzschnittmeister, der im
Mai 1517 fiir Jak. von Pfortzheim in Basel das Titelblatt mit
Peter und Paul fiir das Missale Numburgense geliefert hat
(sieche im Anhang Einzelholzschnitt E 61), und fiir Froben im
April 1517 die bekannte Druckermarke mit der dreistufigen
Treppe links hinten in einer verschatteten Halle (Heitz und
Bernoulli, Basler Biichermarken Nr. 32), von dem man auch
seit Mirz 1517 ein zahlreiches Zieralphabet bei Froben mit
Fligelkindern und allerlei hockenden Minnchen kennt. -Die
dicht schraffierten Luftgriinde, und iiberhaupt ein schattiges
Wesen, hervorgerufen durch Hiufung krummer kriuselnder
Strichelungen, geben den charakteristischen Illustrationen des
Furterschen Hortulus und den anderen genannten Arbeiten des
Meisters, eine dunkeltonige, an das eigentliche Helldunkel
heranreichende Haltung. Zu der verschatteten Haltung pafit
dann vorziiglich eine Zeichnung mit oft gebrochenem Glieder-
bau und einer verhutzelten, unter schwersten Gewandmassen
fast verschwindenden, geradezu gnomenartigen Gestaltung. Was
thm an Formrichtigkeit abgeht, weif3 der Meister durch seinen
eigenartigen Stimmungsgehalt zu ersetzen; er ist auf jeden Fall
eine kiinstlerische Personlichkeit. Von seiner Hand diirften
auch die Illustrationen des gleich anzuschlieflenden Andachts-
buches von der ewigen Weisheit Betbiichlein hervorgegangen
sein.

Zyklus XI11. Von Heinrich Siefl (Suso) verfafdt: , Der ewi-
gen wiszheit Betbiichlin®, in Basel auf Kosten Marx Werd-
miillers von Zirich durch Jakob von Pfortzheim im Brach-
monat 1518 in Oktav gedruckt; Pfortzheim hat auch die Bild-
ausstattung, die deutlich dem Basler Kreis angehort, besorgt,
immerhin wird das Anrecht des Geldgebers dadurch nicht un-
interessant beleuchtet, dafl kein Holzschnitt des Betbiichleins je
wieder einmal in einem Basler Druck Verwendung fand, son-
dern daf} sie den Weg nach Ziirich nahmen, wo man wenigstens
die Illustrationen 3, 4, 7, 10, 24 und 28 seit 1522 wieder in
Druckwerken der Froschauerschen Offizin antreffen kann.

Die einlinig eingefafiten Holzschnitte zeigen die Szenen
auf weiflen Griinden mit sehr knappen Landschaftsandeutungen,
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oder gehen in tonigen Innenridumen vor sich, doch ihre durch-
weg geringen Groflen variieren so bestindig, dafl man auf jede
serienweise Unterteilung nach den Maflen verzichten muf.
1. Krénung Marias durch die hl. Dreifaltigkeit, frontal
und symmetrisch, 4,5x6,02 cm. — 2. Christus nach rechts hin-
ten am Olberg kniend, ganz vorne nebeneinander die drei
schlafenden Jiinger, genau nach Albrecht Altdorfers bekannter
Holzschnittserie ,,Stiindenfall und Erlosung des Menschenge-
schlechts™ kopiert; 4,5x6,2 cm. — 3. Christus am Kreuz, links
stehen als Gruppe Maria und Johannes beisammen, rechts sitzt
Maria Magdalena betend nach links am Boden, 3,5x5,05 cm.
— 4. Gottvater nach vorn sitzend, hilt Kruzifixus ausgespannt
vor sich, 4,05x4,62 c¢m. — 5. Kruzifixus allein, hoch und
schlank vor weiter Seelandschaft, 4x6,35 cm. — 6. Madonna
steht vor Strahlengrund auf der Mondsichel, nach rechts vorn,
3,95%6,4 cm. — 7. Beweinung Christi am Kreuzfuf}, Christus
liegt nach rechts gerichtet, sein Oberkorper etwas an der
kauernden Maria Schofl aufgerichtet, von rechts beugt sich
eine andere Matrone nach links vorn herab; links vom Kreuz-
stamm steht Johannes nach rechts vorn, sein linkes Auge wi-
schend, 4,65>6,4 cm. — 8. Einsargung Christi in einer Hohle
durch drei Minner, hinter der Grabtumba, vor der Lichtoff-
nung der Hohle, umarmen sich drei Leidtragende, 4,024,7 cm.
Unmifiverstindliche Kopie nach der gleichen Szene aus Al-
brecht Altdorfers Holzschnittserie vom Siindenfall und der Er-
l6sung des Menschengeschlechts. — ¢. Christus, nur mit flat-
terndem Lendentuch bekleidet, steht nach rechts vorn mit seit-
lich halberhobenen Hinden, 3,85x<6,25 c¢cm. — 10. Verkindi-
gung an Maria, die im Gemach im Betpult unter Baldachin 3/
nach links vorn kniet, ihr Kopf in Gegendrehung nach rechts
vorn; der Engel kommt von rechts her, 3,08x<6,23 cm. —
r1. Christi Geburt im ganz ummauerten Hof, Maria kniet vorn
rechts, nach links betend vor dem im geflochtenen Korb lie-
genden Kind, um das sich zwei nackte Engelchen bemiihen,
44,7 cm. Vereinfachte aber deutliche Kopie nach der Geburt
Christi in Altdorfers genannter Holzschnittserie. — 12. HIL.
Anna selbdritt unter der Taube des Geistes, frontal und sym-
metrisch, das Kind steht auf der rechts sitzenden Maria
Schof}, 46,4 ¢cm. — 13. Veronika, das Schweifituch vor sich
frontal ausgespannt, steht nach links vorn, 4x6,42 cm. —
14. Begriiflung von Maria und Elisabeth, die sich stark gegen-
einander neigen, 4x6,38 cm. — 15. Dornenkrone, innerhalb
deren das ,,JHS* zu sehen ist, das durch die den Buchstaben
Basler Zeitschr, f, Gesch, u. Altertum. 3g. Band. 6
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vorgestellten Kleinfiguren von Maria, Kruzifixus und Johannes,
zum Kanonbild wird, 5,5%5,9 cm. — 16. Verhiillt 3, nach
rechts sitzende Maria mit fiinf Schwertern in der Brust, inner-
halb des Rosenkranzes, die Figur nach Altdorfers Serie ko-
piert, 3,65%4,3 cm. — 17. Brustbild des Bruder Klaus, 3/ nach
links vorn, 4,35%5,95 cm. — 18. Vorn bauen zwei nackte Kna-
ben sich Spielhduschen, dahinter links stehen zwei Monche im
Gesprich, rechts hinten eine Miihle, 4,5x5,38 cm. — 19. Messe
Gregors nach links hinten, vor dem Altar, im Ganzen drei
geistliche Personen, 46,35 ¢cm. — 20. Besuch der Dreikdnige
im geschlossenen Raum unter dem Sparrendach; vorn links in
schriger Flucht die sitzende Madonna und der kniende ilteste
Kénig, rechts dahinter die beiden anderen, der linke zeigt zum
Stern hinauf, der rechte kommt eben erst iiber die Torschwelle
herein, 4,5x5,2 cm. Sehr reizvolle kleine Komposition. —
21. Einritt Christi am Palmsonntag nach rechts vorn, unter
einer Torbogenwélbung durch eine dichte Menge. Ganz deut-
liche Kopie nach der gleichen Szene aus Altdorfers genannter
Holzschnittserie, 3,65%5,23 c¢m. — 22. Geiflelung Christi an
der Siule 1im Innenraum, Christus 3/; nach links vorn, links ein
stark bewegter Schliger nach rechts vorn, rechts zwei andere,
4,6>5,5 ecm. — 23. Ausfihrung des kreuztragenden Christus
an Spitze einer dichten Menge, 3/, nach rechts vorn durch einen
tiefen Torbogen, 4,6>6,3 c¢cm. Nicht (!) nach Altdorfer, man
mag es gar nicht glauben, so echt ist es anempfunden. —
24. Annagelung Christi an das schrig nach hinten liegende Kreuz,

vor dichter Menge, 4,05x4,62 ¢cm. — 25. Mannalese, sechs
Personen, 4,46:<6,1 cm; flichtige Arbeit. — 26. Passahmahl,
4,48x6,15 cm; flichtig. — 27. Abraham und Melchisedeck;

rechts vorn kniet ein Bischof, Kelch und Brot einem von links
herankommenden Geharnischten darbietend, hinten in Mitte
Stadtblick, 4,435,902 cm.

Abgesehen von den fliichtigen und ganz durchschnittlichen
Illustrationen Nr. 25 und Nr. 26 scheint es mir nicht sicher, ob
alle Bilder des Betbiichleins von einer Hand seien; wenn man
trennen will, so wiirden die Nummern 1, 4, 7, 10, 12, 13 und
17 eine Gruppe bilden, deren Manier man ganz stufengleich
auch sonst in der Basler lokalen Illustration wiederbegegnen
kann, nimlich unter den erst im Dezember 1523 bei A. Petri
erschienenen, aber gewifl schon um 1515 bis 1518 vorbereiteten
Bibelillustrationen zum ,,Alten Testament' in Folio, z. B. der
Auffindung der Moses-Wiege (Testament fol. 43), dem Salo-
monischen Urteil (Testament fol. 93), dem Bad ,,Naaman’s”
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(Testament fol. 118 h.) und den liegenden Minnern und Frauen
vor Hiusern (Testament fol. 51 h.). Die Holzschnitte aber, die
dem Betbiichlein am meisten seinen Charakter geben, stammen
von dem stimmungsstarken, verhiillenden, formbrechenden Mei-
ster, der auch die am meisten charakteristischen Bildchen im
Furterschen Hortulus animae von 1515 (Zyklus XI) gemacht
hat, von dem Monogrammisten G. Z., oder der ihm ganz nahe-
stehenden Basler Kiinstlerpersonlichkeit, die schon im Text zu
Zyklus XI niher analysiert wurde; diesem Meister gehdren
im Betbiichlein von 1518 mit Sicherheit die Nummern 3, 8, 11,
15, 16, 21, 22 und 23 an. Die Stimmung tief vertrauerter Ge-
driicktheit, der Flucht vor Licht und Glanz des Tages, der
leidhaften Gebrochenheit bis in die Korperformen hinein,
kommt dem mystischen Versenkungswesen solcher Andachts-
biichlein kongenial entgegen und macht diese Bildchen, so wenig
hochstehend sie im rein Formalen sein mogen, zu einem eigen-
artigen Erlebnis. Das Betbiichlein zeigt uns in mehreren Fillen
auch den Weg, auf welchem der Meister seine eigenen Anlagen
noch vertieft hat, indem-er sich einen wesensverwandten grofle-
ren Kiinstler noch zum Vorbild nahm, nimlich den Haupt-
meister der stimmungsmichtigen Donauschule, Albrecht Alt-
dorfer; nach diesem sind, wie schon im Verzeichnis bemerkt
wurde, die Nummern 2, 8, 11, 16 und 21 ganz oder teilweise
kopiert worden. Die Nr. 5, der Kruzifixus vor Landschaft,
fillt zwar aus dem Durchschnittsstil des Biichleins nicht son-
derlich heraus, dennoch kann ich die Vermutung nicht unter-
dricken, daf} sie irgendwie auf eine Vorlage von Ambrosius
Holbein zurickgehe.

Aufler der Reihe kommt im Betbiichlein noch ein Trini-
titsholzschnitt vor, ich denke von Urs Graf (sieche dariiber bei
Zyklus XV).

Zyklus XI111. Gebetbuchfolge mit Urs Grafs Monogramm
und den Initialen F.M.S. — Bei dem bekannten Basler Gold-
schmied, Federzeichner und Holzschnittmeister Urs Graf, hat
sich der Drucker und Verleger, und nebenher auch deutsche
Dichter Pamphilus Gengenbach ‘eine Folge von Gebetbuch-
holzschnitten bestellt, die es augenscheinlich auch zu einer ge-
schlossenen Buchausgabe gebracht hat, wenn ich auch nicht so
gliicklich war, dieselbe auffinden zu kénnen, sondern fiir die
Kenntnis auf Fragmente und vereinzelte Buchausschnitte ange-
wiesen blieb. Alle zehn bekannten Blitter sind mit Urs Grafs
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verschlungenem Monogramm, einige noch dazu mit der Borax-
biichse, einem Lotwerkzeug des Goldschmieds versehen, das
Urs Graf sehr oft seinem Monogramm beifiigte; auf Nr. 2,
dem HI. Augustinus, steht auf einem Meilenstein in der Land-
schaft auch noch xylographisch: ,,+/Basi/liea” und der Basel-
stab. In hochst auffilliger Weise sind dann neun Blatt aufler mit
dem Kiinstlermonogramm des Urs Graf noch mit den fast eben
so groflen Majuskeln ,,F.M.S." oder ,,FMS* bedacht, die je-
weils nahe dem unteren Einfassungsstrich auf den Bodenstiicken
der Landschaften oder Interieurs angebracht sind; bei Nr. 6,
der Verkiindigung an Maria, steht das ,,F.M.S." etwas be-
scheidener auf dem Ringband der Blumenvase.

Holzschnitte mit einfachen Linieneinfassungen, landschaft-
lichen oder Interieurgriinden, Groéfle 5,5 bis 5,69 cm breit,
7,9 ¢m hoch.

1. Links steht die hl. Anna selbdritt, rechts eine Frau in
Nonnentracht, im Buch lesend, vor ihr kniet in Stifter-Kleinheit
ein nach links betender Ménch. Die rechte Frau wird durch ein
Spruchband iiber ihr als ,,S. Monika™ erklirt. — 2. Drei ju-
gendliche minnliche Heilige stehen unter einem Kranzbogen
nebeneinander, links Stephanus, mitten Sebastian, rechts ein
Diakon mit Buch und Palmzweig. — 3. Links Petrus, rechts
Paulus, stehen sich in Landschaft 3/; nach innen vorn gegeniber,
unter einem Astbogen mit gotischem Blattwerk. — 4. Kirch-
weihe, vor der Kirche steht rechts als Riickansicht ein Bischof
mit Weihwedel, links ein Pfarrer mit offenem Buch. — 3. Da-
vid kniet harfenspielend im Freien, nach links etwas riickwiirts,
unter einem gezahnten Rundbogen. — 6. Verkiindigung an
Maria im Gemach, der Engel kommt von links nach rechts
vorn, rechts kniet Maria hinter dem Buchstinder, in Richtung
nach rechts vorn, hinter ihr zurick steht grof3 ihr Bett. —
7. Der Tod liduft nach rechts, mit Stachel und einem groflen
Sarg auf seiner linken Schulter, links ein Grabstein. -—— 8. Ein
Bischof steht vor Seelandschaft nach links vorn und segnet einen
in Stifterkleinheit links unten nach ‘rechts kniend betenden
Mbénch. Rechts zuriick der groflie Meilenstein mit der Inschrift
,,Basiliea’ und Baselstab, oben im Spruchband ,,S. August D.”
— 9. Der jugendlichen Maria Tempelgang, sie steigt fiinf grofic
Stufen nach rechts hinauf, links steht eine nonnenartige Heilige
nach rechts, mit einer Taube in Hinden. — 10. Der hl. Lau-
rentius steht in einer Arkatur nach vorn rechts, Hintergrund
Seelandschaft mit Wasserschlof}.
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Die Nummern 1 bis 8 finden sich in der Urs Graf-Mappe
des Berliner Kupferstichkabinetts als lose Blitter aus einem
Gebetbuch in Oktavformat mit Textdruck auf den Riickseiten,
dem Fragment eines leider ganz unbekannten Gebetbuchs; Nr. 8
in etwas beschnittenem Zustand auch eingeklebt in dem Band
A. N. VIII. 7 der Universitits-Bibliothek in Basel. Die Num-
mern 6, 9, 10 kommen in Biichern aus der Presse des Pamphi-
lus Gengenbach vor, und geben uns somit den Hinweis, wer
der Besteller dieser leider nur unvollstindig bekannten Serie
war, Nr. 6 im Jahr 1519 in seinem ,,Hortulus animae und Bri-
gittengebet™, 120; Nr. 9 im Jahr 1521 in seinen ,,Sieben Altern
oder Bilgerschaft Marias®, 89 (vergleiche Zyklus XVIII); die
Nr. 10 in dem Quartdruck ohne Ort und Jahr: ,Latinum
Idioma Magistri laurentii Coruini. Die festen Datierungen
liegen somit nicht vor dem Jahr 1519, in der Stilentwicklung
Urs Grafs reiht sich die Folge aber mit einer Entstehungszeit
um 1510 bis 1512 ein.

Was bedeuten aber die merkwiirdigen Initialen F.M.S.
auf allen bekannten Blittern der Folge? Man ist wohl ge-
wohnt, bisweilen die Signaturen der ausfithrenden Holzschnei-
der neben den Monogrammen der entwerfenden Kiinstler auf
Holzschnitten zu finden, man kennt auch eine Formschneider-
Signatur ,,M* in bescheidener Weise in Verbindung mit Urs
Graf, aber ganz selten, oder vielmehr nie, treten Formschneider
Signaturen so konsequent Blatt fiir Blatt auf, und schon gar
nicht so aufdringlich grofl; Urs Grafs oft betontes Selbstge-
fihl schiene uns auflerdem am wenigsten geeignet, sich durch
das Signum eines Hilfsarbeiters iibertrumpfen zu lassen, die
Sache mufl daher anders liegen. Die Erklirung scheint mir ein
Einblattholzschnitt unbekannten Kiinstlers, etwa aus der Zeit
um 1510, in der Graphischen Sammlung in Miinchen an die
Hand zu geben, indem man die stehende hl. Anna selbdritt
zwischen zwei anderen stehenden weiblichen Heiligen sieht und
am unteren Rand einen Spruchstreifen mit der Inschrift: ,Sancta
Clara De. Monte. Falco. F.M.S.“, und vor der rechten Hei-
ligen kniet ein kleiner Ménch mit einem Wappenschild, darin
der Markuslowe mit dem abermaligen ,,F. M.S.” zu sehen ist;
an ein Formschneiderzeichen kann hier schon gar nicht gedacht
werden, schon wegen der doppelten Anbringung des F.M.S,,
aber wegen der hl. Clara von Monte Falco kommt man auf den
Carissen Orden, einen Schwesterorden der Minoriten, und so
mochte ich das F.M.S. als ,,Fratrum Minorum Sorores‘‘ auf-
l6sen. Jedenfalls weist das F.M.S. auf die Clara von Monte
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Falco, und so glaube ich, dafl wir in dem von Urs Graf illu-
strierten Gebetbuch ein solches fiir den Clarissen Orden vor
uns haben, wozu in Basel der Anlafl nicht gefehlt hitte.

Zyklus XIV. Den beliebten Holzschnittzeichner Urs Graf
hat dann nach Gengenbach auch Michael Furter fiir die Illu-
strierung seiner Andachtsbiicher ins Brot gesetzt; zwei normal-
guten Gebetbuchholzschnitten Urs Grafs fiir Furters Hortulus
animae von 1515 sind wir schon in Zyklus X begegnet. Furter
hatte sich bei Urs Graf aber noch andere kleine Gebetbuch-
illustrationen machen lassen, vermutlich erste Versuche fiir
seinen geplanten Hortulus animae, die der Kiinstler — es ist
doch offenbar Urs Graf, Nr. 1 trigt sein Monogramm, — so
tliichtig und interesselos behandelte, teilweise auch seinen Ge-
sellenhinden zuschob, so dafl man den Verleger begreifen mag,
wenn er diese Unternehmung abbrach und nicht zur vollstindi-
gen Reihe und bis zur Buchausgabe fortfithrte. Es sind bei die-
sem mif3gliickten Anlauf 13 Holzschnitte um 1513 herum ent-
standen, von denen Furter nachmals 11, schlecht und recht, in
seinem mit einem anderen Zeichner dennoch durchgefiihrten
Hortulus animae von 1515 aufnahm.

Holzschnitte mit einfachen Linieneinfassungen, diirftigen
Landschaftsgriinden oder ebenso diirftigen Interieurs. Gréflen
4,12 bis 4,39 cm breit, 5,62 bis 5,79 cm hoch.

1. Philippus mit Kreuzstab und geschlossenem Buch, geht
auf einem Grasbodenstiick nach rechts, Kopf nach links vorn
zuriickgewendet; in der rechten unteren Ecke das verschlungene
Monogramm Urs Grafs. — 2. Jugendliche Heilige mit Pfeil
in Hinden, als Symbol fiir die 11000 Jungfrauen steht auf
einem Grasbodenstiick nach vorn, ein wenig nach links. —
3. St. Matthis der Zwolfbott steht mit Hellebarde unter einem
Torbogen, mit ein wenig Landschaftsdurchsicht, nach links. —
4. St. Jakob der Mehrer steht als Pilger, in seinen Mantelsaum
greifend, vor Seelandschaft nach vorn etwas rechts. — 5. Bar-
tholomius mit geschultertem Messer, im Buch lesend, steht vor
Seelandschaft nach rechts vorn, in den oberen Ecken Krabben-
werk. — 6. S. Matthius nach rechts kniend betend, wird von
einem links von ihm in Profil nach rechts stehendem Mann mit
dem beidhindig gefiihrten Schwert ins Genick gestochen. —
7. Andreas steht auf einem Bodenstiick hinter dem grofien
schrigen Kreuz nach links. — 8. Thomas mit der diagonalen
Lanze steht nach links vorn, Kopf nach rechts vorn gegenge-
wendet, rechts zuriick Biume. — 9. Agnes mit Palmzweig und
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geschlossenem Buch, das Lamm hinter ihr nach rechts, steht
von vorn, Kopf etwas nach links vorn, unter einem Torbogen.
— 10. Auferstehung Christi, er steht mit der Siegesfahne im
Sarkophag, segnend nach links vorn, davor sitzt ein schlafender
Geharnischter nach links, hinten links erscheint ein Oberkorper
nach rechts. — 11. Langlockiger Priester in einem Kapellen-
raum vor dem Altar, reicht nach links vorn einem knienden
Beter die Hostie. — 12. Auferstehung von vier Halbfiguren
aus dem Griberfeld, hinten eine Bergwand. — 13. Das leere
Kreuz, der Querbalken links von der Schlange umwunden,
steht vor einer etwas reicheren Seelandschaft.

Das erste Vorkommen, und damit die zeitliche Anweisung
auf die Entstehung kurz vor 1513, lifit sich in Furters Neu-
druck des ,,Ritters vom Turn® 1513, 49, festlegen, darin finden
sich die Nummern 1 und 2. Im ,,Hortulus animae* von 1515
verwendet Michael Furter die Nummern 1, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9,
10, 11 und 12, also fast den ganzen Bestand der Serie. — Nach-
her scheinen die Holzstocke in die Adam Petrische Offizin ge-
wechselt zu haben, in ihr findet man verwendet Nr. 4 und Nr. 8
im ,,Neu Plenarium‘ von 1518, fol.; 1519 die Nummer 11 in
,Luther, ein gut trostliche Predig von... bereitung zu dem
sacrament”, 4Y; 1520 in ,,Luther, ein niitzlich... predigt, wie
sich ein Christenmensch bereiten soll zu sterben, 40, darin die
Nr. 12 und 13, Nr. 13 als bisher unbekannter Nachtrag; Nr. 12
auch im ,,Neu Plenarium® von 1522, fol.

Anfinglich hatte der Auftrag den Kiinstler Urs Graf noch
etwas interessiert, er skizzierte einfache Heiligengestalten in
jenem zwar sehr abgekiirzten, aber heiter hellen und von
Schonheit berithrten Erscheinen, das seine Hortulus animae-
Folge fir Knoblauch 1516 auszeichnet (Zyklus XVI); in dieser
Art halten sich die Nr. 1, 2, 5, 7 und 11, nachher kam er in
die Gleichgiiltigkeit, die sich jeden Riicksichtsmangel gestattete.

Zyklus XV. Eine dem vorausgegangenen Zyklus XIV im
Format ihnliche, ihn an innerer Gleichgiiltigkeit noch iiber-
treffende Gebetbuchsfolge hat Urs Graf auch fir Nikolaus
Lamparter begonnen, sie brachte es aber nur auf ganz wenige
Stiicke.

Holzschnitte mit einfachen Linieneinfassungen, leeren
Griinden oder einfachsten Interieurs, Groflen 4,36 bis 4,78 cm
breit, 6,05 bis 6,95 cm hoch.

1. Dreifaltigkeit, Gottvater mit der Weltkugel links und Chri-
stus rechts sitzen nebeneinander, jeder 3/, nach innen vorn, oben die
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Taube des Geistes. — 2. Ottilie betet in Kapelle nach rechts,
oben fliegt der Engel zu der Kaiserhalbfigur im Feuer. —
3. Priester sitzt im Stuhl mit Holzdeckel, besegnet nach rechts
einen gegen ihn knienden betenden Mann, rechts steht eine
betende Nonne mit Rosenkranz in Richtung nach links; ein-
facher Innenraum mit zwei Fenstern. — 4. Christus mit Welt-
kugel in der Linken, sie mit der Rechten segnend, steht nach
rechts vorn zwischen zwei betenden Engeln, deren linker im
Profil nach rechts steht.

Zuerst kommt Nr. 1 allerdings im Brachmonat 1518 bei
Jakob von Pfortzheim in dessen ,,Betbiichlein der ewigen wifi-
heit, 80, vor (vgl. Zyklus XII). Sodann bei Nikolaus Lampar-
ter im Weinmonat 1518 in dessen ,,Hortulus animae Titsch™,
80 (vgl. Zyklus VIII), die Nummern 1, 2, 3. — Bei Jakob
Kiindig in Basel kurz nach 1550 in ,Die figure vom Christi
liben vnd lyden®, 8%, kommen dann die Nr. 1 und 4 vor, Nr. 4
als sonst unbekannter Nachtrag.

Zyklus XVI. Urs Grafs Hortulus animae-Folge, fiir Knob-
louch in Strafburg r516. — Nicht in Basel erschienen, leider,
aber ganz mitten aus der Basler Stimmung und Ubung ent-
standen, ist hier einer ausnehmend reizvollen, zahlreichen und
gliicklich zur einheitlichen Buchausgabe gelangten kleinforma-
tigen Heiligenfolge zum lateinischen Hortulus animae Johann
Knoblouchs von 1516 zu gedenken, mit der Urs Grafs Kunst
die benachbarte zweite oberrheinische Kapitale, Straflburg, be-
schenkt hat, und zwar in der kiinstlerisch gliicklichsten Weise.

Holzschnitte, einfache Linieneinfassungen, Griinde weif3,
oder einfachste Landschaften oder ebensolche Innenriume.
Groflen 3,1 bis 3,35 cm breit, 4,18 bis 4,5 cm hoch.

1. Pieta. — 2. Kanonbild. — 3. Messe Gregors. — 4. Ol-
berg. — 5. David kniet nach rechts. — 6. Trinitit. — 7. Maria

mit Schwert in der Brust. — 8. Madonna in der Sonne. - -
9. Michael. — 10. Engel und Beter. — 11. Johannes der Téiu-
fer. — 12. Matthias mit Hellebarde. — 13. Philippus. —
14. Jakobus minor. — 15. Petrus. — 16. Paulus. — 17. Jakobus
major. — 18. Bartholomius. — 19. Simon. — 20. Judas. —
21. Andreas. — 22. Thomas. — 23. Johannes der Evangelist.
— 24. Markus Léwe. — 25. Lukas Stier. — 26. Sebastian. —
27. Valentin. — 28. Georg. — 29. Erasmus. — 30. Marter der
10000. — 3I. Kilian. — 32. Christophorus. — 33. Laurentius.
— 34. Stephanus. — 35. Alle Heiligen in Halbfiguren. —

36. Antonius. — 37. Ambrosius. — 38. Bernhard. — 39. Hie-
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ronymus. — 40. Franziskus. — 41. Leonhard. — 42. Martin.
— 43. Nikolaus. — 44. Agnes. — 45. Dorothea. — 46. Apol-
lonia. — 47. Margareta mit Drachen. — 48. Magdalena mit

dem Salbgefif3. — 49. Anna selbdritt. — 50. Marter der 11 000
Jungfrauen. — s51. Elisabeth. — 52. Katharina. — 53. Barbara.
54. Ottilia. — 55. Die Dreikonige. — 56. Verkiindigung an
Maria. — 57. Auferstehung Christi. — 58. Pfingstfest. —
59. Christi Geburt. — 60. Kirchweih. — 61. Beichte. —
62. Hostie nach rechts durch einen Priester gereicht. — 63. Ho-
stie durch einen Priester erhoben. — 64. Veronika. — 65. Jo-
hannes Adler. — 66. Sargtragung nach rechts. — 67. Fege-
feuer. — 68. Weltenrichter.

Drei1 Holzschnitte, die Nummern 52. Katharina, 53. Bar-
bara, und 68. Weltenrichter, sind mit Urs Grafs verschlungenem
Monogramm bezeichnet. Das Maf} der zeichnerischen Aus-
tihrlichkeit, die rasch, doch ohne jede Fliichtigkeit auf eine
jeweils klar in der Komposition herausgehobene Hauptsache
losgeht, hilt sich in gliicklicher Ubereinstimmung mit dem ge-
wihlten Minimalformat. Urs Graf, sonst fiir duflerst grof3-
ziigiges und allzu ausfahrendes Wesen bekannt, hat in den
schon 1509 bei Adam Petri in Basel erschienenen Postillen-
und Passio domini-Illustrationen und hier in dem fiir Strafiburg
gelieferten Hortulus animae in beachtenswerter Weise der
Klein- und Feinarbeit die Wege vorbereitet, in der man sonst
mit Recht ein besonderes Verdienst von Hans Holbeins Buch-
schmuck sieht; der abgekiirzte, und doch so liebenswiirdige
Vortrag in diesen kleinsten Gebetbuchillustrationen, hat auch
sichtbar auf die Basler Illustrationskunst zuriick gewirkt, man
wird ihm bald wieder in Ambrosius Holbeins kleiner Gebet-
buchfolge fiir den deutschen Hortulus animae des Pamphilus
Gengenbach begegnen (siehe Zyklus XIX). Urs Grafs Strafi-
burger Gebetbuchholzschnitte sind von beispielhaft leichter,
heller und freundlicher Erscheinung im Licht, volkstiimlich
schlagend in ihrer knappen Bildauffassung, fromm und meist
ausgesprochen liebenswiirdig, wie er uns fiir Basel selbst in
dieser Art eigentlich nichts Gleichwertiges geliefert hat.

Zyklus XVII. Fragment mit dem Olberg und der Fufi-
waschung, aus einer Gebetbuch- oder kleinformatigen Passions-
folge, die bei Gengenbach in Basel um 1515 erschienen sein
mufl. Ich kenne nur drei Blitter, eingeklebt in dem Band A.N.
VIIT 7 der Universitits-Bibliothek Basel; am Schlufl eines die-
ser Buchblitter liest man die bekannte Gengenbachsche Devise:
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,»9. R. F. Pamphilus Gengenbach®, 8. Es sind nur zwei, noch
dazu in beschnittenem Zustand erhaltene Holzschnitte, mit ein-
fachen Linieneinfassungen, Landschafts- und Interieurgrund,
5,8 c¢cm breit.

1. Fuflwaschung. Im Gemach mit linkem Tiirausblick
sitzen in flachem Viertelsring tiber links nach hinten, elf (!)
Apostel, ihre Kopfe in Gesprichen gegeneinander wendend.
Dem links vorn nach rechts sitzenden birtigen Petrus, der sich
mit der Linken an die Stirn fafit, wischt Christus, der sich von
rechts her stark nach links vorbeugt, beidhindig das weit vor-
gestreckte linke Bein. — 2. Christus kniet vor einer Felswand
betend nach etwas vorne links am Olberg; vorn befinden sich
die drei schlafenden Jiinger, und zwar rechts zwei nach vorn
links und nach ganz links sitzende, wihrend Johannes in vor-
derer linker Ecke nach vorn gerichtet beide Arme unter seinem
Haupt auf einen hackblockartigen Felsstein auflegt.

Es ist im Interesse der lokalen Kunstgeschichte heftig zu
bedauern, dafl man von der Folge nicht mehr weif3, denn die
wenigen Reste verraten den besten Holzschnitt-Friihstil unserer
Gegend kurz nach 1500, eventuell das Ausgangsstadium fiir
die uns in Basel heute so sehr am Herzen liegende Kunst des
immer noch ritselhaften Holzschnittmeisters mit dem Mono-
gramm D. S.

Zyklus XVIII. Gengenbachs Sieben Alter, von 152r. —
Ein Erbauungsbuch, das wir wegen des Wiederabdrucks der
Amerbachschen Zeitglocklein-Bilder aus der Inkunabelzeit schon
in der Einleitung dieser Studie erwihnen muften, gab Pamphi-
lus Gengenbach mit 28 zeitgendssischen Holzschnitten ver-
mehrt, die sich nur in diesem Bichlein vorfinden, 1521 in
Oktav heraus, es heifit: ,,Die siben Alter oder Bilgerschaft der
junckfraw Marie”. Aus Amerbachs Zeitglocklein von 1492 ver-
wendete er nochmals 28 Illustrationen, leider ohne die mun-
teren Zierleisten, nachdem er schon abgesprengt zwei von den
Zeitglockleins Holzschnitten in seinem auf 1521 anzusetzenden
Quartdruck, der von Eberlin von Giinzburg verfafiten ,,Evn

kligliche klag an... keyser Carolum von Doctor Luthers und
Ulrich von Hutten... (die 15 Bundtsgenossen)” zu Ehren ge-
zogen hatte. — Gengenbach hatte sich vorgenommen, sein also

aus einem alten und einem modernen Holzschnittzyklus sich
zusammensetzendes Buch ,,der siben Alter oder Bilgerschaft™
durch fortlaufende Einrahmung simtlicher Seiten mit Zier-
leisten so prichtig auszustatten, wie das der Basler Buchdruck
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in dlteren Zeiten bei Amerbachs Zeitglocklein und in Sebastian
Brants Narrenschiff erlebt hatte, und erst neuerlich bei der
Murnerschen Geuchmatt von 1519 wieder sah, und so bestellte
er bei dem gleichen Meister der 28 neuen Illustrationen eine
umfangreiche Ausstattung von Zierleisten, deren Geschmack
wir freilich kein besonderes Lob zu spenden wiifiten.

Die 28 neuen Illustrationen aus der Basler Lokalschule
sind: Holzschnitte einfacher Linieneinfassungen, mit einfachen
Landschaften, ganz weiflen Luftgriinden oder sehr einfachen
Innenriumen, Groflen 4,55 bis 4,9 cm br., 6,1 bis 6,57 cm h.

1. Maria geht an der Spitze einer Pilgerschar nach links
und zeigt zu einer Tafel hinauf, die links oben in Wolken zwei
Engel halten. — 2. Joachim und Anna, in Mitte der Engel,
kommen frontal nach vorne. — 3. Umarmung von Joachim
und Anna unter einem tonnengewdolbten Torbogen, Anna als
Riickenansicht. Kopie nach der entsprechenden Szene in Al-
brecht Altdorfers Holzschnittfolge vom Siindenfall und der
Erlosung des Menschengeschlechts. — 4. Geburt der Maria. —
5. Maria und zwei Jungfrauen arbeiten im Tempel. — 6. Ver-
mihlung von Joseph und Maria, in Gegenwart mehrerer Per-
sonen und eines Hohenpriesters. — 7. Begegnung von Maria
mit Elisabeth. — 8. Joseph sitzt links hinter dem Tisch, mit
aufgestiitzten Ellenbogen, rechts sitzt Maria das Kind siugend
nach links, dariiber im gewolbten Gemach ein waagrecht nach
rechts hinten fliegender Engel. — 9. Im Freien links Joseph
einen Balken behauend, rechts das Spine sammelnde Christkind
nach links vorn, hinter dem rechten Balkenende sitzt die spin-
nende Maria nach links. — 10. Hinter dem quergestellten Ef3-
tisch, im Gemach mit flachgewdlbter Holzdecke, sitzen neben-
einander Joseph, Jesus als Jingling, und rechts die betende
Maria. — 11. Ganz links vorn sitzt Maria, Profil nach rechts
auf den Knien schreibend, rechts kniet Jesus als junger Mann
im Buch nach rechts lesend; zeltféormig bedachtes Gemach. —
12. Christus in linker vorderer Ecke beruft den durchs Wasser
mit sichtbarem Oberkorper auf ihn %) nach links vorn zukom-
menden Petrus; rechts in der Seelandschaft zuriick das Fischer-
schiff mit drei Aposteln. — 13. Die Hochzeit zu Kanah. Hinter
dem quergestellten Efitisch sitzen nebeneinander vier Personen,
die rechten davon sind Christus und Maria; vor dem Tisch
giefit ein junger Diener in eine Doppelreihe von Krigen. —
14. Bergpredigt. Links steht Christus nach rechts, rechts die
Apostelschar, vor ihr sitzen zwei Bettler am Boden nach links;
im Grund ein grofler Weidenstrunk. — 15. Vor einer Hohle
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links sitzt Lazarus im Totenlaken nach vorn rechts, von rechts
kommt die Apostelschar mit Maria an ihrer Spitze, zwischen
beiden Gruppen steht Christus besprechend nach ‘links. —
16. Links die betende von einer Frau gefolgte Maria, 3, nach
rechts vorn, gegen sie spricht von rechts her der von Petrus
gefolgte Johannes, 3/, nach links vorn. — 17. Beweinung am
Kreuzfuf. Christus ungeschickt iiber den Schof3 der weinenden
Maria nach rechts sitzend, von einem Mann hinter ihm im
Oberkorper aufrecht gehalten. Hinten, links vom Kreuz Jo-
hannes, rechts die augenwischende Magdalena mit Salbgefafi,
nach links vorn. — 18. Christus mit der Siegesfahne tritt von
links in das Gemach zu der zwischen Vorhang und Betpult
nach links knienden Maria. — 19. Noli me tangere. — 20. Chri-
stus gefolgt von Petrus, nach rechts gehend, beriihrt die Stirne
und besegnet die rechts vor einer Tiir6ffnung nach links kniend
betende Maria, hinter der eine betende Begleiterin steht. —
21. Petrus predigt aus einer Holzkanzel, Profil nach links. —
22. Johannes an der Spitze von zwei anderen Jingern, kommt
nach rechts vorn zu der rechts im Betpult nach links knienden
Maria im Gemach. — 23. Verkiindigung an Maria, der Engel
mit Laubzweig kommt besprechend von rechts, Maria mit
halberhobenen Hinden kniet hinter dem Betpult nach vorn,
hinten eine Ziegelmauer. — 24. Maria im Kopftuch sitzt im
Bett etwas nach rechts vorn mit vor Brust gekreuzten Hinden,
von rechts kommen Petrus und Johannes. — 235. Tod der Maria.
— 26. Nach links vorn stehende, betende verjiingte Maria wird
von finf Engelchen getragen, ohne Wolken. — 27. Maria zwi-
schen allen Heiligen. — 28. Kroénung der nach vorn knienden
Maria zwischen Gottvater links und Christus rechts; sehr roh
geschnitten. — Vielleicht geh6rt zu dieser Folge noch der
Beter mit dem Schutzengel, Nr. E 11 der Einzelholzschnitte im
Anhang zu dieser Studie. — [29.] Weder dem Stil noch dem
Format nach mehr zu dem Zyklus XVIII direkt gehorig, doch
aus der Basler Lokalschule der gleichen Zeit stammend, kommt
auf Blatt kiiii + 1 hinten eine 4,88<6,7 ¢cm messende Illustra-
tion des Anrittes Christi gegen das Stadttor von Jerusalem am
Palmsonntag vor. Im Stadttor rechts steht ein tiicherbreitender
Mann nach links, hinter Christus folgen zwei Apostel, und im
Grund sieht man einen in die Baumkrone geklettertén Mann. —
Beim Zyklus XIII, Nr. 9 wurde schon vermerkt, dafy von der
Bilderfolge des Urs Graf mit Aufdruck ,,F M S* ein Blatt in
den Siben Altern, (Bl. ciiii + 4) vorkommt, und zwar als ein-
ziges bekanntes Erscheinen.
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Wie das bei solchen Bilderfolgen oft geht, erleidet das
Stilistische oft Abwandlungen, deren duflerste Grenzlagen man
wohl noch gut voneinander absondern, dazwischen aber keine
klaren Trennungsstriche mehr fithren kann; man muf} auch
immer mit der Mitarbeit von Gehilfenhinden rechnen. Dennoch
glaube ich in den Illustrationen der Siben Alter folgende sti-
listische Gruppen bilden zu kénnen: a) Nr. 1 und Nr. 18, und
die Menge der einrahmenden Zierleisten, sind in den Propor-
tionen schlanker, haben auch geschlossener gefiilhrte Umrisse
und toniger gehaltene Schraffierung; ich finde bei ihnen eine
sichere Ubereinstimmung mit dem Basler Lokalgraphiker mit
dem Monogramm F.G., bekannt aus einigen Druckermarken
Andreas Cratanders, darunter der signierten Nr. g4a bei Heitz
und Bernoulli; vom gleichen Meister stammt wohl auch unter
den Illustrationen zur Murnerschen Geuchmatt von 1519 der
Venusberg (Geuchmatt Bogen H). — b) Am meisten charak-
teristisch, und den Ton fiir die Sieben Alter angeoend, ist die
Hlustrationsgruppe aus Nr. 8, 10, 13, 22, 26, wozu wohl auch
Nr. 9 gehort; sie ist in den Umrissen etwas gebrochener, in der
Gesamtwirkung heller, der Bildauffassung nach besonders kind-
lich naiv, sie stellt mit den markantesten Blittern des Besuches
der Apostel bei Maria und der Himmelfahrt Marias (Nr. 22
und 26) den Typus eines neuen Basler Lokalmeisters auf, des
,»olebenalter-Meisters”, den man sonst kaum typisch nachweisen
kann, es sei denn in Handzeichnungen (Basler Kabinett U. 6. 8).
~— ¢) Eine Gruppe fliichtig und derb, auch mit auffallend
kurzen Proportionen, zerfasert und ausfahrend in Umrissen und
Gebirden, vertreten durch die Nr. 12, 14, 15, wozu noch um
einen Grad geringer Nr. 2 und 17 kommen. Die sehr geringe
Hand dieses Zeichners lifit sich in Basel sonst deutlich wieder-
finden, glicklicherweise aber nur selten, sie hat die Illustration
zur Apokalypse in Adam Petris ,,Neuem Testament in Folio,
vom Hornung 1525 veriibt, z. B. Testament fol. 180 und fol.
176 h; auch in Ad. Petris ,,Passional, niederdeutsch®” von 1517
diirfte die gleiche Hand zu finden sein, z.B. fol. 111 ein Ge-
wappneter im Engelsschiff, und fol. 129 die Verklirung aut
Tabor. Illustration Nr. 17 der ,,Sieben Alter”, die Beweinung
am Kreuzfufl, zeigt auch nahe stilistische und kompositionelle
Beziehungen zu der gleichen Darstellung in Gengenbachs Bre-
vierillustrationen von 1517, Zyklus XXIX. — d) Illustration
Nr. 29 der ,Siben Alter”, Christi Einritt am Palmsonntag,
scheint mir fast mit Sicherheit von dem Monogrammisten H.
F. 1518 zu stammen, gleichbedeutend mit dem Basler Maler
und Graphiker Hans Frank.
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Zyklus XI1X. Gengenbachs deutscher Hortulus animae von
1519, illustriert von Ambrosius Holbein. — Im Jahr 1519 tritt
Pamphilus Gengenbach mit einem deutschen Hortulus animae
samt Brigitten Gebet in Kleinoktav auf den Plan, ein ganz
komplettes Exemplar ist mir auch hievon noch nicht aufzu-
treiben gelungen. Die Bildausstattung zielte auf ganz kleine
Illustrationen ohne Anspruch auf kompositionell reichere Ge-
bilde, die schlagworthafte kurze aber deutliche Charakterisie-
rung der bekannten Marienszenen und der Einzelheiligen, die
Urs Graf in seiner Gebetbuchfolge fiir Knoblouch 1516 so
gliicklich angeschlagen hatte (Zyklus XVI), machte jetzt in
Basel weitere Schule.

Holzschnitte mit einfachen Linieneinfassungen, vielfach
mit sehr knappen aber anregenden Landschaftsandeutungen
oder kleinen Architekturmotiven, vor meist weiflen Luftgriin-
den; Groflen 2,74 bis 2,95 cm breit, 3,3 bis 3,5 ¢cm hoch.

1. Begegnung von Maria und Elisabeth. — 2. Christi Ge-
burt, die Eltern ganz vorn gegeneinander kniend, unter dem
offenen Bretterdach. — 3. Verkiindigung an die Hirten. —
4. Beschneidung Christi. — 5. Besuch der Dreikénige, Maria
links unter Strohdach. — 6. Flucht nach Agypten. — 7. Maria
Aegyptiaca nach links betend stehend, von vier Engelchen er-
hoben. — 8. Kruzifixus zwischen Maria und Johannes, vor
Seelandschaft. — 9. Christus am Olberg. — 10. David biflend.
-— 11. Gottvater nach vorn etwas links, hilt Kruzifixus vor sich
ausgespannt, Kniestiick. — 12. Maria mit sieben Schwertern in
der Brust, steht nach links vorn. — 13. Maria mit einem
Schwert in der Brust steht nach links zwischen zwei Siulen. —
14. Madonnenhalbfigur in Strahlen, nach vorn etwas links. —
15. St. Michael mit Waage, nach links iiber eine Waolbung stiir-

mend. -— 16. Engel und stehender Beter. — 17. Johannes der
Tidufer. —— 18. Matthias mit Hellebarde. — 19. Philippus mit
Buch und Kreuzstab. — 20. Jakobus mit der Tuchwalker-
stange, lebhaft bewegt nach rechts. — 21. Petrus mit riesigem
Schliissel, stark bewegt nach links. — 22. Paulus, das Schwert
iiber seine rechte Schulter, steht vor Berglandschaft ruhig nach
links vorn. — 23. Jakobus der Mehrer. — 24. Bartholomius.
~— 235. Matthius mit Beil, geht vor einer Mauer nach rechts. —
26. St. Simon. — 27. St. Judas mit der Keule vor sich, geht
hochmiitig nach rechts. — 28. Andreas. — 29. Thomas mit der

schrigen Lanze, geht etwas nach rechts vorn, nach links 2zu-
riickschauend; rechts hinten Bergspitze in Strahlen. — 30. Jo-
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hannes der Evangelist, dicke Figur, steht nach vorn rechts vor
Seelandschaft mit spitzen Bergen. — 31. Markus schreibt im
gequaderten Gemach, der Lowe zwischen Stuhl und Pult nach
links. — 32. Lukas nach links im Gemach. — 33. Sebastian. —
34. Valentin. — 35. Georg. — 36. Erasmus. — 37. Marter der
10000. — 38. Christophorus, hochmiitig gesteigert, nach links
ausschreitend. — 39. Stephanus, die Steine im Gewand vor der
Brust haltend, steht nach rechts vorn unter Kranzfeston. —
40. Laurentius. — 41. Alle Heiligen, erste Fassung. — 42. An-
thonius. — 43. Ambrosius. — 44. Bernhard mit offenem Buch,
steht nach rechts vorn, hinter ihm liegt der Teufel nach links,
in den oberen Ecken Fillhornornament. — 45. Augustinus. -—
46. Hieronymus kniet in Landschaft nach links vorn. —
47. Franziskus. — 48. Leonhard. — 49. Martin. — 350. Niko-
laus. — 51. Agnes steht nach links vorn, unter einem linken
halben Torbogen. — 52. Dorothea. — 53. Apollonia. —
54. Gertraud sitzt als spinnende Nonne 3/ nach rechts vorn, vor
Seelandschaft. — 55. Margaretha. — 356. Barbara steht ge-
schwungen nach links, mit schoner Gewandraffung. —
57. Magdalena mit Puffirmeln geht vor Berglandschaft 3/
nach rechts vorn, Kopf 34 nach links vorn. — 358. Anna
selbdritt. — 59. Elisabeth in starker Gegenbewegung
nach rechts vorn, der Bettler links unten. — 60. Ka-
tharina, das Rad auf der Linken, steht schén geschwungen
nach rechts. — 61. Ottilia. — 62. Besuch der Dreikonige,
zweite Fassung, Maria hier thronend. — 63. Verkiindigung an
Maria. — 64. Auferstehung. — 65. Pfingstfest, dicht gedringt,
symmetrisch und frontal. — 66. Monstranz zwischen Siulen.
— 67. Alle Heiligen, zweite Fassung mit dem links befindlichen
Christophorus. — 68. Veronika. — 69. Eine Kirche mit Fahne
steht queriiber. — 70. Ohrenbeichte, der Priester rechts sitzend,
links zuriick steht eine Gruppe von drei Personen. — 71. Prie-
ster vor Altar nach rechts stehend, reicht einem knienden Paar
die Hostie. — 72. Bernhard nach rechts kniend, wird vom
Kruzifixus umarmt, der sich rechts von einem Baumstamm
herabbeugt. — 73. Weltenrichter. — 74. Priester als Riicken-
figur nach rechts hinten vor dem Altar stehend, erhebt die
Hostie, hinter ihm knien links drei Personen. — 75. Der Adler
des Johannes steht nach rechts. — 76. Begribnis im Hof vor
einem links zuriickstehenden Beinhaus. — 77. Zwei Engel
schweben iiber fiinf Gestalten im Fegefeuer.

Aufler dieser langen und einheitlichen neuen Reihe kommt
in Gengenbachs Hortulus von 1519 abgesprengt die Verkiindi-
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gung an Maria aus der Urs Graf-Folge mit dem Aufdruck
»E. M. 8. vor (= Zyklus XIII, Nr. 6), und ferner von na-
menlosen geringeren Lokalmeistern: 1a. Messe Gregors mit
drei Personen nach rechts vorn, 3,75x5,5 cm. — 2a. Brigitte
als Nonne in Kapelle nach rechts den Kruzifixus anbetend.
4,7%6,45 cm. — Diese Brigitte wird bei Gengenbach 1523 wie-
derholt in ,,Eine kurtze Antwort einer Ordensschwester ..., 40.

Gengenbach hat diesen zahlreichen Gebetbuchzyklus nur
einmal in seinem Hortulus animae von 1519 beisammen ge-
halten, einzelne Holzschnitte daraus aber gar nicht so selten
in anderen seiner Druckwerke wiederverwendet, wo sie bedeu-
tungslos herumirren, ohne dafl man den Zusammenhang erken-
nen oder das Erscheinungsdatum 1519 vorverlegen kénnte. So
kommen bei Gengenbach (1521) vor, in ,,Eberlin von Giinzburg,
Ein kliglich klag... im 7. Bundsgenossen‘ die Nr. 74, 76. Bei
Gengenbach 1522 im ,,Novum testamentum latine ex versione
Erasmi® 120, die Nummern 20, 21, 22, 25, 27, 31, 32, 65 und
75. Bei Gengenbach ohne Jahr in ,,Die fromme hussmagt™ die
Nr. 54; und gleichfalls ohne Jahr in ,,Luther, Sermo de Peni-
tentia”, 40, die Nr. 70; und gleichfalls ohne Jahr in ,,Der spie-
gel sancti Pauli”, 49, die Nr. 21, 22; und wieder ohne Jahr in
,,Ein christlich biechlin... Hieronymi... Der pfaffen spiegel™,
49, die Nr. 46; und endlich ohne Jahr in ,,Das Lob der Pfarrer™,
die Nr. 76.

Die schon einheitliche Gebetbuchfolge Gengenbachs, die das
Wesentliche immer kurz, treffsicher und in oft schr originellen
Fassungen hervorzuheben versteht, poesiereich mit den so oft
behandelten Gegenstinden umgeht, und neben leichter Ro-
mantik doch einen heiteren und namentlich kindlich unschuldi-
gen Ton zu halten versteht, hat einen trefflichen Basler Kiinst-
ler zum Urheber, es ist Ambrosius Holbein, bisweilen mit
Unterstitzung eines Werkstattgehilfen. Ambrosius Holbein stand
ja mit der Gengenbachschen Offizin in freundschaftlichem Ver-
kehr, hatte fiir sie 1517 das reizvolle Titelblatt in Quart mit
Szenen vor der Weibermacht gezeichnet und fiir Gengenbach
auch den Druck seines Nollhart-Spieles illustriert. Die Holz-
schnitte der Gengenbachschen Gebetbuchfolge sind ein sehr
erwiinschter Zuwachs zur Kenntnis des wenig umfangreichen
Werkes des Ambrosius Holbein, und fiir die Entwicklung der
Bildgedanken und der statuarischen Motive in der Jugendzeit
des Briiderpaares Holbein von einiger Wichtigkeit. Ungemein
frisch, locker und bis zu einem leichten Grad kecker, als man
sie durchschnittlich gewohnt ist, zeigt sich hier in den besten
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der Einzelgestalten, die Bewegungslust des Ambrosius Holbein,
z.B. in dem St. Michael, Christophorus, Thomas und anderen,
wihrend Barbara und Katharina fiir ihn einen Hohepunkt sta-
tuarischen Schwunges in prichtiger Gewandentfaltung bedeu-
ten, alles in allem einen noch nicht geniigend ausgeschopften
Beitrag zur liebenswiirdigen Kunst dieses frithverstorbenen
feinen Meisters.

Zyklus XX und XXI. Thomas Wolffs Ausgaben des Hor-
tulus animae von 1519 und 1520 mit den Baldungschen und
anderen Strafiburger Holzschnitten. — Der fritheste bekannte
Hortulus animae beir Thomas Wolff in Basel, dem Sohn und
Geschiftsnachfolger des besonders fiir prichtige .liturgische
Drucke bekannten Jakob von Pfortzheim, datiert von 1519 und
ist eine lateinische Ausgabe; da es aber auf ihrem Titel heifit
,,denuo, diligenter et exacte castigatus™, so miifite man schlie-
flen, dafl es schon eine frithere, unbekannt gebliebene Wolffsche
Ausgabe gegeben habe. Mit dem Bildschmuck fiir seine ersten
Ausgaben des Hortulus animae machte Thomas Wolff es sich
zwar leicht, aber das damalige Basler Publikum konnte ihm
dennoch dankbar sein, weil er thm immerhin einen kiinstlerisch
erwihlten Bildschmuck in die Hinde legte, indem er die her-
vorragend schonen Gebetbuchillustrationen von Hans Baldung
Grien aus den Straflburger Hortulus animae-Ausgaben bei Mar-
tin Flach 1511 und 1512 erwarb und in Basel wieder abdruckte.
Er erreichte damit, wenn auch nicht originell, so doch eine
vollig einheitliche Buchwirkung, fast ganz ohne stérende Zu-
taten.

Zyklus XX. Wiederabdruck der Baldung-Folge. — Holz-
schnitte mit einfachen Linieneinfassungen, meist mit schdnen
Landschaften vor schraffierten oder weiflen .Luftgriinden.

Serie a) 4,05 bis 4,96 cm breit, 5,9 bis 6,2 cm hoch.

1. Messe Gregors. — 2. Christus am Kreuz zwischen Maria
und Johannes, der betet. — 3. Christus am Olberg, mit seitlich
erhobenen Armen, nach rechts vorn kniend, vorne lagern die
drei Jinger. — 4. Gottvater hilt Christus am Kreuz vor sich
ausgespannt. — 5. Maria mit Schwert in der Brust, steht nach
rechts vor Berglandschaft (etwas anderes Format, 3,78>6,3cm).
— 6. Madonna steht auf der Mondsichel von vorn, in Wolken.
— 7. Erzengel Michael nach links vorn den Drachen be-
kimpfend. — 8. Johannes der Tiufer mit Lamm und Fahne,
3/ nach rechts vorn. — g¢. S. Mathis mit Hellebarde, 3,

Basler Zeitschr, f. Gesch, u, Altertum, 39, Band. 7
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nach links vorn. — 10. Philippus mit Kreuz und Buch,
34 nach rechts vorn. — 11. St. Jakob mit der Tuchwalker-
stange im Buch lesend, nach links. — 12. Petrus mit Schlissel
und offenem Buch, geht nach rechts. — 13. Paulus langbirtig,
auf das Schwert gestiitzt, steht vor Zinnenmauer nach rechts. -
14. St. Jakob als Pilger steht breit, fast ganz von vorn. —
15. Bartholomius mit Messer, Buch unter dem Arm, und mit
einem an Hautstiick getragenem Kopf, steht 3/, nach rechts vorn. —
16. Matthius, ein Kniender wird von einem Soldaten ins Ge-

nick gestochen. — 17. S. Simon mit Schwertsige und ge-
schlossenem Buch, steht von vorn vor Gartenmauer. — 18. Ju-
das, Heiliger mit Keule steht 3/ nach rechts vorn. — 19. An-
dreas mit dem schrigen Kreuz steht ganz von vorn. — 20. Tho-
mas kommt aus dem Wald, 3, nach links vorn. — 21. Evan-
gelist Johannes mit Kelch, fast nach rechts. — 22. Markus sitzt
lesend nach links im Gemach, oben Krabbenwerk. — 23. Lu-
kas malt im Gemach nach links sitzend, oben krauses Blattwerk.
— 24. Sebastian, lehnt nach rechts vorn am Baum. — 25. Va-
lentin und der Fallsiichtige, 3 nach rechts vorn. — 26. Georg
galoppiert nach rechts vorn, den Drachen spieffend. — 27. Eras-

mus als Bischof sitzt von vorn, Putten an seinem Thron. —
28. Dornenmarter der 10000, stark landschaftlich, die Korper
liegen links unten. — 29. Kilian, schmale Figur, geht als Bi-
schof mit Stab und Schwert nach rechts vorn. — 3o0. Christo-
phorus, schén breit entfaltet, geht durch den See nach rechts
vorn. — 31. Laurentius geht im Buch lesend 3 nach links
vorn. — 32. Stephanus mit Palmzweig und Stein, steht nach
links. — 33. Alle Helhgen sieben Figuren stehen geschlossen
bels'lmmen in Mitte ein Bischof mit Steinen auf dem Buch nach
vorn. — 34. S. Antonius steht von vorn, das Schwein links
von ithm. — 335. Bischof Ambrosius sitzt lesend im Gemach
nach rechts vorn, in den oberen Ecken Blattwerk. — 36. Der
nach links hinten kniende hl. Bernhard wird vom Kruzifixus
umarmt. — 37. Hieronymus kniet betend nach rechts in der
Waldschlucht. — 38. Franziskus, eine wundervolle Zeichnung,
kniet mit halbgebreiteten Armen nach rechts vorn vor besonders
schéner Landschaft mit Kirche. —— 39. Leonhard, im Buch
lesend, steht 3/ nach links vorn. — 4o0. St. Martin hilt zu Pferd
in Seitenansicht nach rechts. — 41. Agnes, das Lamm in den
Armen, steht von vorn vor Gartenmauer. — 42. Gertraud als
Spinnerin, sitzt nach links. — 43. Margaretha mit Buch und
Kreuzstab, steht nach vorn vor dem Drachen. — 44. Maria
Aegyptiaca steht betend nach rechts, von fiinf Engelchen in

w.)b
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Wolken gehoben. — 45. Die hl. Anna selbdritt, das Midchen
Maria betend rechts neben ihr, stehen von vorn, ein wenig nach
links. — 46. Ursula und Jungfrauen im Schiff, unter michti-
gem Segel. — 47. Elisabeth, nach rechts gegen den Bettler ge-
richtet, steht vor Gartenmauer. — 48. Katharina, mit Schwert
und einem Viertelsrad, steht von vorn, Kopf 3) nach rechts
vorn. — 49. Barbara, schlank, steht nach rechts, links von ihr
der grofle Turm. — s50. Ottilia kniet in der Kapelle betend
nach links, der Engel holt rechts einen Kaiser aus Flammen. —
51. Die Dreikonige rechts, links sitzt Maria nach rechts vorn,
links hinter ihr grofi die Képfe von Ochs und Esel. — 52. Chri-
stus steigt nach rechts vorn aus der Grabtumba, rechts dahinter
ein Gewappneter in Gegendrehung. — 53. Priester, die Hostie
erhebend, steht nach rechts vor dem Altar, links der kniende
den Priesterrock anhebende Ministrant. — g54. Christi Geburt
vor Strohdach, beide Eltern nach rechts, Joseph stehend, Maria
kniend. — 55. Veronika von vorn, das Schweif3tuch in ganzer
Breite vor sich ausspannend. -— 56. Ohrenbeichte, der Priester
sitzt rechts im Stuhl auch 34 nach rechts vorn, ein Tuch vor
den Mund haltend (anderes Format, nur 4,1x6,25 cm). —
57. Der Johannes-Adler steht nach rechts (anderes Format, nur
3,86>4,12 cm). — 358. Christus als Weltenrichter iiber aus
Gribern Auferstehenden.

Serie b) Baldungsche Holzschnitte ganz gleicher Art, aber
ectwas abweichender Grofle, 5,05 bis 5,12 c¢m breit, 7,62 bis
7,7 c¢cm hoch.

59. Kruzifixus zwischen Maria und Johannes, der sich mit
seinem Mantel Trinen wischt. — 60. Birtiger David kniet be-
tend ganz links nach rechts, die Harfe liegt links hinter ihm am
Boden, links hinten eine Burg, rechts oben Gottvaters Halb-
figur. — 61. Zwei Minner senken rechts eine Leiche ins Grab,
links Gruppe von Leidtragenden mit einem Priester mit Weih-
wedel an ihrer Spitze, hinten ein Beinhaus.

Der nichstfolgende deutsche Hortulus animae bei Thomas
Wolff, von 1520, enthilt konform mit dem lateinischen von
1519 nahezu die lickenlose Baldungserie von Nr. 1 bis 61 wie-
der, dazu neu noch einige Erginzungen von Hans Baldung,
nimlich in Fortzihlung des obigen Verzeichnisses die Nummern:

62. St. Woltgang steht als Bischof in Landschaft nach links
vorn, die Kirche auf seiner rechten Hand, halb unter dem
Mantel. — 63. Apollonia sitzt nach rechts, zwischen zwei Min-
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nern, die an ihren Zihnen himmern. — 64. Ein Priester erhebt
die Hostie nach rechts vor dem Altar, ganz vorn in der linken
Ecke kniet der den Mantel hebende Ministrant, links hinten
steht noch ein junger betender Kleriker (anderes Format, nur
3,8%5,9 cm). — In seinem lateinischen Hortulus animae von
1522, der sonst ein ganz anderes in Metallschnitten in Basel
hergestelltes Bildmaterial enthilt (siehe Zyklus XXIIL.), ver-
wendet Thomas Wolff nur noch nebenher acht Holzschnitte
aus seinem Baldung-Zyklus, nimlich die Nummern 1, 4, 5, 22,
23, 33, 48 und neu Nr. 65: Bischof Nikolaus blickt nach links
durch ein Fenster in ein Gemach, in dem einige Personen in
einem Bett liegen. — Ahnlich verwendet Wolff in seinem
deutschen, 1523 fiir den Buchfithrer Wattenschnee gedruckten
Hortulus animae nebenher wieder neun Blatt seiner Baldung-
schen Holzschnitte, doch nicht ganz dieselben wie 1522, nim-
lich die Nummern 1, 12, 21, 22, 23, 33, 48, 61, 65. — Die
Nr. 12 und 13, Petrus und Paulus, verwendete Thomas Wolff
auflerdem noch verecinzelt 1523 in seinem ,,Neuen Testament,
deutsch® in Oktavausgabe und im ,,Neuen Testament, deutsch”
in Quartausgabe, ebenso 1524 in seinem ,Neuen Testament,
deutsch™ in Oktavausgabe und im ,,Neuen Testament, deutsch”
in Quartausgabe. Der Petrus, Nr. 12 allein, kommt dann noch
in Lyon 1541 bei den Briidern Frellon in ihrem Hortulus ani-
mae in Kleinoktav einmal vor.

Von dem bei Wolff verwendeten Bestand der Baldung-
schen Illustrationen stammten die Nummern 1 bis 19, 21, 24,
25, 43 bis 52, 54 bis 57, 59, 60, 61 und 64 aus dem Straf}-
burger Hortulus animae bei Martin Flach vom Jahre 1511, da-
gegen die Nummern 20, 22, 23, 26, 27, 30 bis 38, 40 bis 42,
58 und 62 aus dem Straflburger lateinischen Hortulus animae
bei Martin Flach vom Jahre 1512, zuletzt die Nummern 28,
29 und 63 aus dem Straflburger deutschen Hortulus animae
bei Martin Flach, ebenfalls von 1512. — Von den Nr. 39,
St. Leonhard, und Nr. 53, Hostie erhoben, kenne ich kein
originales Lrscheinen in Straflburg, so dafl es mdoglich ist, dafl
uns diese beiden Baldungschen Illustrationen nur durch den
Wiederabdruck der Baldung-Serie bei Thomas Wolff in Basel
erhalten sind.

Zyklus XXI. Wiederabdruck von Illustrationen bei Jo-
hann Knoblouch in Strafburg von 1507. — Holzschnitte mit
einfacher Linieneinfassung, 4,8 bis 5 cm br.,, 6,12 bis 6,24 cm h.
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Aufler der Hans Baldungschen Serie druckte Thomas
Wolff in seinem Basler Hortulus animae von 1519 noch einige
iltere, gleichfalls recht kiinstlerische Straflburger Holzschnitte
wieder ab, die einst im Jahr 1507 schon in dem deutschen
Hortulus animae bei Johann Knoblouch erschienen waren und
threrseits auf die bekannte Niirnberger-Folge von Gebetbuch-
llustrationen in dem Salus animae von 1503 zuriickgingen.
Aus dem Knoblouchschen Besitz von 1507 stammen also die
Nummern:

1. Ein Beter kniet nach links vor einer Gartenmauer, sich
nach seinem hinter ihm stehenden Schutzengel umsehend. —

2. Dorothea sitzt im Freien nach 3/ links vorn. — 3. Pfingsten,
Maria sitzt nach vorn links im Kreise der Apostel. — 4. Kom-
munion, vor dem Altar nach links gereicht. — 5. Zwei Engel

holen zwei unter vier Seelen aus dem Fegefeuer.

Es set erinnert, daf} die Holzschnitte .der Straflburger
Kunst aus den Zyklen XX und XXI die Vorlagen fir die
Adam Petrischen Basler Kopien bildeten, die wir im Zyklus
IX beschrieben haben. Mit dem Baldung-Zyklus XX hielt
etwas Neuartiges seinen Einzug in die Illustration der Basler
Gebetbiicher, nicht nur die bei ausreichendem Format sich geruh-
sam in aller Breite auslebenden und hochkiinstlerisch gezeichneten
Kompositionen, sondern auch eine modern malerischen An-
schauungen entsprechende tonige Durchschraffierung. Die Stufe
des Schematischen und auch die Stufe des, selbst bei guter
kiinstlerischer Erfindung, nur Andeutenden, ward zugunsten einer
vollkommenen Bildmifligkeit verlassen, die nun Blatt fiir Blatt
die Biichlein mit vollkommener Illusion erfiillte, wie wenn in
dem Biichlein eine gleiche Zahl von kleinen Altargemilden ein-
geschlossen wire; das sollte nur noch einmal wiederkommen,
und leider nicht direkt im Basler Druck selbst, nimlich bei Hans
Holbeins Hortulus animae-Illustrationen, siche Zyklus XXV.

Aufler der Reihe, abgesprengt, kommen in Thomas Wolffs
Hortulus animae von 1519 noch vor: ra) Papst Gregor sitzt
mit offenem Buch nach vorn etwas rechts, rechts hat man
Durchblick durch ein sidulengeteiltes Fenster; 3,8x6,3 cm.
Wiederabdruck eines ilteren Strafiburger Gebetbuchholzschnit-
tes bei Wihinger, ich glaube von 1503. — 2a) Eine schéne
Verkiindigung an Maria, die links mit gekreuzten Hinden hin-
ter dem Betpult kniet, Kopf 3/ mach rechts vorn geneigt;
4,7 > 6 cm. Unter Grundanlehnung an die Verkiindigung in
Knoblouchs Straflburger Hortulus animae von 1507 in gutem
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Straflburger Stil, unmittelbar an der Schwelle Hans Baldungs
ausgefithrt. — Dann kommt noch als Kirchweihbild die fah-
nengeschmiickte Kirche aus Furters Basler Hortulus animae von
1515 vor (Zyklus XI, Nr. 38). — In Wolffs deutschem Hor-
tulus animae von 1520 kommen aufler der Baldung-Serie, wie
schon gesagt, auch von diesem Zyklus XXI noch Nr. 2 und 4,
und die angeschlossenen Nr. 1a und 2a wieder vor. Ferner noch
ein abgesprengter Holzschnitt vom jungen Diirer, die Ver-
kiindigung an Maria (Zyklus I, Nr. 2.). Im Hortulus animae
von 1522 die Nr. 1 und 4 des Zyklus XXI.

Zyklus XXII. A, B, C, D. Die geringwertigen Metall-
schnitte in Thomas Wolffs Hortulus animae von r1522. — In
der lateinischen Ausgabe dieses Gebetbuches von 1522 spielen
die bei Zyklus XX und XXI schon angemerkten insgesamt
11 fritheren Holzschnitte gar keine Rolle, denn diese Ausgabe
bekommt ihren Charakter, ebenso wie die anschlieflende von
1523, durch eine neue, aber sehr unschéne, aus Basel hervorge-
gangene Bildausstattung in Metallschnitten, die eine etwas um-
stindliche Beschreibung nétig machen, nur eines fast durch-
gingig ganz beiseite lassen, nidmlich die Schonheit und die
Kunst.

Serie A. Metallschnitte mit doppelten Linieneinfassungen
und einfachen Landschaften, die Luftgriinde dicht geschrotet
und mit kleinen weiflen Nagelkopfen versehen; ab und zu
wurde bei spiteren Verwendungen der Metallstocke der ge-
schrotete Grund auch wieder weggeschnitten und wirkt dann
weifl. Groflen 3 bis 3,25 cm breit, 3,9 bis 4,15 cm hoch.

1. St. Michael. — 2. johannes der Téufer. — 3. Matthias,
mit Hellebarde iiber seiner rechten Schulter, geht nach rechts.
— 4. Philippus mit Kreuzstab. — 5. Jakobus minor. — 6. Ja-
kobus major als Pilger, geht nach rechts vorn. — 7. Bartholo-
mius mit Messer und Buch, steht nach vorn rechts. — 8. Pau-
lus mit senkrecht aufgestiitztem Schwert, steht Profil nach
links unter Bogen mit Eckblittern. — 9. Simon mit der Schwert-
sige. — 10. Judas mit Keule und Buch, steht vor Gartenmauer
nach vorne etwas links. — 11. Andreas vor dem schrigen
Kreuz, geht vor Gartenmauer im Buch lesend nach rechts. —
12. Thomas mit Lanze und offenem Buch, steht 3/; nach rechts
vorn unter Bogen mit Eckblittern. — 13. Johannes Evangelista
geht den Kelch segnend nach rechts (in Lyon 1541 der Schrot-
grund weggeschnitten). — 14. Sebastian mit zwei Schiitzen. —
15. St. Blasius. — 16. Valentin mit zwei Fallsiichtigen. —
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17. Erasmus sitzt im Freien. — 18. Laurentius. — 19. Dionysius
mit abgeschlagenem Kopf. — 20. Stephanus. — 21. Rochus
mit Engel. — 22. Leonhard im Buch lesend, die Kette nach
rechts unten, steht nach vorne, Kopf nach rechts geneigt. —
23. Agnes mit Lamm. — 24. Dorothea. — 25. Apollonia. —
26. St. Gertraud. — 27. Anna selbdritt, das Christkind zwi-
schen den frontal und symmetrisch in offener Halle sitzenden
beiden Frauen. — 28. Gekronte Heilige mit Pfeil. — 29. Elisa-
beth nach rechts vorn, sich zum Bettler nach links zuriickwen-
dend, vor Zinnenmauer. — 3o. Ottilia.

Serie B. Metallschnitte in vollig gleicher Manier, nur um
geringes grofler, 3,55 bis 3,85 cm breit, 4,3 bis 4,6 cm hoch.

31. Bernhard kniet links vorn nach rechts betend, rechts
hinten an Hauswand Halbfigur eines Madonnenbildes, das mit
seinem Strahl den Heiligen bespritzt. — 32. Franziskus. —
33. Martin. — 34. Brigitte. — 35. Ohrenbeichte. — 36. Der
Tod nach rechts, sticht einen auf dem Kirchhof niederfallenden
Mann.

Serie C. Metallschnitte in vollig gleicher Manier, nur wie-
derum um ein Geringes grofler; 4 bis 4,48 cm breit, 4,32 bis
4,68 ¢cm hoch.

37. Pieta frontal, mit links und rechts einer Heiligen. —
38. Veronika steht mit grofl ausgespanntem Schweifituch von
vorn unter einem Astbogen mit Eckblittern. — 39. Der Engel
des Matthius nach links. — 40. Der Markus-Lowe nach links.
~— 41. Der Lukas-Stier nach rechts. — 42. Der Johannes-Adler
nach links. — 43. St. Georg zu Pferd. — 44. Dornenmarter der

10000. — 45. Papst Gregor schreibt im Gemach im Pult nach
rechts. — 46. Bischof Augustinus schreibt im Gemach nach
rechts. — 47. Hieronymus als Kardinal liest im Gemach im
Pult nach links. — 48. Ambrosius schreibt von vorn gesehen

(kommt erst in der Ausgabe von 1523 auf p. 119 vor). —
49. St. Wolfgang. — s5o0. Purificatio beatae Mariae. — 51. Tod
der liegenden Maria, vor dem Bett zwei Apostel, die ibrigen
dahinter. — 352. Heimsuchung von Maria und Elisabeth, vier
Personen, Elisabeth kniet nach links vor Maria (kommt erst in
der Ausgabe von 1523 auf p. 139 vor).

Serie D. Metallschnitte gleicher duflerer Verhiltnisse wie
Serie A, B, C, stilistisch dhnlich, doch nicht ganz so eng zuge-
hérig; 5,12 bis 5,48 c¢m breit, 7,18 bis 7,61 cm hoch.

53. Calvarienberg mit einem Kreuz, der Lanzenstich wird
von links gefithrt. — 54. Christus kniet am Olberg nach rechts,
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von den drei schlafenden Jingern im Halbkreis iiber vorn um-
ringt, hinten sicht man eine gekurvte Gartenplanke. — 55. Der
auferstandene Christus steht segnend vor der Grabtumba, zwi-
schen zwei schlafenden Wichtern.

Alle Illustrationen Nr. 1 bis 55 sind nicht von einem freien
Kinstler entworfen, sondern von einem Professionisten des
Formschnittes, dem in Basel titigen lothringischen Metall-
schneider mit den Initialen J.F., gleichbedeutend mit Jakob
Faber, aus eigenem geringen Konnen gezeichnet und auch ge-
schnitten, in einer einfallslosen und temperamentlosen Durch-
schnittsmanier; auch die Serie D zeigt trotz des reichlicheren
Formates die gleiche kunstlose, trockene und spréde Haltung.
Viele der kleinen und kleinsten Illustrationen des Meisters J. F.
sind so unpersonlich und abgeschliffen, dafl man Vorlagen fiir
sie, wenn sie iberhaupt nétig waren, nicht mehr nachweisen
kann. Dafl der, samt seiner ganzen Technik aus Frankreich
stammende Metallschnittmeister, dessen Beruf das Entwerfen
ja iberhaupt nicht war, in seiner Zeichenmanier ganz von der
Nachbliite der Pariser livres d’heures, etwa des zweiten De-
zenniums des XVI. Jahrhunderts bestimmt gewesen ist, habe
ich schon in meiner Studie iiber die Wechselbeziechungen zwi-
schen dem Basler und Pariser Buchschmuck (in der Festschrift
zur Eréffnung des Basler Kunstmuseums 1936, Abbildungen
25 und 26) nachgewiesen; so moégen fiir die Visitatio und den
Marientod (Nr. 52 und 51) auch franzosische Gebetbuchvor-
bilder niher liegen, wihrend vieles andere, namentlich die
minnlichen Einzelheiligen, schlecht und recht mehr aus dem
oberrheinischen Einzugsgebiet der Vorlagen stammen wird. Fir
den kleinen Thomas (Nr. 12) hat Diirers entsprechender Kup-
ferstich (B. 48) Pate gestanden, die Elisabeth Nr. 29 ist nach
der Basler Elisabeth des Zyklus IX oder deren Straflburger
Vorbildern direkt kopiert, in der Bernhardszene Nr. 31
scheint eine sehr verderberte und fliichtige Entlehnung aus
Hans Holbeins d.]. Bernhard in seinem Hortulus animae um
1522 vorzuliegen (sieche Zyklus XXV, Nr. 20), den der Metall-
schneider J.F. ja kennen mufite, weil er die Schnittausfithrung
fiir Holbein besorgt hat; leider ist die Abhingigkeit nicht deut-
lich genug, um sie fiir die Datierung des Holbein-Zyklus XXV
sicher benutzen zu konnen.

Zyklus XXIII. A, B. Die besseren Metallschnitte in Tho-
mas Wolffs Hortulus animae von 1322, teilweise nach Ambro-
sius Holbein.
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Serie A. Metallschnitte, geschnitten vom Meister J. F., dop-
pelte Linieneinfassungen, mit Landschaften oder Interieurs,
iberall Stiicke von weiflen Luftgriinden; 4,96 bis 5,05 cm breit,
6,8 bis 6,98 cm hoch.

In Weiterzihlung der Schnitte vom Meister . F.:

56. Christi Geburt, die Eltern knien zu beiden Seiten vor
der Hiitte, in Mitte hinter dem Kind kniet ein betender Engel,
Landschaftsgrund. — 57. Verkiindigung an Maria, diese links
hinter dem Betschemel nach rechts vorn, der Engel kommt von
rechts nach links, das Knie beugend, Astbogen mit Trauben
in den Ecken. — 358. David kniet rechts, nach links gerichtet
betend, Landschaftsgrund. — 59. Madonna steht im Strahlen-
schein auf der Mondsichel, von vorn ein wenig nach rechts. —
60. Hinter einem Bogen auf Pfeilern stiirmt Christophorus nach
vorne links durch den See. — 61. Margaretha im Buch lesend
steht von vorne, etwas nach rechts, auf dem Drachen. —
62. Magdalena steht vor Landschaft nach links vorn, in ihrem

Nymbus ,,S. Maria Magdalena*. — 63. Die Dreikénige kom-
men hintereinander rechts hervor, Maria sitzt links in der
Ruine nach 3/ rechts vorn. — 64. Pfingsten, dicht gedringt,

symmetrisch und frontal, ohne irgend eine Raumdarstellung. —
65. Katharina mit Schwert und groflem 'Rad, steht 3/, nach
links vorn unter derbem Siulenbogen (kommt erst 1541 in
Lyon vor).

Serie B. Bei gleichen dufleren Verhiltnissen mit waagrecht
schraffiertem Luftgrund.

66. Petrus links 3/ nach rechts vorn, und Paulus im Profil
nach links, stehen sich in einer offenen Torhalle mit Durch-
blick auf Berge gegeniiber. — 67. Antonius, das Schwein links
von ihm, steht von vorn gesehen, aber mit Schrittstellung nach
rechts vorn zwischen zwei ornamentierten Halbsiulen, ein
wenig Landschaftsdurchblick, oben Feston mit drei Putten. —
68. Barbara, im reich gefiltelten Gewand, steht etwas vorge-
beugt nach links, auf den links unten in der Berglandschaft
stethenden Turm zeigend; oben Feston mit zwei Putten.

Aufler diesen zusammenhingenden Illustrationsserien Nr. I
bis 68 enthilt Thomas Wolffs Hortulus animae von 1522 noch
einige nicht zur Serie gehorende Bilder, gleichfalls in Metall-
schnitten.

1a. Titelillustration, 6,89x9,14 cm. Hinter einer Fenster-
bank sitzt die Madonna %; nach links vorn, legt einem links
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betenden Adoranten ihre Rechte auf die Schulter. Das Christ-
kind auf ihrem Arm dreht sich nach rechts vor, und schligt
mit einem Himmerchen die Glocke einer auf der Fensterbank
stehenden Standuhr (das ,,Zeitglocklein®™), wobei ihm ein rechts
befindlicher grofler Engel an die Hand geht. Das Ganze ist
von einer Portalarchitektur in Renaissanceformen eingefafit.
Das von Jakob Faber nach einem guten, vielleicht Augsburgi-
schen Kiinstler, mit mehr wie iiblichem Geschick nachgezeich-
nete und auch geschnittene Blatt geht in seinen urspriinglichen
Grundlagen auf einen Stich des Israhel van Meckenem zuriick;
es ist hier tbrigens keine Neuerscheinung, sondern war schon
das Jahr zuvor (1521) in Basel in der Offizin des Nikolaus
Lamparter erschienen, in ,,Determinatio theologicae facultatis
Parisiensis super doctrina Lutheriana®, 49. —— 2a., 2b. Rund-
zifferblatt mit flammender Sonne in Mitte, und Rundzifferblatt
mit Mondgesicht 3, nach rechts vorn und feinen Eckornamen-
ten, zwei feinausgefiihrte Metallschnitte von 4,43 4,43 cm,
die nach meiner Ansicht von Hans Holbein d. ]J. direkt vorge-
zeichnet und von Jakob Faber authentisch geschnitten wurden.
— 3a. Halbfigur Christi des Schmerzensmannes nach links vorn,
vor dem waagrecht schraffierten Grund die Passionswerkzeuge,
unter einer Arkatur aus Halbsidulen und Blitterbogen, 4,4%x6,8 cm.
Sicher von Hans Holbein vorgezeichnet und vom Meister J.F.
in Metall geschnitten, auch dies kein Erstvorkommen, sondern
schon im August 1520 in der Frobenschen Offizin veroffent-
licht, in ,,Sebast. Miinster, Proverbia Salomonis*. — Von der
Wiederverwendung einzelner Baldung-Holzschnitte wurde schon
bei Zyklus XX und XXI Notiz genommen. (Vgl. iiber den
Wolff Hortulus von 1522 auch des Verfassers Ausfithrungen
mit Abbildungen in Baer’s Frankfurter-Biicherfreund, 12. Jg.
1914, N.F. 1, Heft 1.)

Die Metallschnitt-Serien des Meisters J.F. aus dem Hor-
tulus von 1522 sind in Basler Drucken verschiedentlich wieder
verwendet worden, zunichst im fast ganzen Umfang das Jahr
darauf in der von Thomas Wolff fiir den Buchfiihrer Johann
Wattenschnee gedruckten deutschen Ausgabe des ,,Hortulus
animae 1523"; es kommen darin nochmals vor die Nummern
1 bis 14, 16 bis 18, 20, 22 bis 35, 43 bis 45, 47, 48 50 bis 54,
59 bis 62, 64, 67 und 68, wobei die Nr. 48 und 52 in dieser
Ausgabe zum erstenmal auftauchen. Ferner verwendet Th.
Wolff im Jahr 1523 in ,,Das gantz newe Testament, Ausgabe
vom August” in Quart die Nr. 6, 8, 10, 13, 39, 40, 41, 42, 04,
66. Gleichfalls 1523 in ,,Das gantz neuw Testament, Ausgabe
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ohne Monat™ in Oktav die Nr. 6, §, 10, 13, 39, 40, 41, 42, 04.
Im Jahr 1523/1524 in ,,Das newe Testament gantz™, 40, die
Nr. 6, 8, 13, 39, 40, 41, 42, 64. Im Jahr 1524 in ,,Das newe
Testament gantz, Ausgabe vom August™, in Quart, die Nr. 0,
8, 10, 13, 39, 40, 41, 42, 64, dazu den Schmerzensmann Nr. 3a.
— Wieder 1524 in ,,Das newe Testament gantz™ in Oktav, die
Nr. 6, 8, 10, 13, 39, 40, 41, 42, 64. Wieder 1524 in ,,Das newe
Testament ietz ganz klarlich™ in Oktav die Nr. 6, 8, 10, 13, 39,
40, 41, 42, 64. — Bei Thomas Wolff 1527 in ,,Kinderbericht
und fragstiick®”, 80, die Nr. 66. — Andreas Cratander in Basel
verwendet im Mirz 1523 in ,,Jacob Faber Stapulensis, Com-
mentarii initiatorii”, fol., die Nr. 39, g0, 41, 42, 45, 46, 47,
48. — Wie ein franzoésischer Formschneider Basel diese wenig
erfreuliche Bilderreihe einst beschert hatte, so ist in spiteren
Jahren fast der ganze Bestand wieder nach Frankreich zuriick-
gewandert, wo er sich in der dort gewohnten Produktion auch
weniger absonderlich ausnehmen mochte; man findet nimlich
in Lyon 1541 bei den Briidern Joh. und Franziskus Frellonius
in deren lateinischem Hortulus animae in Kleinoktav folgende
Nummern wieder: 1 bis 35, 37 bis 45, 49 bis 51, 54 bis 57,
6o bis 64, 65, 66 bis 68, wovon neu waren ein bisher noch
nicht mitgezihlter in Landschaft nach rechts kniender Hierony-
mus 3,85 4,6 cm (im Hortulus von 1541 auf p. 111) und die
stilistisch wichtige Nr. 65, Katharina. Auch die Holbeinsche
Halbfigur des Schmerzensmannes ist mit dem ganzen Schub
nach Lyon mitgewandert, nur findet man sie dort im Hortulus
von 1541 mit weggeschnittener Schraffierung des Grundes,
also auf weif. Auch in den ,,Horae in laudem beatissimae vir-
ginis Mariae”, in Lyon 1548, findet man als Titelillustration
noch ein Stiick aus unserer Metallschnittserie des Meisters J. F.,
nimlich Nr. 59, die Madonna im Strahlenschein. Sogar eine
Riickwanderung nach dem Oberrhein durfte ein Teil der Metall-
schnittserie des J.F. aus dem urspriinglichen Wolffschen Hor-
tulus noch 1553 erleben, nidmlich nach Freiburg i.B., in den
,,Hortulus animae teiitsch® des Ludouig Perrin, 8.

Stilistisch gibt der Zyklus XXIII interessantere Anlisse fir
Beobachtungen, weil sich hier der Kreis der Vorlagen des
Meisters J. F. viel deutlicher erkennen lifit, als in dem aus un-
personlichen Durchschnittsanschauungen gespeisten und auch
im Format wesentlich kleineren Zyklus XXII. Die Nummern 56,
Christi Geburt, 58 David, und 63 Dreikonige, bleiben zunichst
auch noch reichlich unpersonlich und halten sich im Bereich
der franzosischen Erinnerungen des Meisters, etwa in der Zei-
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chenart der Illustrationen des Pariser Hortulus animae des
Johann Kerbriand und Johann Adam von 1516. Andere der
Metallschnitte, obwohl sie in der Darstellungsmanier sehr
verwandt aussehen kdnnen, gehoren aber schon dem oberrheini-
schen Einzugsgebiet der Vorlagen des Meisters J.F. an, so ist
Nr. 57 die Verkiindigung an Maria eine absolut deutliche
Gleichsinnkopie der Marienverkiindung aus Knoblouchs Strafi-
burger Hortulus animae von 1507, und aus dem gleichen Ge-
betbuch hat der Meister sein Pfingstfest, Nr. 64, in etwas ver-
grobernder Weise, aber bis in die vielen kleinen Knitterfiltchen
abhingig kopiert, obwohl es jetzt einen so ganz anders gearte-
ten Eindruck als die Verkiindigung macht, so dafl man schwer-
lich auf die gleiche Quelle raten kénnte. Auch die Madonna
im Strahlenschein, Nr. 59, ist eine deutlich nachweisbare Ko-
pie, wenn auch ungeschlacht genug, nach Dirers entsprechen-
dem Kupferstich B. 32. So suchte sich der Meister J.F., wenn
er sich selbst tiberlassen war, seine Vorlagen aus Nah und Fern
zusammen und verballhornte sie ziemlich ohne Erbarmen. Er
leistete nur dann Gutes, wenn er ohne eigene zeichnerische
Aspirationen gehorsam in seinem Formschneiderberuf blieb
und die entwerfenden Kiinstler thm nahe genug waren, um
thn bei der Stange zu halten, wie es z. B. Hans Holbein dem
Jingeren mit ihm gelang. — Bei den recht gefillig wiederge-
gebenen Blittern der Maria Magdalena, Nr. 62, und der Mar-
garetha, Nr. 61, sieht man sofort, dafl bessere oberrheinische
Vorlagen, vielleicht Altarfligel, in wesentlich getreuerem Sinn
beniitzt wurden, und bei der hl. Katharina, Nr. 65, darf man,
glaube ich, sogar die Vermutung wagen, dafl uns in ithr we-
nigstens das Ungefiihr einer sonst verlorengegangenen Holbein-
schen Vorlage, etwa einer der getuschten groflen Scheibenrisse
erhalten sei, denn in ithrem stolzen, freien Stand, sowie in der
dekorativ grofiziigigen Entfaltung des Umrisses und der Ge-
birden weht etwas von der charakteristischen Grofle Hans
Holbeins nach; die architektonisch ornamentalen Details der
Umrahmung darf man freilich nicht befragen, da hat der
Meister J. F. wieder geglaubt, seinen eigenen fragwiirdigen Ge-
schmack walten lassen zu konnen.

Unter der gleichen Voraussetzung, daf} sich der Meister
J.F. in den Einzelheiten, namentlich des baulichen Ornaments,
grofle und verunzierende Freiheiten herausgenommen habe, bin
ich nun auch iiberzeugt, dafi er bei vier weiteren seiner Metall-
schnitte heute in der Hauptsache noch gut kenntliche Vor-
lagen des Ambrosius Holbein vor sich gehabt habe, wahrschein-
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lich nicht zutillige, sondern eigens fiir den Zweck gelieferte
Vorzeichnungen, nimlich fiir die Nummern 6o, 66, 67 und 68,
Christophorus, Peter und Paul, Antonius und Barbara. Wessen
Blick geschult genug ist, durch die Versteifung der Formen
unter der Hand des noch wenig an die authentische Treue ge-
schulten Formschneiders und seine willkiirlichen Verschlimm-
besserungen hindurchzusehen, der trifft auf den liebenswiirdig
getilligen Geist, auf das kindlich Unschuldige und auch auf
die zarte Krausheit des Ambrosius Holbein, auch auf seine
unter allzuschwerer Stoffverhiillung oft lastenden und sich
iibertriecben biickenden Bewegungen. Ohne Zweifel findet man
in der Graphik des Ambrosius Holbein die nichsten Parallelen
fiir das nach weltabgeschiedner Klausnerei schmeckende ver-
mooste Wesen und Gehaben des Christophorus, Antonius und
Peter-Paul, als Beispiele wiren in erster Linie die Erzihlung
des Hythlodius in Thomas Morus Utopia, der untere Streifen
in dem Foliotitel des Hoflebens, beide von 1518, und verschie-
dene unter seinen Illustrationen zum Nollhardspiel zu nennen,
auch der &duflerste rechte Apostel auf Ambrosius Holbeins Ge-
milde des Marientodes in Wien. Einen durchschlagenden Be-
weis fir die gleiche Autorschaft wiirde schon allein die gleiche
iberkreuz ausladende Schrittstellung und die sich riickwen-
dende Stiirmischkeit des Christophorus in dem Metallschnitt
hier und in dem kleinen Christophorus-Holzschnitt in Gengen-
bachs Hortulus von 1519 erbringen (Zyklus XIX, 38). Der
Metallschnitt der Barbara, Nr. 68, kann schon dem Kostiim
nach kaum anders als aus dem Holbeinkreis stammen, wofiir
man die Barbara aus Hans Holbeins Hortulus animae (Zyklus
XXVI., Nr. 59.) vergleichen moge, zur Stellung aber und der
ganzen liebenswiirdig zarten Bewegung spricht deutlich wieder
die Wesensverwandtschaft des Ambrosius Holbein, zu ver-
gleichen mit der ,,Spes™ rechts unten wiederum in dem Titel-
blatt mit dem Hofleben, und mit der zarten Grazie des Lieb-
lingsjiingers Johannes in dem Wiener Marientod.

Zyklus XXIV. Wolffs Hortulus animae von 1523 mit den
ausdriicklich mit ,,]. F."* signierten Metallschnitten. — Bei dem
deutschen Hortulus animae, den Thomas Wolff 1523 fir den
Basler Buchfithrer Johann Schabler, genannt Wattenschnee,
druckte, bleibt man ganz im Kreis des vorausgegangenen
Zyklus, denn diese Ausgabe wiederholt, wie schon in der
Bibliographie des Zyklus XXIII vermerkt wurde, nahezu das
gesamte Metallschnitt-Material des Jakob Faber aus der Wolff-
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schen lateinischen Ausgabe von 1522, doch kommen jetzt
einige wenige neue Erginzungen hinzu, die nun endlich den
Schleier der Anonymitit liften, indem diese Nachtrige meh-
rerenteils mit den Initialen ihres Verfertigers ,,J. F."" signiert
sind, die sowohl den entwerferischen wie den reproduzierenden
Anteil im Schnitt zu beschlagen scheinen.

Metallschnitte, mit doppelten Linieneinfassungen, als
Griinde Interieurs oder einfache Landschaften mit Wolken-
luft. Groflen (abweichend von den bisherigen des Zyklus XXIII)
6,1 bis 6,18 cm breit, 7,99 bis 8 cm hoch.

Unter Fortzidhlung der Nummern des vorherigen Zyklus:

69. Verkiindigung an Maria, der Engel schén aufrecht
rechts im Profil nach links, Maria links hinter dem Betpult
unter Baldachin 3/, nach rechts vorn kniend; auf der Stufe
des Pultes mit ,,1519 J.F." signiert. — 70. Der birtige David,
auf ein Knie niedergelassen, betet im Freien nach rechts zu
einem mit Flammenschwert von rechts herabschwebenden En-
gel, hinter David eine zeigende Frauenhalbfigur, ganz links
steht ein schlanker Hellebardier im Profil nach rechts; in un-
terer linker Ecke in einem besonderen Viereckchen bezeichnet
»J-F. — 71. Besuch der Dreikénige nach links, der vorderste
kniet, Profil nach links, der linke riickwiirtige zeigt zum Stern
hinauf; Maria sitzt links nach rechts etwas vorn gerichtet,
Joseph steht hinter ihr, Profil nach rechts, alle bis auf den
rechts stehenden Konig unter dem Sparrendach; auf dem Bo-
den in der rechten unteren Ecke bezeichnet ,,]. F.*" — 72. Chri-
stus, auferstanden, mit der Siegesfahne und segnend, steht von
vorn vor der geschlossenen Grabtumba, an jeder von deren
vier Ecken sitzt ein schlafender Grabwichter, hinten Land-
schaft; unbezeichnet. -~ 73. Christi Geburt, Maria kniet vor
einem michtigen Mauersockel allein nach links, das Kind
liegt vor ihr auf ithrem Mantelzipfel; hinter einer bogentragen-
den Viertelssiule links schauen Ochs und Esel herein. Auf der
hellen Schmalseite des Mauersockels bezeichnet ,,1519 und Urs
Grafs verschlungenes Monogramm®.

Warum diese zweimal mit ,,1519" datierten Schnitte bis
1523 liegen blieben, ist unerklirt, ebenso, warum der Meister
Jakob Faber sich nur gerade hier durch seine Initialen zu er-
kennen gab. Der Charakter einer Urs Grafschen Vorzeichnung
ist bei der Geburt Christi, Nr. 73, ziemlich verwischt, so daf
man sich ohne das unterstiitzende Monogramm in der Zu-
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schreibung wahrscheinlich recht unsicher fiihlte; das ist auch
fir die vorgeschlagenen Zuweisungen an Ambrosius Holbein
im Zyklus XXIII sehr zu beachten. — Fiir den Besuch der
Dreikonige (Nr. 71) ist eine direkte Vorlage des Urs Graf zwar
nicht anzunehmen, doch soll nicht verschwiegen werden, dafd
Urs Graf dreimal beim Besuch der Weisen aus dem Morgen-
land, in den kleinen Postillenholzschnitten bet Ad. Petri 1500,
in dem vergroflerten Postillenzyklus bei Furter (?) 1511, und
in der wahrscheinlich 1513 datierten Handzeichnung des Ber-
liner Kabinetts, jedesmal den linken der beiden stehenden
Konige zum Stern hinaufzeigen liefl; auch sonst kann man
kompositionelle Grundiibereinstimmungen zwischen der Ber-
liner Dreikonigszeichnung des Urs Graf und dem J.F. sig-
nierten Metallschnitt des Hortulus von 1523 beobachten, so
dafl man zum Resultat doch so viel sagen mag, Jakob Faber
habe die Anregung fiir seinen Schnitt der Dreikénige aus dem
Umkreis des Urs Graf geholt. — Hingegen geht seine Vorlage
fir die kiinstlerisch ziemlich bedeutende Verkiindigung an
Maria, Nr. 69, gewify nicht auf den Urs Grafkreis zuriick; der
Engel ist schon im typicchen Engelshabit der Holbeinschule
angezogen, aber eine irgendwie faflbare Vorlage aus dem Hol-
beinkreis fiir die Verkiindigung des J.F. kann dennoch nicht
nachgewiesen werden; fiir die groflartige, erzengelhafte Auf-
fassung des Verkiinders und seine iiberragende Aufrechtheit
kénnte man von ferne an Griinewalds Isenheimer Altar den-
ken. — Gegeniiber den klar gerundeten Koérpern und ihrem
statuarischen Volumen in Dreikonigsbesuch und Verkiindigung
fihrt der biiflende David, Nr. 70, in eine ganz anders ge-
artete Anschauungswelt des Unplastischen, schlecht gesondert
Gedringten, und Standschwachen, es hat viel Verlockendes,
fir diesen Metallschnitt eine ziemlich getreu befolgte Vor-
zeichnung des Basler Malers und Graphikers Hans Frank an-
zunehmen. Ich kenne einen kompositionell vollig iibereinstim-
menden Doppelginger dieser Darstellung in dem ,,Missale
Cisterciense™, in Paris von Johann Kerbriand auf Kosten des
Ambroise Girault 1555, doch dirfte die dortige Illustration
eher eine Rickibersetzung ins Franzdsische nach dem David
des J.F. sein, als ein Vorbild dafir. — In dem auferstehenden
Christus endlich, Nr. 72, finden wir den Meister J.F., ohne
direktere Vorlagen, wieder sich selbst iiberlassen, wie bei der
geringwertigen Masse seiner Blitter im Zyklus XXIII; es liegt
wohl eine oberdeutsche Grundauffassung dahinter, doch so
allgemein, dafl sich nichts Stilistisches dariiber sagen lifit.
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Die neben der Metallschnittmenge im deutschen Hortulus
Wolff-Wattenschnee von 1523 noch verwendeten Baldungschen
neun Holzschnitte sind schon bei der Bibliographie des Zy-
klus XX erwihnt worden. Gegen Erwarten enthilt der in
jeder Hinsicht so dhnliche Hortulus animae von 1523 nicht die
gleiche Titelillustration eines Zeitglockleins, wie die Ausgabe
von 1522 (siche Zyklus XXIII, Nr. 1a), sondern eine etwas
mager geratene Kopie danach, ebenfalls aus der Zeichnungs-
und Schneidekunst des Meisters J.F., sie sei hier als Nr. 1a
des Zyklus XXIV beschrieben.

1a. Metallschnitt, doppelte Linieneinfassung, weifler Grund,
6,91>x9,1 cm. Die obere Umrahmung bildet diesmal ein Ast-
bogen mit gotischem Blattwerk in den Ecken, den Grund be-
leben zwei gerollte leere Spruchbinder. Maria steht wieder
hinter der Fensterbank, 3/ nach links vorn, das Kind auf ihrem
linken Arm, die Rechte legt sie wieder einem links im Pelz-
mantel stehenden Adoranten auf die Schulter, das Kind wendet
sich wieder nach rechts zuriick, dem Spiel mit dem Gléckchen auf
der ganz nach rechts herausgeriickten Standuhr zu, der frither
grofifilllende rechte Engel ist diesmal aber zu einer ganz be-
scheidenen Nebenfigur ganz an den rechten Rand heraus ge-
schoben; die Ausfithrung hilt sich im waschechten Pariser
Metallschnittstil des zweiten Dezenniums des XVI. Jahrhunderts.
Als Vorlage kommt der Rundstich des Monogrammisten H. mit
dem Messer in Betracht (Lehrs VII. Bd. Tfl. 212, Nr. 508).

Zyklus XXV und XXVI. Hans Holbeins d. ]. kleiner Hor-
tulus animae in Lyon. — Ilgend einer der Basler Verleger, der
bestberatene jedenfalls, hat in den Jahren 1521 bis 1523 einen
Hortulus animae vorbereitet, und sich dafiir der hervorragend-
sten Kraft bedient, die sich tiberhaupt dafiir finden lief3, Hans
Holbeins des Jiingeren, und zwar ausgerechnet in dem gliick-
lichsten Moment, in dem dieser grofle Meister an der Schwelle
zu seiner monumentalen Entwicklung noch jugendlich-heiteren
Sinn genug fiir eine so fromme, und auch an volkstiimliche Ge-
miitseinfalt sich wendende Aufgabe besafl, zugleich aber schon
iiber ausreichende kiinstlerische Erfahrungen verfiigte, um ein-
fache, aber innerlich schon von wahrem Kunstreichtum durch-
drungene, unvergefilich einprigsame Kompositionen zu schaf-
fen, den herkémmlichen Durchschnitt der Erbauungsillustration
weit iiberragend. Das Unternehmen ist zustande gekommen,
aber doch nicht bis zur Publikation gediehen; es lafit sich den-
ken, daf} die Kampfjahre, die dem Durchbruch der Reformation
vorausgingen, die verlegerische Lust und die Stimmung fiir
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ein katholisches Erbauungsbuch untergruben. Die fertigen Me-
tallstocke sind spiter nach Lyon gewandert, und haben dort
erst spite und dann auch noch wunvollstindige Bucheditionen
erlebt, derart im Verborgenen, daf} bis vor einem Menschen-
alter die allgemeine Kunstgeschichte und die lokale Basler
Holbeinforschung iiberhaupt nichts von diesem kostbaren Ver-
michtnis aus Holbeins frithmeisterlicher ‘Zeit wufiten. Das
innigste und schonste deutsche Gebetbuch, das es iiberhaupt
gibt, ist von Basel ausgegangen, aber Basel hat nichts davon
gehabt, nicht einmal die Kenntnis, nur ein in seinem Zusam-
menhang bis in neueste Zeit nicht verstandenes Probedruck-
blatt aus alter Basler Zeit, mit acht der Holbeinschen Illustra-
tionen darauf, in unserem Kupferstichkabinett verwahrt, blieb
uns als der kiimmerliche Rest von einer seelenvollen Schopfung,
die eigentlich in aller Leute Hinde gehérte, namentlich in die
der Jugend, zu deren Verstindnis sie besonders spricht. Es ist
ja iiberhaupt ein eigenartiges Verhingnis, daf} die drei aller-
vollkommensten Illustrationsfolgen, die sich tberhaupt denken
lassen, mit denen Basler-Kunst die Welt beschenkt hat, Hol-
beins Gebetbuch, sein Totentanz und seine biblischen Bilder,
auswirts in Lyon, und noch dazu mit grofler Verspitung ans
Licht traten, ohne dafl der Basler Biichermarkt auch nur im
geringsten davon beriihrt wurde. Der Verfasser, dem es ge-
gliickt ist im Laufe langer Jahre die Holbeinsche Gebetbuch-
tolge aufzuspiiren und zusammenzustellen, bisher aber nur zur
Hilfte zu publizieren, trigt sich mit der Absicht, den ganzen
Zyklus in Basel zu einem Neudruck zu bringen, um so einem
vergessenen Schatz nachtriglich noch zu seinem Heimatrecht
zu verhelfen.

Holbeins Hortulus animae setzt sich aus zwei Rethen von
Metallschnitten zusammen, deren eine der Metallschneider J. F.,
gleich Jakob Faber, in Basel unter Holbeins sicher strenger
Aufsicht geschnitten hat, die andere der ebenfalls in Basel fiir
Holbein vielfach titige Metallschneider mit dem Monogramm
C.V., dessen Auflésung in einen biirgerlichen Namen bisher
noch nicht gelungen ist.

Zyklus XXV, A, B. Die vom Meister J.F. geschnittene
Holbeinserie.

A. Mit doppelten Linieneinfassungen. Metallschnitte vom
Meister J.F. geschnitten, reiche Landschaften mit natiirlichen
Luftgriinden, oder Interieurs. Groflen 4,3 bis 4,45 cm breit,
5,7 bis 5,93 cm hoch.

Basler Zeitschr. f. Gesch. u. Altertum, 39. Band. 8
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I. Rechts vorn Umarmung von Maria und Elisabeth, von
links folgt Joseph, hinten Felslandschaft. — 2. Verkiindung an
drei Hirten auf dem Feld durch einen schwebenden Engel mit
Spruchband: ,,Gloria - in excelsis - deo™; in rechter Ecke ein
sitzender Hund. — 3. Christi Geburt, Maria kniet rechts, Jo-
seph mit der Laterne kommt von links, zwischen beiden zuriick
Ochs und Esel; Strohdach und Ruinenhof. — 4. Besuch der
Dreikonige, der ilteste mit Hermelinkragen kniet vorn nach
links, gegen die nach rechts vor einer hochragenden Hausflucht
sitzende Maria.— 5. Flucht nach Agypten, nach links vorn durch
Palmenwald. — 6. Darstellung Christi im sdulenschweren Tem-
pel, im Halbkreis hinten um den Altar das Volk, links vorn der
Hohepriester, rechts vorn als halbe Riickansicht Maria. —
7. Christus kniet nach rechts am Olberg, vorn zwei liegende
Jinger, gleich rechts dahinter der dritte sitzende; hinten links
kommt durch das Gartentor die lebendige Kleingruppe der

Hischer. — 8. Calvarienberg mit drei Kreuzen, im Halbkreis
iiber hinten dichte Volksgruppe, links vorn Johannes hinter
der zusammensinkenden Maria. — 9. Maria, mit fiinf Schwer-

tern in der Brust, kniet vor dem Kreuzstamm 3/ nach links
vorn betend. Uber reicher Stimmungslandschaft vier Engels-
kopfe in Wolken. — r10. Auferstehung Christi, mit gebreiteten
Armen nach links vorn; drei schlafende Wichter um das Grab,
in halber Hohe ein schwerer Wolkensaum. — 11. Gottvater im
prichtig schweren Mantel, nach vorn etwas links, hilt uber
Wolken den Kruzifixus ausgespannt; Scharen von kleinen En-
geln, namentlich links und rechts oben. — 12. Pfingsten; 1m
Halbkreis iiber hinten die sitzende dichte Apostelversammlung,
Maria in ithrer Mitte, von vorne etwas nach rechts, betend. —
13. Tod der im Bett nach rechts vorn mit der Kerze auf-
sitzenden Maria, links vorn Petrus nach vorn, rechts am Bett-
ende ein nach links kniender Jinger, rechts zuriick die Menge

der iibrigen. — 14. Kronung der in Wolken nach vorn etwas
links kniend betenden Maria, durch Gottvater rechts und Chri-
stus links. — 15. Christus als Weltenrichter zuoberst nach vorn

etwas links sitzend, darunter knien gegen ihn betend links
Maria und rechts Johannes der Tiufer; oben zu beiden Seiten
Halbkreis der kleinen Seligen. — 16. Lukas rechts als 3}
Riickenfigur nach links hinten sitzend, malt ein Madonnen-
brustbild nach dem ihm in Wolken durch ein Fenster erschei-
nenden Modell. Rechts unten in weiflem Tifelchen bezeichnet
»J F“. — 17. Sebastian in stiller Marter vor dem michtigen
Baum in Bildmitte stehend, Richtung nach links vorn; dahinter
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weite Seelandschaft. — 18. Der hl. Rochus in Pilgertracht,
steht nach rechts vorn, ein Engel rechts, in 3/ Richtung nach
links vorn, salbt ihm den Oberschenkel. — 19. Antonius, das
Schwein hinter ithm nach links, steht vor flacher Mauernische
nach links vorn. — 20. Bernhard kniet betend nach rechts, vor
einem ihm durch Fenster6ffnung 3/ nach links vorn erschei-
nenden Madonnenbrustbild in Wolkensaum. — 21. Brigitte,
die Pilgerausriistung vor sich auf den Boden gelegt, kniet
betend nach links vor der Halbfigur des schmerzhaften Chri-
stus in Wolken; hinten Stimmungslandschaft. — 22. Priester
vor Altar mit brennender Kerze, teilt 3/; nach rechts vorn die
Hostie an zwei gegen ihn kniende Minner aus. — 23. Priester
vor Altar nach links in sidulenschwerer Kirche stehend, reicht
die Hostie an drei gegen ihn kniende Minner. — 24. Messe
Papst Gregors zwischen zwei knienden Priestern vor dem Altar,
alle als Riickenansichten nach rechts hinten gerichtet; hinten
gewolbter Kirchenraum. — 25. David kniet rechts vorn als
Rickansicht nach 3/, links hinten vor dem von links oben aus
Wolken kommenden Racheengel; in der Landschaft links hin-

ten eine kleinfigurige Schlacht. — 26. Begribnis, rechts Priester
mit Buch und ein Ministrant nach links; links zuriick zwel
Totengriber nach vorn, hinten links Beinhaus. — 27. Aufer-

weckung des Lazarus, der 34 nach links vorn mit Hilfe von
Petrus aus der Grube befreit ist; Christus rechts vorn als 3/
Riickansicht nach links hinten. In der Landschaft nach links
zuriick ein starker Baum und ein Haus, am Boden unten ge-
schrieben ,,Lazare veni foras®.

Die drei folgenden Nummern sind Einzelheilige in orna-
mental-architektonischen Umrahmungen nach Art der Hol-
beinschen Scheibenrisse:

28. Papst Gregor sitzt im Gemach im Pult nach rechts
lesend, vor Baldachinvorhang. — 29. Veronika I. als Nonne,
steht das Schweifltuch vor sich ausgespannt, von vorn unter
Pfeilerbogen. — 30. Magdalena, in kostbarer Gewandraffung,
das Salbgefifl in der Rechten, geht unter einem Siulenbogen
mit Kranzfestons nach links.

B. Mit einfachen Linieneinfassungen. Grofien 4,25 bis 4,4 cm
breit, 5,7 bis 5,85 cm hoch.

31. Verkiindigung an Maria, die links hinter kleinem Pult
3/, nach rechts vorn betend kniet, der Engel mit hochgestellten
Fliigeln kommt von rechts zwei Stufen herab. — 32. Bewei-
nung Christi, der vorn nach rechts schauend liegt, ein bartiger
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Mann links hinter ihm, 3} nach rechts vorn gerichtet, hilt
seinen Oberkoérper aufrecht; rechts knien Maria und eine an-
dere Frau, 3/ nach links vorn, wihrend Johannes hinter dem
Paar der Maria unter die Arme greift. Im Landschaftsgrund
das kahle Golgatha. — 33. Batseba sitzt links, die Beine im
Bassin badend, nach rechts, hinter ihr steht die Dienerin im
Barett, von rechts aus Palastaltane, iiber Laubhecke, sieht Da-
vids Halbfigur 3/ nach links vorn herab. — 34. Maria steht
betend nach vorn etwas links, umgeben von den Lobspriichen
und Bildzeichen der lauretanischen Litanei auf Spruchbindern,
oben erscheint Gottvaters segnendes Brustbild nach vorn links.
Auf dem obersten Spruchband der rechten Seite steht das
wichtige Datum: ,,M.D.XXII*.

Wie man aus diesen Beschreibungen ersieht, besteht dic
vom Meister J.F. geschnittene Reihe in der groflen Haupt-
sache aus den die Vorginge erzihlenden eigentlichen Bildern,
und nur zum kleineren Teil aus reprisentierenden Einzelgestal-
ten. Die Erzihlungen umfassen auf durchweg hohem Kunst-
rang einen betrichtlichen Spielraum von kindlich-lieblichen
und glidubig-naiv hingenommenen Szenen, die zugleich die pla-
stisch gerundesten und 1m Licht glinzenden sind, wie die
Hirtenverkiindung, die Dreikonige und die Flucht nach Agyp-
ten, mancherlei Uberginge zu lockerer gesehenen und auch
ebenso geschnittenen Kompositionen, wie die Eucharistie und
die Gregorsmesse, bis zu erstaunlich frei geldsten, momentan
gesehenen Lebensausschnitten, etwa der Lazarus-Erweckung
und dem Begribnis, die fiir jene Zeit verbliffend modern ge-
wirkt haben miissen. Wieder bei anderen ist das Stimmungs-
element, auch im Landschaftlichen, tberwiegend betont, wie
bei der Brigitte und der schmerzhaften Maria; wo sich voll-
kommenste Stimmung mit erlesener Komposition verbindet,
wie bei den kronenden Blittern des Sebastian und der Bewei-
nung Christi, sind im kleinsten Format unvergeflliche Kostbar-
keiten entstanden, die Grofiwerke an Wert aufwiegen; man
mufd sie sich einmal im Lichtbild an die Wand werfen, um
_ihre volle Bedeutung einzuschen.

Zyklus XXVI. Die vom Meister C.1V. geschnittene Hol-
beinsche Heiligenfolge. — Metallschnitte in weichem Metall,
einfache Linieneinfassungen, in den Griinden Architekturen
oder einfachere Landschaften mit natiirlich getonter Luft.
Groflen 4,3 bis 4,4 c¢cm breit, 5,75 bis 5,9 cm hoch.
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Die Folge umfafit nur Einzelheilige; eine leichte Unter-
teilung ergibt sich, indem bei einer stattlichen Anzahl von
Blittern die Gestalten in direkten baulichen Riumlichkeiten
verankert erscheinen, bei einer anderen Anzahl nur von archi-
tektonisch-ornamentalen Scheinrahmen umfafit sind, die aber
wie die Vollarchitekturen auf die Figurenstellungen- und Be-
wegungen bewufite Riicksicht nehmen und dieselben wesentlich
steigern; nur fiinf Blitter kommen in dieser reichen archi-
tektonischen Musterkarte bautenlos aus.

A. Reibe mit Vollarchitekturen. Mit Fortzihlung der bild-
erzihlenden Kompositionen:

Nr. 35. Der langbirtige Jakobus minor tritt aus einer siu-
lengetragenen Halbrundnische mit starker und auch kontra-
postischer Bewegung nach rechts vorne heraus, Kopf 3/, nach
links vorn. — 36. S. Simon mit der Bandsige und einem offe-
nen Buch vor sich, geht quer durch eine gewolbte Halle mit
einer linken Siulenstellung, nach links. — 37. Der langbirtige
Thomas mit der starken Lanze in der Linken, schreitet vor
einer von Rustikapfeilern eingefafiten Rundnische nach links. —
38. Johannes der Evangelist iiber den Kelch segnend, steht
nach vorne leicht rechts, unter einem Torbogen mit vorge-
legten Sidulen. — 39. Bischof Erasmus mit nach unten glocken-
artig erweiterter Gewandung, steht auf einer Platte in einer
spitzgiebeligen Nische nach links. Bezeichnet mit dem (wie
immer!) verschlungenen Monogramm ,,CV". — 4o0. Bischof
Dionysius, sein Haupt in Hinden tragend, steht in Spitzbogen-
nische nach links vorn; bezeichnet mit Monogramm ,,CV*. —
41. Der hl. Martin zu Fuf}, mit groflen Reitersporen, stiirmt
aus einer halbseitigen Tonnenhalle nach rechts vorn vor, von
seinem Mantel einen Zipfel fiir den unmittelbar vor dem Tor-
ausgang nach links querliegenden Bettler abschneidend; be-
zeichnet mit Monogramm ,,CV*“. — 42. Veronika II steht als
Nonne, das Schweifdituch vor sich, nach etwas links vorn, vor
einer in gotischen Flachkehlen profilierten Offnung, tber die
oben ein Kranzfeston hiingt; bezeichnet mit Monogramm ,,CV*.
— 43. Apollonia, mit beiden Hinden die michtige Zahnzange
vor sich tragend, steht auf einer Platte nach links, vor einem
spannenden Torbogen mit Zwergsiulengalerie dariiber. —
44. Margaretha steht von vorn auf dem nach vorn kriechenden
Drachen, unter einer spitzbogigen Renaissance-Arkatur mit
Zwickelmedaillons. Ganz rechts oben mit dem Monogramm
,»CV* bezeichnet. — 45. Elisabeth, dem Bettler mit der Linken
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einschenkend, geht nach links, vor einer nach links in die Tiefe
verschwindenden groflartigen Renaissance-Arkatur; bezeichnet
mit Monogramm ,,CV*.

B. Reibhe mit Blendrahmen.

46. Petrus, mit nach rechts fliegenden Locken und Mantel,
den riesigen Schliissel in beiden Armen haltend, geht nach
links vorn; Astumrahmung mit traubenartigen Bliiten. —
47. Der langbirtige Paulus, mit Schwert und offenem Buch,
steht von vorn, Kopf nach rechts abgedreht, in Palmbaumein-
fassung, in der vier Putten klettern. — 48. Jakobus major geht
als Pilger stirmisch nach links, Kopf und Bewegung des linken
Armes nach rechts zuriick; Kandelabereinfassung und Delphin-
bogen. — 49. Judas mit der Keule, die Linke auf ein Mauer-
eck gelegt, steht nach rechts vorn, mit kontrapostisch nach
links oben erhobenem Angesicht; im Hintergrund zwei Palast-
gebiude. Einrahmung blattgeschmiickte Stimme unter Fiill-
hornbogen. — s50. Johannes auf Patmos sitzt schreibend nach
links gegen den stehenden Adler, in Wolken oben Halbfigur
der Madonna; Einrahmung Pilaster und darauf flacher Drei-
eckssturz. — g§1. Matthias mit breitem Zimmermannsbeil in
beiden Hinden, geht nach rechts; im landschaftlichen Grund
ein stark geschwungenes Biumchen. Einfassung Vasen und
Fillhornbogen, daraus Halbputten. — 52. Philippus mit schlan-
kem Kreuzstab, steht nach rechts, Kopf 3; nach links vorn
zurlickgewendet; Einrahmung gotische Flachbogentiire mit Ast-
werk und Bandrollen. Bezeichnet mit Monogramm ,,CV*., —
53. Bartholomius mit dem krummen Messer, geht nach rechts,
hinter ihm biegt sich ein Biumchen nach links; Einfassung
Kandelaber mit brennenden Feuerpfannen. — 54. Andreas geht
in seinem michtigen Schrigkreuz nach links, unter einem goti-
sierenden Rundportal mit Bandwerk in den Eckzwickeln. ——
55. Ritter Georg zu Fuf}, steht mit Federhelm, Fahnenlanze
und Schwert nach vorn etwas rechts, mit seinem linken Bein
den Schwanz des hinter ihm nach links liegenden Drachen
niedertretend. Umrahmung Astwerk mit traubenformigen Blii-
ten, bezeichnet mit Monogramm ,,CV". — 356. Christophorus
geht klafternden Schritts nach links vorn durchs Wasser, den
langbirtigen Kopf 3/ nach rechts gegengedreht, die Linke auf
die Hifte gestemmt; Astwerkeinrahmung, bezeichnet mit Mo-
nogramm ,,CV*. — 57. Laurentius mit Buch und groflem Rost,
steht nach links vorn, Einfassung geschuppte Siulen mit Palm-
bogen, mit Monogramm ,,CV* bezeichnet. — 58. Stephanus
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mit dem Palmzweig in der Rechten, die Steine im angehobenen
Mantel, steht auf einer Platte nach rechts, hinten Bergland-
schaft; Einfassung sidulengetragener Spitzbogen, bezeichnet mit
Monogramm ,,CV*. — 359. Barbara mit dem Kelch, steht in
reicher Gewandraffung nach rechts, hinten der grofle Rund-
turm im Bau; Einfassung ornamental, lyraformig geschwungen,
mit Monogramm ,,CV"™ bezeichnet. — 60. Ottilia als Nonne
mit Palmzweig, und einem geschlossenen Buch, worauf zwei
Augipfel liegen, in beiden Hinden, geht nach rechts; Einfas-
sung geschwungene Kandelaber mit Blumenkorbchen, bezeich-
net mit Monogramm ,,CV*. — 61. S. Gertraud als Nonne, mit
Ratten an der Spindel, geht nach links leicht vorne; Einfassung
geschwungene Balluster mit Schotenfiillung und oben Spiral-
ornament, mit Monogramm ,,CV* bezeichnet. — 62. Dorothea
geht nach rechts und gibt dem ihr entgegengreifenden Kind
den Rosenkorb; Einfassung laubumwundene Ballustersiulen
und Delphinbogen, mit Monogramm ,CV* bezeichnet. —
63. Jugendliche Heilige mit Pfeil, steht leicht kontrapostisch
geschwungen vor einer Mauer, nach vorn etwas rechts, Kopf
34 nach links vorn; Einfassung Schuppensiulen, Fiillhornbogen
und reiche Festongehinge, bezeichnet mit Monogramm ,,CV™.

C. Reibe obne Architekturen.

64. Erzengel Michael, antik geriistet, steht mit gesenkt
gebreiteten Fligeln vor Wolkengrund nach rechts, die gesenkte
Waage in der Linken, das Schwert tiber den Kopf geschwun-
gen; bezeichnet mit Monogramm ,,CV*. — 65. Franziskus
steht als Monch 3/ nach links vorn vor niederer Ziegelmauer,
von rechts biegt sich ein Baum herein; von dem links oben in
Riickansicht schwebenden Kruzifixus reichen die Stigmatisie-
rungsschniire zu den vier Extremititen des Heiligen, bezeichnet
mit dem Monogramm ,,CV*. — 66. Leonhard, gesenkten Haup-
tes im Buch lesend, steht 3/, nach rechts vorn, hinter thm halten
zwei Engelchen einen Vorhang in ganzer Bildbreite ausge-
spannt; mit Monogramm ,,CV* bezeichnet. — 67. Katharina,
beide Hinde auf das Schwert gestiitzt, steht 3/ nach links vorn,
rechts unter ihr liegt ein Viertelsrad, links zuriick erhebt sich
ein hochragender Palast; bezeichnet mit Monogramm ,,CV*, —
68. St. Gudula geht mit der brennenden Kerze nach rechts
vorn durch ein finsteres Gewdlbe, der Teufel folgt hinter ihr
und sucht das Licht auszublasen, dariiber fliegt ein Engel mit
dem Vorratslicht nach rechts.
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Fraglich in ihrer vollen Zugehorigkeit zu Holbein sind
vier etwas reichlich mit Einzelheiten angefiillte Darstellungen
von Evangelisten und Kirchenvitern in Gemichern:

1a. Der schreibende Matthius nach rechts. — 2a. Bischof
Ambrosius schreibend nach links. — 3a. Bischof Augustinus
lesend, iiber Riicken nach rechts hinten gesehen. — 4a. Lukas
schreibend nach rechts. Groflen 4,3 < 5,85 cm. — Den echtesten
Eindruck macht noch der Evangelist Matthius; beim Ambrosius
bin ich sogar schwankend, ob es sich nicht um einen Holz-
schnitt handle.

Vor der Fiille groflartiger Charaktererfindungen, schénster
kontrapostischer Bewegungen, von genialen Architekturgedan-
ken und von dem immerwihrenden geistvollen Wechselspiel
zwischen dem Figurenstand und den Funktionen der rahmen-
den Zierglieder, kann man sich nur in Bewunderung verneigen.
Gestalten wie der Michael, Jakobus minor, Thomas, Martin
und Leonhard gehéren zu den meisterhaftesten Standfiguren
der gesamten deutschen Renaissance und wiirden alle kraft
ihrer inneren Grofle eine Monumentalisierung im Mafstab von
Altarfliigeln oder fast lebensgrofien Wandbildern nicht nur
vertragen, sondern geradezu verlangen; was Holbein in der
ersten Periode der Basler Rathausmalereien an einzelnen Stand-
figuren geschaffen hat, reicht offen bekannt, nicht entfernt
an die Groflartigkeit der Gestalten aus seinem spielkarten-
kleinen Hortulus animae heran. — Die vom Meister J.F. im
Schnitt ausgefiihrten bildmifligen Kompositionen, aus dem
Quell von Holbeins gliicklicher Jugendphantasie, mogen die
Jahre 1521 bis 1522 umspannen, — das Datum ,,1522" kommt
ja einmal darauf vor —, die der beginnenden monumentali-
sierenden Meistergrofle entsprechenden Einzelfiguren, die der
Monogrammist C.V. im Schnitt besorgt hat, diirften vorwie-
gend ins Jahr 1523 fallen, nach Vollendung der ersten Periode
der Rathausmalereien.

Das Vorkommen des ganzen Zyklus XXV und XXVI ver-
teilt sich wie folgt: Das Basler Probedruckblatt enthielt die
Nummern 4, 12, 19, 20, 23, 24, 29 und 30. — Der , Hortulus
animae’ mit dem lateinischen Text des Jo. Amplexor, verle-
gerisch auf Lyon ,,apud Joannem et Franciscum Frellonios™
festgelegt, aber in Lyon durch Dionysius de Harsy 1546, ohne
Monatsangabe in Kleinoktav gedruckt, enthilt die Nummern
1 bis 8, 11, 12, 14, 24 bis 27, 31 bis 34, und 59. — Die im
gleichen Jahr von den gleichen Verlegern herausgegebene er-
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weiterte Ausgabe ,Hortulus animae per Amplexorem repurga-
tus, apud Joannem et Franciscum Frellonios, excudebat Dio-
nysius de Harsy, 1546, Kleinoktav, enthilt dann erst den
eigentlichen, nahezu kompletten Bestand der beiden Zyklen,
namentlich des Zyklus XXVI; in dieser Ausgabe kommen vor
die Nummern 3, 4, 6, 9 bis 13, 16 bis 21, 23, 24, 28, 30, 31,
35 bis 49, 51 bis 58, und 60 bis 68, auflerdem die Nr. 1a, 2a,
3a und 4a. — Die Frellons in Lyon verwenden auflerdem
1546 in ,, Testamenti novi editio vulgata® unter dem ,,Matura”-
Signet, Kleinoktav, die Nr. 46 bis 50. — Ebenso 1550 in ,,Te-
stamenti novi editio vulgata, Lugduni excudebat Joannes Frel-
lonius®, 89, die Nr. 46 bis 50; ebenso 1553 in ,, Testamenti novi
editio vulgata, Lyon apud Joannem Frellonium, excudebat
M. Sylvius®, 89, die Nr. 46 bis 50; ebenso 1568 in ,,Biblia sacra,
Lugduni apud Guliel. Rovillium®, 40, die Nr. 46 bis 49. —
Endlich begegnet man, nach Riickwanderung der Holbein-
schen Metallstdcke an den Oberrhein, in dem ,,Hortulus animae
teiitsch, bei Ludouig Perrin zu Freyburg in Brisgaw 1553 in
Kleinoktav nochmals einer betrichtlichen Reihe von Hans Hol-
beins Illustrationen zum Hortulus animae, hauptsichlich aus
der vom Meister J.F. geschnittenen bildmifligen Reihe, ndm-
lich den Nummern: 1 bis 6, 8, 10 bis 12, 14, 15, 22, 25, 27,
29, 31, 33, 50, darunter Nr. 15 Christus als Weltenrichter als
einem bisher unbekannt gebliebenen Nachtrag.

Die Hilfte des Holbeinschen Gebetbuchs hatte ich 1908 und
1909 in der Zeitschrift fir bildende Kunst publiziert, zwel
Nachtrige dazu im Jahresbericht der 6ffentlichen Kunstsamm-
lung Basel {iber 1919/20. Die andere Hilfte mit den genialen
Standfiguren ist noch unpubliziert.

Zyklus XXVII. Wyfgarbers Underwiflung 1538, mit aus-
wdrtigen Holzschnitten. — Textlich mehr zu den Katechismen
zu zihlen, dem Bildwesen nach aber zu den Gebetbiichern alten
Herkommens, wire in Basel als Nachziigler aus protestanti-
scher Zeit das Oktavbiichlein zu nennen: ,,Ein Kurtze Under-
wifliing der Jugent jm Vatter unser, Glauben, Tauff, Herren
nachtmal, Zehen gebotten ... von Christoffel Wyflgirber Lenr-
meister zu Basel bey S. Martin. Gedruckt zu Basel bey Wolff-
gang Friefl, am sprung by dem Spitalbrunnen, 1538

Das Biichlein enthilt Teile aus einer in hartem Holz ge-
schnittenen Folge von Gebetbuch- und Leben Jesu-Illustratio-
nen, mit einfachen Linieneinfassungen, Gréflen 4,1 bis 4,5 cm
breit, 5,45 bis 5,6 ¢cm hoch.
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1. Ein Beter kniet, den Hut vor der Brust gehalten, nach
rechts vor einer niederen Ziegelmauer, blickt sich 3/ nach
links vorn zu seinem ihn belehrenden Schutzengel um. — 2. Oh-
renbeichte in Kapelle mit Mafdwerkfenster, rechts der Beicht-
stuhl mit dem Priester 3/; nach links vorn, links kniet 3/, nach
rechts vorn ein junger Mann. — 3. Begribnis, rechts wird von
zwel Minnern ein Toter im Laken ins Grab gelassen, links
steht 3/; nach rechts vorn der Priester mit offenem Buch, hin-
ten links Volk, hinten rechts Beinhaus. — 4. Allerheiligenbild,
in der Mitte steht zwischen zwei anderen ein Heiliger im Pil-
gerhut, dariiber finf Heiligenhalbfiguren. — 5. Christus kniet
am Olberg nach links vor einem isolierten Felsen betend, vorn
die drei schlafenden Jiinger, deren verderster auf dem Bauch
nach links liegt. — 6. Verkiindigung an Maria, der Engel rechts
nach links, Maria mit gekreuzten Armen kniet links hinter dem
Betpult 3/; nach rechts vorn. — 7. Christi Geburt, in Mitte
kniet Maria 3/; nach links vorn, links vor dem ruindsen Eck
kniet Joseph nach rechts, von rechts schauen die Koépfe von
Ochs und Esel herein. — 8. Christus am Kreuz zwischen Maria
und Johannes, Landschaftsgrund. — 9. Auferstandener Christus
mit der Fahne steht segnend vor der Grabtumba nach vorn,
in den Ecken rechts und links je ein schlafender Wichter, der
linke mit Armbrust. — 10. Kirchweihbild, Kirche mit einem
Turm und zwei Dachreitern, aus welch letzteren zwei Kreuz-
fahnen stecken. — 11. Besuch der Dreikénige, Maria sitzt vorn
links nach rechts, der ilteste Konig kniet gegen sie, hinter thm
stehen die zwei andern 3/; nach links vorn. — 12. Christus als
Weltenrichter auf doppeltem Regenbogen von vorn, links
kniet Maria, rechts Johannes der Tiufer, beide betend 3/; nach
innen vorn. — Dazu offenbar gehorend: 13. Bischof Ambrosius
sitzt im Gemach 3/; nach rechts vorn in einem Buch auf dem
Pult lesend, hinten liegen auf einer Fensterbank zwei Kissen.

In Wyflgirbers Underwysung 1538 kommen die Nr. 1
bis 12 vor, die offenbar zugehorige Nr. 13 begegnet erst 1580
bei Henricpetri, zusammen mit Nr. 10, in ,,Ludw. Guicciardini
und Dan. Federmann, Niederlands Beschreibung™ fol. — In
dem sehr bald nach 1550 in Basel bei Jakob Kindig gedruck-
ten Erbauungsbuch ,,Die figuren vom Christi liben und lyden™,
80, kommen auch noch drei Illustrationen dieses Zyklus vor,
die Nr. 5, 6 und 12.

Die Bildanordnungen gehen auf oberrheinische, nament-
lich Strafiburger-Formeln zuriick, so Nr. 3 und 12 auf Johann
Wihingers Hortulus animae von 1502, die Nr. 1, 6 und 12
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auch auf den Straflburger Hortulus animae bei Knoblouch 1507;
die Nr. 9 und 11 sind nach den bekannten Niirnberger Gebet-
buchholzschnitten des ,,Salus animae™ von 1503 in direkterer
Weise kopiert; doch bezieht sich das alles nur auf die kompo-
sitionellen Grundlagen, nicht auf die speziell graphische Ma-
nier der Fertigzeichnung. Letztere wiirde ich fast sicher bei
der Mainzer Buchgraphik der 1520er Jahre suchen, z.B. bei
dem graphisch ganz identischen kleinen Kanonholzschnitt in
,Fridericus Nausea contra universos Cath. fidei adversarios,
Mainz bei Johann Schéffer, Mirz 1529, 40. Ich wiirde auch
ohne Schwanken bei dieser Ansicht bleiben, wenn ich nicht in
einem Antiquariatskatalog gefunden hitte, dafl der Ambrosius,
meine Nr. 13, schon 1515 in Leipzig bei Melchior Lotter vor-
kommen soll. Ich konnte diese Frage noch nicht nachprifen,
sie ist fiir uns auch unwichtig, da sowieso feststeht, dafl die
Illustrationen des Zyklus XXVII von auswirts zugezogen und
nicht Baslerischen Ursprungs sind.

Jak. Kiindigs Figuren von Christi Leben und Leiden, Basel
etwa 1552, 89, — Es ist das vielleicht das spitest in Basel her-
ausgekommene Andachtsbuch fast mittelalterlicher Art, da es
aber nicht mehr in die von mir gewihlte Zeitgrenze fillt, zihle
ich es nicht mit, sondern mache bloff darauf aufmerksam. Es
enthilt in der Hauptsache den duflerst unerfreulichen Bilder-
bestand aus Zyklus VI und VII, dem Lamparterschen ,,Be-
dechtnis®. Auch der ilteren Beitrige aus den Zyklen V, XV
und XXVII wurde schon an seinen Stellen gedacht. Soviel man
sechen kann, sind allerlei #ltere Basler Erbauungsbiicher die
Kontribuenten fiir den Bildschmuck dieses Biichleins, daneben
kommen noch zwei mir ginzlich unbekannte Serien von sehr
alten Inkunabelholzschnitten kleinsten Formats vor; da Kiindig
auch zum Welschland Beziechungen hatte, sind das vielleicht
iiber Genf gekommene alte franzdsische Bildbestinde; vielleicht
wiirdigt sie einmal ein Inkunabelkenner seiner Aufmerksamkeit
(Exemplar im Kupferstichkabinett Basel).

B. Die Brevier-Illustrationen.

Illustrierte Breviarien, meist in stattlichem Quartformat,
sind am Oberrhein {iberhaupt selten gedruckt worden, eher
findet man sie in Augsburg, in Frankreich und in Venedig. Ja-
kob von Pfortzheim in Basel, der fiir den Druck von prichti-
gen Missalien zwischen 1510 und 1520 den weitesten Ruf ge-

nof}, hat uns auch die einzigen illustrierten richtigen Breviere
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hinterlassen; solche mit nur einzelnen Titelholzschnitten findet
man im ,,Anhang* zu dieser Studie verzeichnet, hier im Haupt-
teil werden nur die mit Illustrations-Folgen beriicksichtigt.

Zyklus XXVIII. Die Brevierillustrationen von Urs Graf.
Holzschnitte in einfachen Linieneinfassungen, mit Innenbauten
oder Landschaftsgriinden. Gréflen 7,7 bis 8 cm breit; 12,25 bis
12,5 ¢m hoch.

1. David und Batseba. In einer gewolbten Halle steht die
nackte Batseba 3/, nach links vorn im Brunnenbassin, links von
ihr die Brunnensiule mit einem titigen Piflminnchen darauf;
von links treten zwei schmuck gekleidete Zofen mit Friichte-
schale, Weinkrug und einem Spiegel heran. Durch ein Halbrund-
fenster der linken Wand lehnt sich beschaulich die Halbfigur
Ko6nig Davids herein, nach hinten 6ffnet sich die Halle auf
Gartenbiume. Rechts begrenzt eine Ballustersiule, von der sich
ein mit Kandelaberornament verzierter Bogen nach links schligt.
— 2. Nebeneinander stehen links Paulus und rechts Petrus nach
vorn in einer gewolbten Halle, die rechts und am oberen Bo-
gen mit Kandelaberornament verziert ist, ein Stiick von einem
wulstartigen Feston hingt links oben im Gewoélbe. In rechter
oberer Ecke sitzt an der Mauer ein Wappenschild mit Urs
Grafs verschlungenem Monogramm. — 3. Verkiindigung an
Maria in einer von einer Siule geteilten gewdlbten Halle, der
Engel kommt von links hinter einer Ballustersiule besprechend
heran, Maria kniet rechts hinter dem schmalen Betpult 3/, nach
rechts vorn, den Kopf 3/, nach links dem Engel entgegen. Hin-
ten rechts romanisch geteiltes Fenster mit Ausblick auf ein klei-
nes Wasserkastell. Oben ein ornamentierter Bogen mit verschie-
denen Gegenstinden, unter anderem ein Tifelchen mit dem
groflen Buchstaben , M und ein Schild mit einem grofien
;3. — 4. Christus beruft den Petrus durchs Wasser; ohne Ar-
chitektur, rein landschaftlich; Christus steht vorn auf schmalem
Uferstreifen, nach rechts segnend, von rechts rudern zwei
stehende Minner einen Nachen nahe heran, aus dem zu
vorderst halb sitzend Petrus aussteigt. In linker unterer Ecke
liegt vor Christi Fiflen ein Téfelchen mit Urs Grafs verschlun-
genem Monogramm. Die Illustration kopiert in vo6llig abhingi-
ger Weise einen Holzschnitt aus dem ,,Missale predicatorum®,
Venedig 1506 bei Luceantonius de Giunta, 490.

Die Nummern 1 bis 4 kommen zuerst im Mai 1512 bei
Jakob von Pfortzheim in ,Breviarium Augustanum®, Grof}-
oktav, vor. Darauf bei demselben Drucker 1513, Februar, in
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,,Breviarium secundum ritum almae ecclesiae Arosienis™, 89,
die Nummern 1, 2, 3. Darauf bei Thomas Wolff in Basel, Mirz
1519, die Nr. 2 in ,,Opusculum de mirabilibus Urbis Romae™,
49; sodann bei Wolff, Oktober 1520, wieder die Nr. 2 in
,»Agenda sive Benedictionale commune agendorum“, 49; ferner
wieder die Nr. 2 bei Wolff 1523 in ,,Neues Testament gantz,
teutscht', 80. Endlich die gleiche Nr. 2 be1 Wolff 1524 iq
,,Neues Testament mit der Offenbarung Johannis™, in zwel
leicht abweichenden Oktavausgaben.

Zyklus XXIX. Ein Brevier (?)-Fragment bei Gengenbach,
mit Holzschnitten eines geringeren lokalen Meisters. Frag-
mente von einer Holzschnittfolge, moglicherweise zu einem vor-
bereiteten, aber nicht zustande gekommenen Brevier, oder sonst
einem geistlichen Buch, aber den Gréflen nach fiir mehr wic ein
Gebetbuch, treiben sich verstreut in deutschen Traktaten der
Offizin des Pamphilus Gengenbach herum, zeitlich zuerst auf
das Jahr 1517 festlegbar. Die Zusammengehorigkeit der nach-
folgend zusammengestellten neun Blitter ist sehr wahrschein-
lich, doch nicht immer tber kleine Fragezeichen sicher.

Holzschnitte mit einfachen Linieneinfassungen, Griinde
einfache Landschaftsandeutungen oder ebensolche Interieurs.
Groflen g bis 10,65 cm breit; 13,95 bis 14,9 cm hoch.

1. Rechts steht ein heiliger Bischof (Nicolaus?) nach links
vor einem um eine Stufe erhéhten Gemach, unter dessen in fla-
chem Bogen sich 6ffnenden Eingang drei Frauen nach rechts
vorn sitzen, davon zwei auf einer Bank vorderer Reihe, von
denen die linke den Spinnrocken unter dem Arm hilt und nach
links vorne wegschaut; die dritte Frau erscheint links dahinter.
9,4 < 14,86 cm. — 2. Maria Aegyptiaca betet nach vorn etwas
rechts stehend, wird von sieben Engelchen emporgetragen, rechts
vor einem Baumstamm steht kleineren Mafistabes ein zu ihr hin-
aufschauender und sich mit der Rechten abblendender Mann.
9,64 % 14,86 cm. Dieser Holzschnitt, nicht im Stil, denn der ist
hier ungleich geringer, wohl aber thematisch in der Verteilung
der Engel und ihrer Titigkeiten, hat nicht zu ibersehende Be-
ziechungen zu einer heute als Hans Baldung geltenden Basler
Zeichnung gleichen Inhalts (Basel, Kupferstichkabinett U. 15.
38). — Die Nr. 1 und 2 kommen in dem Quartdruck ,,Quinti
Horatii Flacci Epodon Liber* bei Pamphilus Gengenbach im
Junt 1517 auf Vorder- und Riickseite des sonst leer gebliebenen
Schluflblattes abgedruckt vor, wo sie gar keine Beziehung zum
Text haben und offenbar nur in sogenannt schmiickender Ab-
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sicht aus bereits vorhandenem Material wieder verwendet wur-
den. — 3. Die heilige Sippe. Auf Rasenbank vor einer Brii-
stungsmauer sitzen Mutter Anna rechts nach links vorn gerich-
tet, und Maria links nach rechts vorn gerichtet, letztere
reicht das nackte Christkind nach rechts zur Anna hiniiber,
die ithm ihre Hinde entgegenstreckt. Hinter der Mauer
erscheinen die Oberkérper von Joachim rechts und dem beten-
den Joseph links, in Mitte oben Gottvaters Halbfigur auf
Wolkensaum. Unten in Mitte des Vordergrunds zwei gegen
eine Blattpflanze gerichtete Hasen. 9,9 >14,75 cm. — 4. St. Ja-
kob als Pilger sitzt im Freien nach vorn etwas rechts auf einem
Holzthron und setzt zwei mafistabskleineren Stifterfiguren, die
auf den Ecken der Thronstufe als halbe Riickansichten knien,
gleichzeitig je eine Krone aufs Haupt, links ist es ein Pilgers-
mann, rechts eine Frau im Mantel. Links zuriick in der Land-
schaft eine kleine Galgenszene, zwischen einem Pilger und ciner
Pilgerin. 9 % 14,5 cm. Vorkommen von Nr. 3 und 4 in: ,,Ein
hiibsch Lese und grofl wunderzeichen von dem heiligen Zwalff-
boten sant Jacob und zweien Jacobs Briidern®”, ohne Ort und
Jahr, 49 (Basel, Gengenbach ab 1517). — 5. Beweinung Christi
am Kreuzfuf}. Die gewandschwer verhiillte Maria, sich das
rechte Auge wischend, kniet direkt vor dem Kreuz nach links
vorn. Christi Leichnam, von dem links stehenden Johannes in
aufrechte Lage aufgerichtet, iiberquert mit den Beinen das Ende
von Marias Mantel. Links hinten ist die Leiter angelehnt, rechts
zurick kniet die betende Maria Magdalena in Haube, nach
links. 9,9 < 14,7 ecm. Kommt vor 1518 in ,,Luther, Ein Sermon
von Ablafl und Gnad®, ohne Ort, 4 © (Basel, P. Gengenbach.) —
6. Christus am Kreuz nach links vorn, rechts steht Johannes
nach links gerichtet aufwiirts blickend und die nach rechts ab-
wirts gesenkten Hinde ringend. Dieser im Grunde groflartige
Bewegungsgedanke ist sicher in der Vorstellung eines fremden
grofleren Meisters, vielleicht bei einem der fithrenden ober-
rheinischen Stecher des XV. Jahrhunderts entstanden und hier
nur nachgemacht. Vor den vier Enden des Kreuzes sitzen die
Evangelistensymbole in Kreisen, oben in Wolken Mond und
Sonne, im Grund eine schroffe Berglandschaft. 9 (14,35 cm.
Kommt vor in ,,Der evangelisch burger von Pamphilus Gengen-
bach®, ohne Ort und Jahr, 49 (Basel, P. Gengenbach um 1522),
und nochmals wie Nr. 7. — 7. Bischof Augustinus steht links
ganz vorne vor einer Seefliche nach rechts vorn gerichtet und
segnet mit der Linken auf das Christkind herab, das in der
rechten unteren Ecke nach links kniet und mit einem Loffel
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Wasser schopft; rechts hinten Gebiude unter einer Felswand.
10,65 % 14,15 ¢cm. Nr. 6 und Nr. 7 kommen vor um 1523 in
,,Ein kurtze Antwort einer Ordensschwester, threm natiirlichen
bruder Karthiserordens zugeschickt™, im Text datiert 1523,
ohne Ort, 4° (Basel, P. Gengenbach). — 8. Der langbirtige
hl. Antonius mit zwei Gloéckchen am Kreuzstab und geschlos-
senem Buch in der Rechten geht nach rechts vorn, unten in den
Ecken knien weit vorn zwei maflstabskleinere Stifterfiguren,
links ein Kriippel mit dem vom Antoniusfeuer brennenden lin-
ken Arm, rechts eine Frau mit einem Schweinchen auf den Ar-
men. In der Landschaft rechts hinten steht klein der nach links
zu Gott hinauf schreiende Antonius zwischen zwei plagenden
Teufeln. 9,5 14,9 cm. Der grofle Antonius ist nach dem Feld-
buch der Wundarznei von Hans Gersdorf in Straflburg
vom gleichen Jahre 1517 kopiert. Vorkommen 1517 bet Pam-
philus Gengenbach in ,,Croacus Elisii Calentii de bello Rana-
rum”, 49 — 9. Ein langbirtiger Hoherpriester steht ganz links
vorn nach rechts und zeigt mit der Rechten zu einer Trinitits-
darstellung im Wolkensaum hinauf; rechts sitzt ein lockiger
junger Mann im Pelzmantel und Kappe auf einem Holzschemel
nach links und schreibt auf seinen Knien. In der Landschaft
rechts zuriick eine Stadt am Fluflufer und Bergfuf}, 10,4::13,95
cm. Kommt vor in Bodenstein ,,Contra D. Joannem Eckium. ..
D. Andreae Bodenstein... Apologeticae propositiones”, ohne
Ort und Jahr, 49 (Basel, P. Gengenbach 1518). Auch in Gengen-
bachs ,Novella“, ohne Ort, ohne Jahr, 4° (Basel, P.Gengen-
bach); auch in ,,Ein grausame history von einem Pfarrer und
einem geyst und dem Murner*, ohne Ort, ohne Jahr, 4 ¢ (Basel,
P. Gengenbach 1523).

So, wie die Nummern 2, 3, 4, 6 stilistisch besonders nah
zusammengehoéren, so nihern sich untereinander wieder Nr. 8
und 9, sie sind etwas schirfer geschnitten und bekunden etwas
Abhingigkeit von der Straflburger Illustrationsweise, wihrend
die Nr. 2 bis 6 geradezu einen typischen Basler derben Lokal-
meister aufstellen, einen Zeichner ohne jede Anmut des Form-

gefiihls.

Zyklus XXX. Holbeins grofes Stundenbuch in Metall-
schnitten. Im Format groflerer Brevier-Illustrationen und in der
Art und Auswahl jener blattgroflen Einschaltebilder, wie man
sie in den franzosischen Livres d’heures von etwa 1500 bis
1515 gewohnt ist, hat Hans Holbein d. J. am Ende seiner
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eigentlichen kiinstlerischen Jugendzeit, und sicher friither als die
kleinen Illustrationen zum Hortulus animae, auch noch einen
groflen religiosen Illustrationszyklus gezeichnet, den fiir ihn
gleichfalls der Meister J. F., gleich Jakob Faber, in Me-
tallschnitten ausfiihrte. Die Szenen-Auswahl, und auch bis-
weilen ihre kompositionelle Auffassung (z. B. Pfingstfest)
decken sich so auffallend mit dem Programm und mit Vorbil-
dern in franzosischen Stundenbiichern, dafl man in diesem
Falle annehmen mochte, die Bestellung der Folge bei Holbein
sei direkt von franzosischer Seite erfolgt, vielleicht durch
Jakob Faber selbst vermittelt. Der franzosischen Auswahl ent-
sprechen allgemein die Szenen der Johannesmarter im Olkessel,
der Gefangennahme Christi und der Auferweckung des Laza-
rus. Eine Spur der Beteiligung des Basler Verlegertums an
diesem grofien Zyklus ist nicht zu entdecken; woher die Arbeit
auch angeregt sein mag, eines kann man wie bei dem
kleinformatigeren Zyklus des Holbeinschen Hortulus animae
mit Bedauern feststellen, dafl auch diese grofle Anstrengung
Baslerischer Illustrationskunst wohl zu Stande, aber nicht zum
Ziele gekommen ist; gleich dem kleinen Holbeinschen Metall-
schnittzyklus zum Hortulus animae sind auch diese groflen Bre-
vierbilder oder Stundenbuchbilder wie wertloser Kram beiscite
geschoben worden und haben es erst nach des Kiinstlers Tod
fernab in Lyon zu einer sehr verspiteten Buchausgabe ge-
bracht, von der die Holbeinforschung bis in die neueste Zeit
auch keine Kenntnis genommen hatte. Nur vier lose Blitter
aus diesem Buch, im Berliner Kupferstichkabinett verwahrt,
hatten schon seit lingerer Zeit Eingang in die Holbeinkunde
gefunden. Einen Probedruck, die Begegnung von Maria und
Elisabeth, heute nicht mehr in Basel nachweisbar, sondern in
dem fiirstlich Fiirstenbergschen Kupferstichkabinett in Donau-
eschingen, hat einst Basilius Amerbach besessen und im Ver-
zeichnis seiner graphischen Sammlung folgendermafien beschrie-
ben: ,,1. Maria invisens Elisabetham, comitante Josepho. J. F.
forte H. H.", womit Amerbach in dem mit ,,J. F." signierten
Schnitte bereits durchaus richtig die schopferische Hand Hans
Holbeins erkannte.

Der Verfasser hat die ganze Folge von 14 Blittern schon
1910 in den Monatsheften fiir Kunstwissenschaft, Heft 1 und 6,
publiziert und hat auch nichts neues dariiber zu berichten, doch
gehort die Erinnerung an diese stattliche Folge unseres grifiten
heimatlichen Kiinstlers hier notwendig in den Zusammenhang
der Basler Erbauungsillustration.
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Metallschnitte mit doppelten Linieneintassungen, alle 14 Blit-
ter, mit Ausnahme von Nr. 14, sind in deutlicher Weise mit
den Initialen des Formschneiders ,,]J. F.* bezeichnet, drei, die
Nummern 6, 7 und 10, auch mit ,,J. F.* auf einem besonderen
Tifelchen. Groflen 7,6 bis 7,85 cm breit, 11,85 bis 12,25 cm
hoch.

1. Marter Johannis im Olkessel. Entlehnung aus dem be-
treffenden Holzschnittblatt der Offenbarung Johannis von
Diirer. — 2. Gefangennahme Christi. — 3. Verkiindigung an
Maria. — 4. Begegnung von Maria und Elisabeth, links als Ge-
folgsmann Joseph. — 5. Christi Geburt in der Hiitte. — 6. Ver-
kiindung an die Hirten auf dem Feld. — 7. Besuch der Drei-
konige nach links. — 8. Darstellung des Christkinds im siulen-
schweren: Tempel, der baulich etwas von der gleichen Szene in
Diirers Marienleben abhingt. — 9. Flucht nach Aegypten nach
links. — 10. Marienkrénung. — 11. Figurendichter Calvarien-
berg mit drei Kreuzen. — 12. Pfingsten, streng frontal und sym-
metrisch; in der Komposition deutlichst von der gleichen Szene
in den Pariser ,,Horae bei Thielmann Kerver 1506, 1507,
1511 abhingig. — 13. Der biiflende David im Freien nach
links. — 14. Erweckung des Lazarus, auf Spruchband links
unten Inschrift ,,Lazare. veni foras®.

Ausschliefiliches Vorkommen aller 14 Metallschnitte in:
,Horae in laudem Beatissimae virginis Mariae ad usum Ro-
manum’’, Lyon 1548, 4°.

Die Kompositionen scheinen mir am ehesten den Stil von
Holbeins Sturm- und Drangperiode nach der Riickkehr von
Luzern widerzuspiegeln; Anlehnungen an fremde Vorbilder,
das Suchen nach bewufiter Ausdrucksstirke, auch nicht geringe
Derbheiten und ein noch keineswegs allseitig gelduterter Ge-
schmack, weisen in diese Richtung und etwa auf die Jahre 1519
bis 1521. Die bisweilen viel zu enge Figureniiberfiillung, ohne
in ihr mit Freiriumen richtig schalten zu konnen, wie bet der
Gefangennahme Christi, der Darstellung im Tempel, dem Cal-
varienberg, wiirden sogar auf die eigentlichste Friihzeit des
Meisters weisen, wenn ihm daneben nicht auch schon grofige-
baute und stimmungstiefe Erfindungen gelingen, wie die Hirten
auf dem Felde und der Dreikdnigsbesuch, oder gar schon solche
von ganz echt Holbeinscher grofidekorativer Prichtigkeit, wie
die Verkiindigung an Maria, die doch nur in Jahren méglich
sind, in denen ein Meister von ziemlich heranreifender Erfah-
rung schon zielsicherer mit den Kunstmitteln umzugehen ver-

steht; bis zur Entwicklungsstufe des Oberried-Altars im Frei-
Basler Zeitschr, f, Gesch. u., Altertum. 39. Band, ’ 9
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burger Miinster scheint mir allerdings kein einziges Blatt dieser
Brevier- oder Stundenbuchfolge heranzufiihren. Da eine Verbin-
dung Holbeinscher Zeichenkunst mit der Schnittbeteiligung des
Meisters J. F. iiberhaupt erst seit 1520, in zusammenhingenden
Leistungen sogar erst seit 1521 nachzuweisen ist, so kann die
Fertigstellung des groflen Metallschnittzyklus auch nicht vor
diesem Jahr angesetzt werden, einzelne Vorzeichnungen wohl
schon etwas frither, doch mochte ich mit dem Ganzen nicht
allzufrith vorgehen, nicht vor Holbeins Eintritt in die Basler
Malerzunft im September 1519.

Eine Verlustanzeige.

Im sogenannten Inventar C. des Fischischen Museums in
Basel von 1772, ist unter den Kunstbiichern der Fischischen
Sammlung mit aller Deutlichkeit ein Basler illustriertes
Erbauungsbuch aus dem kiinstlerisch iiberaus kritischen Jahre
1516 genannt, das wir heute weder in Basel erhalten begriifien
diirfen, noch sonst irgendwo nachweisen konnten, so ver-
lockend uns die Beschreibung auch klingen mag: ,,Novum Bea-
tae Mariae Virginis Psalterium cum figuris. Basileae 1516
(Sieche bei E. Major, Das Fischische Museum, Basel 1908,

p- 55)-

C. Die Heiligenleben.

Zyklus XXXI. Vita Brunomis. Des Wiederabdrucks der
aus dem XV. Jahrhundert stammenden Holzschnitte zur Passio-
Meinradi wurde schon im ersten Abschnitt dieser Abhandlung
gedacht. Im XVI. Jahrhundert ertffnet die kurze Reihe der
wenigen selbstindig erschienenen Leben von Heiligen, die ,,Vita
Brunonis®, die in Basel wegen des Kartiuserklosters und seiner
Wandmalereien sehr populdr war. Die von Johannes Amerbach
im Jahr 1510 in Folio gedruckten ,,Statuta Ordinis Cartusicn-
sis* umfassen einen ganzen Sammelbestand von Holzschnitten
zur Geschichte des Heiligen Bruno und der Kartiduser; zunichst
auf der Titelriickseite des II. Teils mit dem Untertitel ,,Sta-
tuta antiqua ordinis cartusiensis’:

Nr. 1. Der Stammbaum der Kartiuser, aus dem nach links
auf Grasboden liegenden ,,Bruno-primus. Car.” aufwachsend,
wihrend links eine sehr kindlich reizvolle Madonna nach rechts
vorn steht, und rechts ein auf das Lamm im Arm zeigender
hl. Johannes der Tiufer. Der 10,75 X 17 c¢cm messende Holz-
schnitt ist lingst als eine der liebenswiirdigen Leistungen des



Basler Erbauungsbiicher 131

Basler Goldschmieds und Illustrators Urs Graf anerkannt. —
Es folgt auf der Titelriickseite des III. Teils ein Holzschnitt von
11 X 15 cm Grofle, worauf man in gewdlbtem Gemach eine
Versammlung von acht Monchen, prisidiert von ,,Guilhelmus
rainaldi®‘, auf Siulenthron sitzend, sieht. Diese Illustration
stammt von dem auserwihlten Basler Holzschnittzeichner mit
dem Zeichen D. S. Auf der Titelriickseite des IV. Teils kommt
dann abermals ein grofler illustrierender Holzschnitt von
14,25 X 21,4 cm vor, auf dem man gleichfalls in gewdlbtem
Gemach wiederum eine Versammlung von acht symmetrisch
sitzenden Monchen unter Vorsitz des ,,Franciscus de Puteo®
sieht, eine sicher mit Recht dem Urs Graf zugeschriebene Arbeit,
die aber sowenig wie die gerade vorher beschriebene andere
Monchsversammlung mit der Vita Brunonis etwas zu tun hat;
ebensowenig wie die im V. Teil des Buches auf verschiedene
Seiten verteilten 15 Halbfiguren von Pipsten mit Spruchbin-
dern (3,1 bis 3,45 X 3,3 bis 3,5 cm), gleichfalls von Urs Graf.
Hingegen umfassen die auf dem zweiten Blatt des I. Teils die-
ses Buches befindlichen neun kleinen Illustrationen, Nr. 2,
1.—9g., das eigentliche Leben Brunos oder vielmehr die Ent-
stehung des Kartiuser Ordens. Diese neun Holzschnitte ein-
facher Linieneinfassungen von Formaten 5,2 X 7 cm sind in drei
wagrechten Streifen zu je drei zu einer gesamten Bildtafel mit
gemeinsamer #duflerer Linieneinfassung von 16 X22,1 cm zu-
sammengefafit, als Kiinstler ist wieder Urs Graf zu nennen.
Einzelbeschreibungen: Nr. 2. 1. Ein verstorbener Doktor der
hl. Schrift iberrascht die Teilnehmer an seinem Leichenbe-
gingnis dadurch, dafl er sich auf der Bahre aufhebt und Worte
der Reue an die Anwesenden richtet. 2. 2. Wiederholung
fast des gleichen Vorgangs am folgenden Tag. — 2, 3. Die
zweimal aufgeschobene Bestattung kann nun endlich stattfinden.
— 2, 4. Bruno und seine Genossen, durch diese Vorginge zur
Bufle erweckt, kommen von rechts, um sich bei einem links
vor seiner 'Kapelle sitzenden Klausner Rat zu holen. —
2, 5. Der Bischof Hugo liegt schlafend nach rechts auf seinem
Bett und erblickt sieben Sterne an der Tiir seines Gemaches. —
2. 6. Die sechs Genossen werfen sich dem rechts thronenden
Bischof Hugo zu Fiiflen, wihrend Bruno selbst ihn kiifit. —
2. 7. Der Bischof rechts voraus, iiber ihm die sieben Sterne,
weist Bruno und seinen Genossen den Ort fiir einen Kloster-
bau am Fuf} einer Felswand an. — 2. 8. Vier Monche beim
Bau einer Zelle. — 2. 9. Das fertig ummauerte Kartduser--
kloster, in seinem Hof drei Ménche.
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Die Illustrationen sind insofern von den Fresken, die sich
in der Basler Kartause befanden, abhingig, als die Wandmale-
reien die zu illustrierenden Bildmomente schon voraus bestimm-
ten; dagegen blieb Urs Graf in den einzelnen Bildkompositio-
nen, mit Ausnahme von 2. 4. und 2. 6., véllig selbstindig. Seine
Bildchen haben im Unterschied von den schon nach Jahres-
trist nachfolgenden Bildern zur Beatlegende noch keine Nei-
gung zu einfachen und schlagenden, filhrenden Momenten, son-
dern gefallen sich noch in einer behaglich erzihlenden Klein-
ziigigkeit, mit der die kleinen Formate auch etwas reichlich ge-
tiillt erscheinen, ohne daf} sie bei entsprechender Vergriflerung
die Wendung zum Monumentalen einschlagen konnten.

Die Nr. 1, Bruno als Ursprung des Kartiuserstammbaums,
und die Illustrationsfolge Nr. 2, 1.—9., werden wiederholt
in dem mit Beihilfe von Sebastian Brant ohne Drucker- und
Jahresangabe herausgegebenen Folio-Druck ,,Vita Beati Bru-
nonis‘’, der nach alter Nachricht aus der Offizin Frobens kurz
vor 1515 hervorging.

Zyklus XXXII. Die Beatlegende von Urs Graf. Die Le-
genda S. Beati, bet Adam Petri 1511, 89, mit 15 Illustrationen,
und zum Schluf} einem Madonnenholzschnitt zwischen Wappen,
alles von Urs Graf. Holzschnitte mit einfachen Linienein-
fassungen, schonen Landschaftsgriinden oder Innenansichten.
Groflen 8,51 bis 8,9 e¢m breit, 11,00 bis 11,3 cm hoch.

1. Der Papst sitzt rechts auf Baldachinthron nach links,
einen vor thm betend knienden jungen Mann segnend, nahe da-
hinter Gruppe von vier Minnern im Gesprich. Auf der Wange
des Thrones ganz grofl das verschlungene Monogramm Urs
Grafs, mit dem auch die tGbrigen Illustrationen, mit Ausnahme
der Nummern 6, 7, 11, 13, 14, 15 und 16, versehen sind. Die
deutsche Ausgabe hat erklirende Uberschriften, ,, Tituli” iiber
den Bildern, sie lauten: ,,Wie sant Bat von sant Peter bestetiget
und priester gewycht wyrdt”. — 2. Aus einem spitzen Tor-
bogen kommt von rechts ein junger Mann mit Geldbeutel
nach links heraus, gefolgt von einem Birtigen, und gibt einer
linken Gruppe von Kriippeln und armen Frauen und Pilgern
Almosen. Links hinten schéne alte Straflenansicht. ,,Wie sant
Bat uf} teildt syn zytiglich gut”. — 3. In einem Kirchenschiff lehnt
rechts ein Mann aus Holzkanzel nach links und predigt gegen
eine linke Gruppe von sieben sitzenden oder stehenden Personen.
Vor der Kanzel sitzt ein junger Mann nach links. ,,\Wie sant
Bat von sant Peter geschickt wyrdt in das oberland, das volck
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zu bekeren™. — 4. Beat, im Buch lesend, geht links vorn am
Seeufer nach rechts, legt einem nach links kriechenden Krip-
pel, der sich an der Spitze von anderen knienden und stehen-
den Siechen und Pilgern befindet, die Hand auf den Kopf. In
der Landschaft hinten enge Wasserstrafle zwischen einem Ka-
stell links und einer Felswand rechts. ,,Wie sant Bat die blin-
den gesehen macht, die lamen gerad™. — 5. In einer Halle ein
rundes Taufbecken mit darin nach links vorn ‘kniendem beten-
dem Taufling; Beat von links mit heftiger Bewegung kommend,
bespricht denselben. Links stiirzt eine Gotzensiule, rechts hinter
dem Becken steht eine dichte Minnergruppe nach links vorn.
,»Wie sant Bat die abgéttery zerstort, und das volck wyrdt von
im getoufft. — 6. Beat, rechts nach links, und links ein junger
Gehilfe nach vorn rechts am Boden sitzend, flechten Korbe.
Als Landschaft rechts eine Felswand, links ein Wasserkastell
im See. ,,Wie sant Bat fischriislin und kérblin flacht, sich selbs
zu erneren. — 7. Ein Kuttenmann mit Kapuze und Stock,
geht nach rechts, gefolgt von seinem buchtragenden Gehilfen.
Wasserlandschaft, Gehofte und Kapelle. ,,Wie sant Bat in
das vnder siwendal kam*. — 8. Vorn queriiber ein grofler Na-
chen, darin stehen der Kuttenmann, in Mitte sein Begleiter,
rechts ein Ruderer im Barett; Felswand fillt in den See ab.
,»Wie sant Bat wunderbarlich wyrt iiber gefiirt zu der grofien
Fla”. — 9. Beat, gefolgt vom jungen Begleitsmann, geht nach
rechts einen Saumpfad, auf dem ihm, von rechts hinten her,
der Drache entgegenkommt; Wald- und Felslandschaft. ,,Wie
sant Bat den grusamen dracken fandt™. — r1o. Beat, gefolgt
vom Begleiter, jagd mit seinem Stock den Drachen nach rechts
durch die Luft; hinten Felswand mit einem Loch darin. ,,Wie

sant Bat den Dracken vertrybt mit sinem Gebet.” — 11. Vor
der Hohle in der Felswand kniet Beat betend, von links kommt der
Begleiter. ,,Wie sant Bat ein strengs leben firt”. — 12. Vor der

grofien Hohle in der Felswand liegt Beat mit Schaurichtung nach
links, tod; links der entsetzte Begleiter und zwei alte Frauen, ein
Mann mit Licht kniet hinter dem Toten nach rechts vorn.,,Wie sant
Bat sin leben volendt®. — 13. Beats Begribnis vor der Felswand
durch zwei junge Minner, hinten rechts Zuschauergruppe, oben
tragen zwei schwebende Engel die Seele im Tuch. ,,Wie sant
Bat gar herlichen begraben wyrdt. — 14. Links auf Felsen
eine Kapelle und Gebiude, darunter stiirzt der Wasserfall;
von rechts oben kommen ein Mann und eine Frau daher, vorn
steigt ein Pilger mit dem Hut auf dem Riicken den Weg nach
rechts hinten hinan. ,Wie grofle wunder zeichen geschehen
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bey dem grab sant Batten. — 15. Der Kuttenmann und sein
junger Begleiter liegen Seite an Seite tot auf dem Riicken, zwei
Minner graben, hinten der Fels mit der Hohle. ,,Wie Achates
sant Batten jiinger stirbt, und by im wirdt er begraben*. —
16. Madonna auf der Mondsichel, zu Fiiflen drei Wappen-
schilde, nach vorne links.

Die Folge ist offenbar erstmalig in der lateinischen Buch-
ausgabe der ,Legenda S. Beati”, von Daniel Agricola, bei
Adam Petri 1511 in Oktav erschienen. Im selben Jahr, offen-
bar bei Adam Petri, auch in Oktav, deutsch: ,,Das leben des
heiligen bychtigers und einsidlers sant Barten*, ohne Drucker-
angabe. Auch als Einblattdruck ,,Sant Beaten Leben®, auf zwei
Bogen zu je acht Bildern mit deutschen Texten, ohne Ort und
Jahr vorkommend (Wien, Albertina).

Es herrscht in diesen Illustrationen ein ihnlich grofler und
breiter, fast monumentaler Stil, wie in dem Brevierzyklus XXVIII,
von 1512; alle eingefithrten Personen und Gegenstinde werden
auch zu ihrer vollen Bedeutung entwickelt, fast nichts ist neben-
sichlich; der Meister beherrscht hier, etwa fiinf Jahre friiher
wie sein schweizerischer Rivale, Niklaus Manuel von Bern, ein
grofspuriges, starken plastischen Sinn verratendes korperliches
Vollvolumen. Die wasser- und kastellbelebten Landschaftsklau-
sen sind fiir die Geschichte der malerischen Schweizernatur
von hohem Wert und fast Entdeckungen auf diesem Gebiet.
Selten, oder nie wieder, hat sich Urs Graf in seinen Holz-
schnittillustrationen so sehr als ein wahrhaft bedeutender
Kiinstler ausgewiesen.

Zyklus XXXIII. Die Maria-Schnee-Legende, 1515. Der
Aschaffenburger Kanoniker Heinrich Reitzmann, der Kunst-
geschichte als Forderer von Mathias Griinewalds Altar in der
Maria-Schnee-Kapelle der Stiftskirche zu Aschaffenburg be-
kannt, lief3 sich auch literarisch die Verbreitung der Mariaschnee-
feier angelegen sein, und gab zu diesem Zweck auf seine eige-
nen Kosten in der Druckerei des Jakob v. Pfortzheim in Basel im
Jahr 1515 ein Folioheft heraus: ,,Hystoria de festo nivis glorio-
sissime dei genitricis et virginis Marie*, mit dem Schmuck
dreier durch eine gemeinsame Einfassungslinie zu einer Bild-
tafel zusammengefafiten Holzschnittillustrationen zur Maria-
Schnee-Legende. 17 % 20,9 cm.

Man sieht in dem doppelt breiten oberen Bild in der linken
Hilfte den rdémischen Patrizier Johannes mit seiner Gattin
im Ehebett schlafen, in der rechten Hilfte den Papst Liberius
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im Traum auf seinem Ruhebett aufgestiitzt liegen; von einer
in Mitte oben erscheinenden Madonnenhalbfigur gehen Strahlen
nach beiden Seiten zu allen drei Schlifern herab, damit die ge-
heimen Sorgen des frommen Stifterpaares und des Papstes iiber
den unwiirdigen Zustand ausdriickend, daf} die Gottes-Mutter
Maria zu jener Zeit noch keine eigene Kirche in Rom besafl.
In dem Bilde links unten sieht man dann den Papst, an der
Spitze einer groflen Clerisei, nach links vorn gerichtet mit dem
Karst das durch den wundersamen Schneefall zu som-
merlicher Zeit vorherbestimmte Areal fiir die neue Marien-
kirche im Boden abzeichnen, wihrend das fromme Stifter-
paar von links betend hinzutritt. In dem Bild rechts unten
sicht man in einer Landschaft das gliickliche Stifterpaar als
Rickansichten nach 3/ rechts hinten vor dem neuvollendeten
Heiligtum kniend beten. Die Maria-Schneekirche ist durch
ein sitzendes Muttergottesbild in verziertem Altarrahmen vor-
gestellt. — Der Stil der nicht bedeutenden Holzschnitte hat
mit dem Basler Lokalcharakter nichts zu tun, wahrscheinlich
ist eine Vorlagezeichnung aus der mainfrinkischen Gegend mit
dem Manuskript mitgeschickt worden.

Zyklus XXXIV. Die Vita Bernardi in den Niellen von Urs
Graf, 1519. Es mag etwas gewagt erscheinen, die 14 gravierten
Silberplatten zum Leben des HI. Bernhard, mit denen der Gold-
schmied Urs Graf die Seiten des Kistchens eines Reliquiars
fiir das Kloster St. Urban umkleidete, in eine Studie iiber. Bas-
ler Biicherillustration aufzunehmen; aber schliefilich sind die
Plattengravierungen Linienzeichnungen, wie andere auch, die in
das graphische Gebiet fallen, man konnte von ihnen Abdriicke
als Niellen nehmen, und es sind, wenigstens in neueren Zeiten,
tatsichlich auch Abdriicke von ihnen genommen worden, die
in den Kupferstichkabinetten aufbewahrt werden. Thematisch
stellen diese Silbergravierungen ein reines Heiligenleben dar, in
Bilder gebracht von einem auch sonst fiir die Basler Erbau-
ungsillustration hiufig titigen Kiinstler, so dafl die geistige
Einheit unter Uberwindung der technischen Bedenken die Auf-
nahme der blof gravierten ,,Vita sancti Bernardi® rechtfertigen
diirfte.

1./2. Doppelplatte. Im Traum sieht sich die Mutter Bern-
hards, im Gemach auf ihrem Himmelbett liegend, von einem
Hiindchen entbunden; an der Kopfwand grofl Urs Grafs ver-
schlungenes Dolchmonogramm. — Der Knabe Bernhard im
Traum auf ein Tischchen gebeugt, sieht in der Vision die Ge-
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burt Christi. — 3. Der kniende Bernhard, gefolgt von zwei Ge-
nossen, bittet den in die Klosterpforte getretenen Abt um Auf-
nahme ins Kloster. — 4./5. Doppelplatte. Auf einer Holz-
briicke wiirfelt S. Bernhard mit einem Spieler in Landsknecht-
tracht. Bernhard bringt durch sein Gebet ein entlaufenes Pferd
wieder zur Stelle; zwischen dem Heiligen und dem Pferd steht
mit Zeichen der Verwunderung ein bewaffneter Mann; davor
auf dem Boden Urs Grafs verschlungenes Dolchmonogramm.
— 6./7. Doppelplatte. In einer Kapelle befeuchtet die stehende
Madonna den knienden Bernhard mit einem Strahl ihrer Milch;
im Gewoélbezwickel das verschlungene Dolchmonogramm zwi-
schen ,,15“ ;19" — Bernhard vor dem Altar, reicht einem
knienden, von zwei Knappen gefolgten Grafen die Hostie. —
8./9. Doppelplatte. Bernhard beschwiort ein besessenes, von
zwel Minnern gehaltenes altes Weib, oben fihrt der Teufel
als Drache aus. —— Bernhard liegt krank im Baldachinbett, Ma-
donna, Laurentius und Benedict erscheinen thm. — 10. Bern-
hard, einen Buckelbecher in der Hand, hilt sich die Nase zu,
gegeniiber eine verwunderte Gruppe von vier Minnern, ange-
tithrt von einem jungen Edelmann. ~~ 11./12. Von links kommt
ein Kaiser, gefolgt von einem Herold, und zeigt nach rechts
auf den vor einem sitzenden Muttergottesbild knienden Bern-
hard. In der sidulengew6lbten Sakristei ein Chor von vier
geistlichen Siangern. Ist mit dem groflen verschlungenen Dolch-
monogramm bezeichnet und oben in der Uberschrift mit Dolch
und - ,,1519%. — 13./14. Doppelplatte. Der kniende HI. Bern-
hard von dem sich herabbeugenden Cruzifixus umarmt; an
der Hintermauer das grofle verschlungene Dolchmonogramm.
— Der kniende Abt des Klosters St. Urban bringt das fertige
Bernhardsreliquiar dar; hinter ihm, aus dem Klosterhof tretend,
dichte Gruppe von Ménchen.

Jedes der Bilder ist unter einer siulengestiitzten Arkatur
mit etwas gotischem Blattwerk eingefiigt. Die Bildwirkungen
sind auf hochst einfache, rasch faflbare Formeln ohne Neben-
dinge konzentriert, zugleich ist der schlichte, eigentlich naive
Legendenton getroffen und so durchgingig festgehalten, wie
man es nicht besser wiinschen konnte. Nach dieser Hinsicht be-
deuten die Bernhardsplatten nahezu eine Spitzenleistung in der
Basler Erbauungsgraphik.

D. Die geistlichen Auslegungen.

Zyklus XXXV. Neudruck von Joh. Meders Quadrage-
simale de filio prodigo, 1510. Michael Furter, der sich iiber-
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haupt unter den Basler Druckern am meisten um Wiederauf-
frischung nicht mehr ganz zeitgemifler symbolischer Schrif-
ten oder geistlicher Auslegungen aus dem XV. Jahrhundert be-
miihte, griff auch noch einmal auf die einst 1495 in seinem
eigenen Verlag erschienenen moralisch lehrreichen Kommentare
des Basler Minoriten Joh. Meder zum Gleichnis vom verlorenen
Sohn zuriick, indem er dessen ,,Quadragesimale novumn edi-
tum de filio prodigo* im Jahr 1510 (kal. Septemb.) unter leicht
verindertem Titel als ,,Parabola filii glutonis profusi* noch ein-
mal herausgab, mit der Ausstattung von 16 erliuternden Bild-
holzschnitten, doch nicht mehr nach den Originalholzsticken
der ersten und zweiten Ausgabe, sondern mit 16 neu angefer-
tigten etwas derberen Kopien, die gleichwohl auf peinliche
Treue achten; auf Grund dieser Erneuerung wurde die Neuaus-
gabe hier auch mit Recht als eigentlicher Zyklus gezihlt, und
nicht unter der Wiederverwendung von Inkunabelmaterial.

Zyklus XXXVI. — Erklirung der zehn Gebote (um 1503).
Zehn Holzschnitte zu den zehn Geboten, mit einfachen Linien-
einfassungen, primitven Landschaften oder Innenridumen. Gro-
flen 4,51 bis 4,65 cm breit, 6,72 bis 6,82 ¢cm hoch.

1. Zwei Leute beten das Kreuz an, zwei die Heidensdule.
— 2. Vorne zwei Spieler, hinten zwei Personen neben Christus
am Kreuz, deren eine ihm das Schwert in die Wunde sto3t. -
3. Predigt in der Kirche, die Kanzel rechts, vorn fint Zu-
horer, links Kruzifix. — 4. Junger Mann wiischt einem Alten,
hinten junges Weib einer Matrone die Fifle. — 5. Ein Krieger
schligt mit der Hellebarde auf zwei schon liegende Minner
ein. — 6. Ein Liebespaar im Bett. — 7. Zwei Minner sprechen
miteinander, ein dritter stichlt dem einen von ihnen aus seinem
Taschenbeutel. — 8. Links der Richterstuhl, eine Person kniet,
rechts steht ein Falschschwoérer. — 9. Im Freien sitzen ein
birtiger Mann und eine Frau in Haube als Paar 3/; nach links
vorn am Boden, sie greift nach seinem aus dem Beutel ge-
kramten Geld; hinten Baum- und Seelandschaft. Deutlich ko-
piert nach dem um 1495 anzusetzenden Kupferstich von Diirer,
der Liebesantrag (B. 93). — 10. Im siulengeteilten Gemach
sitzt links der Geldwechsler hinter dem Tisch, rechts redet ein
birtiger Mann einem von rechts herzutretenden Riuber ab.

Die 10 Holzschnitte kommen zum erstenmal als besonderer
Unterzyklus in dem bei Nikolaus Lamparter, vielleicht um
1509 gedruckten Andachtsbuch des ,,Loblichen Bedechtnyfi”
vor (vgl. Zyklus VI und VII); 1520 wiederverwendet Adam
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Petri alle zehn in ,,Luther, der zehen Gebot eine niitzliche Er-
klarung®, 4%; 1523 verwendet auch Valentin Curio die gleichen
zehn Holzschnitte in: ,,Die zehen Gebot ein niitzliche Erklirung
durch D. Martinum Luther®, 49. — Die Folge scheint mir etwa
um 1500 bis 1505 entstanden zu sein, unter deutlichem Ein-
flufl des Straflburger Holzschnitts, vielleicht von demselben
Buchgraphiker, der fiir Sebastian Brants erweiterte Aesop-
Ausgabe, in Basel bei Jak. von Pfortzheim 1501 erschienen,
die neuen, nicht von den Inkunabelausgaben abhingigen Bild-
beitrige geliefert hat.

Zyklus XXXVI1I. — Die Ludwig Moser-Biichlein 1506/07.
,,Ludwicus Moser, Carthiiser ordens ze Basel in Sant Marga-
reten thal®, hat 1506 und 1507 bei Michael Furter eine lange
Reihe verdeutschter Traktate in Oktav herausgegeben, die in den
Bibliotheken (Basel, Niirnberg Germ. Mus., Miinchen Staats-B.)
in den verschiedensten Kombinationen gebunden vorkommen,
so daf} eine bibliographisch reine Beschreibung schon ein Kunst-
stiicklein fiir sich wire. Diese Moserbiichlein, scheinen mir als
Laie gesprochen, nach der Seite ihres frommen liebevollen
Deutsch, unter die Bliiten oberrheinisch mystischer Literatur
zu gehoren; ihr Haupttitel diirfte lauten: ,,Eyn schon nitzlich
biichlein dryen stetten der heiligen Christenheit, Namlich den
Biiflern, Besserern, und den Vollkomnen menschen zugehorig
mit sunst andern hyenach bestimpten Tractetlin. S. Augustin
von Diser welt tippikeit, Tryen wonungen, def} paradify leut-
tern, Dem handbiichlin, Sant Bernharts predig von der mensch-
lichen hartseligkeit. S. Bonauentura von des lebens brunn,
Einig gesprech genannt Soli. — Von den finffhochzeitlichen
tagen, Gemiitlich ufstigen in gott, Von der ewigen seligkeyt.
Sant Thomas von Aquin von der ewiger selikeit. Ein frucht-
bar gebet vor empfahung dez heiligen sacraments genannt
Cartusia.” Basel, Furter 1507; aber dieser ganze schon dicke
Sammelband ist eigentlich nur die zweite Hilfte von dem 1506
datierten Furterschen ,,Marienspiegel®. —

Michael Furter hat die der langen Titelaufzihlung ent-
sprechenden selbstindigen Oktavbindchen mit gelegentlichen
Holzschnitten geschmiickt, vornehmlich mit Wiederabdrucken
aus Bergmann von Olpe’s nicht zustande gekommenem Hor-
tulus animae (aus Cylus I, auch aus Cylus IV), dazu aber mit
drei neuen Holzschnittbildern, die stilistisch doch wohl zu-
sammengehoéren, wenn auch thre Groéflen etwas variieren. —
1. St. Bernhard als Abt, die Mitra rechts von ithm auf dem
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Boden, kniet betend nach rechts vor einer Seelandschaft mit
Ruinenturm am rechten Ufer; dariiber in der Luft eine kleine
stehende Madonna in Mandorla. 6 < 7,7 cm. — 2. St. Augu- .
stinus steht als Bischof, mit Krummstab in der Rechten und
geschlossenem Buch in der Linken, im Profil nach links vor
einer Seelandschaft mit Wald am rechten Ufer. Vor Augu-
stinus sitzt %; nach links vorn, Kopf 3/ nach rechts vorn
gegengewendet, das nackte Christkind am Boden, mit einem
Loffel wasserschopfend. 5,58x<6,8 c¢cm. — 3. Madonna im
Flammenmantel, ohne Mondsichel, steht nach vorn etwas rechts
auf einem Bodenstiick, zwischen einem nach links knienden
Kardinal, der ihr ein geschlossenes Buch hinaufreicht, und
einem im Profil nach rechts kniend betenden Ménch. Diinne
Asteinfassung mit groflem Blattwerk in den beiden oberen
Ecken, weifler Grund. 6,38x8,5 cm. —

Die sehr hell und klar wirkenden reizvollen kleinen Illu-
strationen verraten nach meiner Ansicht durchaus den Stil
des Basler Holzschnittmeisters D. S.; will man aber unter
allen Umstinden noch Unterteilungen machen, so stimmt Nr. 1
der kniende Bernhard noch niher mit dem Holzschnitt der
Madonna nebst drei Heiligen aus den Basler ,Statuta syno-
dalia” von 1503 (sieche Anhang E. 41), und dem im Freien
von vorn sitzend segnenden Papst aus ,,Jo. Stella, Vite ducen-
torum et triginta summorum pontificum®, bei M. Furter vom
gleichen Jahr 1507 iiberein. — Nicht sehr fern den hier ver-
zeichneten Holzschnitten Nr. 1 bis 3 steht der kleine schrei-
bende Isidorus und das kleine Canonbild des Meisters D. S.
(Anhang E. 17 und E. 19.).

Zyklus XXXUVIII. Geilers Bilgerschafft von r5r2. Zu den
illustrierten Erbauungsbiichern ist unbedingt, trotz ihres Folio-
formates, auch zu rechnen: ,,Johann Geiler von Keiserf3bergk,
Christenlich bilgerschafft zum ewigen vatterland,” bei Adam
Petri, 1512, fol. Leider scheint die vielversprechende Illu-
strierung gleich im Anfang stecken geblieben zu sein, denn
im Text kommen nur zwei erzihlende Holzschnitte von 6,65
bis 6,9 cm. br.; 6,35 bis 6,5 cm h. vor.

1. In einem Gemach sitzt links am Tisch, nach etwas
rechts vorn, ein schlichter Pilger und zahlt einen rechts vor
dem vorderen Tischeck als Riickenfigur stehenden ziemlich
vornechmen Mann aus. Von rechts hinten tritt eine Gruppe
von Minnern, darunter einer mit Geldtasche am Leibriemen,
gleichfalls an den Tisch heran, wihrend links hinten drei
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nach vorn gerichtete Minner sich anscheinend iiber die merk-
wiirdige unsoziale Auszahlung verwundern. Links oben Urs
Grafs verschlungenes Monogramm. — 2. Im geschlossenen
Vorraum vor einer Tiir sitzen sprechend nebeneinander auf
eitner Truhe, der Hausvater rechts, seine Rechte auf den
Unterarm der neben ihm sitzenden Mutter legend, beide nach
links vorn gerichtet. Vorn stehen die drei Kinder des Paares,
der Knabe und das Midchen reiferen Alters als 3/ Riick-
ansichten nach innen, zwischen ihnen als volle Riickansicht
ein kleines Kind mit Stecken in der Rechten. Sicher vom
Meister D. S., und zwar ganz meisterlich, wenn auch von
Prof. E. Bock bestritten, statt sich lieber durch den Vor-
schlag foérdern zu lassen. — 3. Von anderem Format, 10,9
br. > 8,7 cm h., als Titelillustration: Rechts steht Christus
unter dem Bogentor eines Rundturms nach links gerichtet,
noch auf den untersten Stufen einer Wendeltreppe, und winkt
einen Pilger zu sich, der von links im Wanderschritt und mit
dem Rosenkranz in der Linken nach rechts etwas vorn da-
herkommt. Ein Bildstock steht rechts vom Pilger, ein Hiind-
chen springt ihm voraus, wihrend tber ithm die Halbfigur
eines Engels aus Wolken herabzeigt; rechts entwickelt sich
ein schén malerisches Stadtufer am See. Der Kiinstler ist
einwandfrer Urs Graf.

Zyklus XXXIX. Luthers Bereitung zum Sterben, mit ver-
schiedenen Holzschnitten, auch von Schiuffelein. Zu den illu-
strierten geistlichen Auslegungen ist auch die schon ofter
zitierte Luther-Predigt zu rechnen: ,,Martin Luther, Ein niitz-
lich und fast trostlich predigt, wie sich ein Christenmensch
bereiten soll zu sterben,” bei Adam Petri 1520, 4°. Aufler
der Wiederverwendung von Holzschnitten aus Zyklus IX. und
anderen, von denen an ihren Orten schon Bericht gegeben
wurde, kommen hier noch drei von den mittelgrofien Illu-
strationen Hans Schiuffelins wiederum vor, mit denen Adam
Petri seit 1514 seinen Ausgaben des Neu-Plenariums oder
Evangelienbuches einen so stattlichen und wiirdevollen Schmuck
verliehen hatte. — Die drei aus dem Neu Pleanrium von 1514
hier wiederverwendeten Schiufelin-Holzschnitte sind:

1. Christus mit Jingern am Sterbebett eines Mannes. —
2. Ein Mann macht unter einem Torbogen mit dem Fiirsprech
sein Testament. — 3. Ein Priester kommt mit zwei Minnern
unter dem Baldachin beim Versehgang nach vorn. 6,6 % 9,3 cm.
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Hat die Predigt von der Bereitung zum Sterben auch
keinen eigentlich neuen Bilderzyklus ergeben, so wollte sie
der Vollstindigkeit halber doch wenigstens erwihnt sein.

Zyklus XL. Hans Holbeins Metallschnitte zur Precatio
dominica des Erasmus (Ende 1523). Erasmus Roterodamus
schrieb das Biichlein der Auslegung des Vaterunsers, seine
s,;Precatio dominica in septem portiones distributa® auf fremde
Anregung hin, die die Verteilung der Bitten auf die einzelnen
Wochentage ausdriicklich gewiinscht hatte, nach seinen eigenen
Notizen im Spitherbst 1523 und beforderte den lateinischen
Traktat aufs rascheste, wic er selbst angibt, zum Druck, na-
tirlich bei seinem Monopoldrucker Johann Froben; es ist
das die unillustrierte und nur durch das literarische Datum
der Vorrede ,,Calend. Novemb. 1523" zeitlich determinierte Editio
princeps. Dafl in den knappen zwei Monaten von der Auf-
tragserteilung fiir die Schrift bis zu ihrer Drucklegung der
Bildkiinstler Holbein mit seinem Beitrag auch hitte fertig wer-
den koénnen, ist eine unmogliche Annahme; die illustrierten
Ausgaben der precatio domonica tragen alle kein ausdriick-
liches Druckdatum, sondern nur das bekannte Datum der
Vorrede vom November 1523, sie sind natiirlich die spiteren
Ausgaben, die nach menschlicher Vernunft erst in das Jahr
1524 fallen konnen. So viel als Beitrag zur Holbeinkunde an-
liBBlich dieser seiner wichtigen Illustrationsarbeit.

Acht Metallschnitte mit doppelten Linieneinfassungen, alle
acht mit dem verschlungenen Monogramm des Metallschnei-
ders C. V., den man seit 1523 vielfach in Verbindung mit
Holbein trifft, versehen. 6,51 bis 6,55 cm breit; 8,67 bis
8,72 cm hoch.

1. Christus steht links im Profil nach rechts auf einer
kleinen Bodenerhebung und spricht zu dem dicht versammelten
Viertelskreis der Apostel; rechts dahinter ein michtiger Baum-
stamm. Titel ,,Domine doce nos orare*, und in der deutschen
Ausgabe: ,,,In der zeyt sprach Jesus zu seinen Jiingern. So ir
bettend, so s6llen ir nit vyl reden. Sprechet also:" — 2. Oben Gott-
vater von vorn in Wolken und Engelsschwarm auf dem Regen-
bogen sitzend, unter ihm eine kreisférmige dichte Menge von
knienden, bewundernden Minnern und Frauen, die drei vorder-
sten als Riickansichten. Titel ,,Pater*, ,,Die dominico*, deutsch:
,Vatter unser der du bist in den himmeln, geheiliget werd
dein nam.“ — 3. Pfingsten. Unter finsterem, riesigem, oben
von Strahlenwolken verhiilltem Gew®dlbe sicht man den Kreis der
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teils sitzenden, teils knienden, teils bereits auswandernden
Apostel in Auflosung begriffen; in Mitte zurick sitzt die
betende betagte Maria nach vorn etwas rechts. Titel ,,Adueniat
regnum tuum®, ,,Die Lunae*, deutsch: ,,Zu kumm dein rych.”
— 4. In Wolken und Engelshalbrund thront Gottvater von
vorn mit grofler Weltkugel; unten trigt Christus sein Kreuz
nach links, als Anfiihrer einer aus Dunkelheit kommenden
schier unermefllichen Schar von Miihseligen und Kreuzbela-
denen. Titel ,,Fiat voluntas tua*, ,,Die Martis*, deutsch: , Dein
will geschehe als im himmel und in erde.” — 5. In einer
romanischen Kirche spricht der Prediger rechts von der Kanzel
herab, unter ihm sitzt, meist mit Richtung nach rechts, der
enge Kreis der Zuhorer. Hinten links Austeilung des Abend-
mahls, durch ein Fenster rechts gewinnt man Durchblick auf
einen Tisch weltlicher Zecher im Freien vor einem Palast.
Titel ,,Panem nostrum®, ,,Die Mercurii‘‘, deutsch: ,,Unser tiiglich
brot gib uns heiit”“. — 6. In einen finsteren, kreuzgewdlbten
Kerker, vor dessen rechter und vor dessen hinterer Wand drei
Gefa.ngene im Block und in Kugeln schmachten, tritt Christus
nach rechts mit vier Begleitern ein, deren zwei vordere sofort
das Werk der Gefangenenbefreiung beginnen. Titel ,Et re-
mitte nobis”, ,Die Jouis”, deutsch: ,,Und vergib vns vnser
schult, als und wir vergeben vnsern schuldigern®. — 7. Vorn
links sitzt auf dem Misthaufen der arme Hiob, zwischen sei-
nem mit eingestemmten Armen scheltenden Weib in Riick-
ansicht, und dem einfliisternden Teufel; rechts hinten ein Stein-
haus in Flammen, links oben aus Wolken Gottvaters Halbfigur.
Titel ,,Et ne nos inducas in tentationem‘, ,Die Veneris',
deutsch: ,,Vnd nit fir vns jn versuchung®. — 8. Ein Ster-
bender, nach links schauend, liegt vorne queriiber in seinem
Bett 1m Freien; hinter dem Bett eine dichteste Gruppe von
Kriippeln und Siechen, durch die Christus nach rechts vorn
heilend geht und kaum bis zum Sterbebett vordringen kann.
Titel ,,Sed libera nos a malo®, ,,Die Sabbati*, deutsch: ,,Sun-
der erl6fl vns vom iibel Amen®.

Vorkommen aller acht Illustrationen in Erasmus: ,,Pre-
catio dominica in se/ptem portiones distributa per D. Era-/
smum Roterodamum®, mit Frobens Signet, ohne Jahr, 8%; des-
gleichen in: ,,Precatio/dominica in septem/portiones distributa
per/D. Erasmum Rote-/rodamum®, Basel, bei Jo. Bebel, ohne
Jahr, 80, — Acht einzelne Probedrucke mit deutschen Titeln
im Basler Kupferstichkabinett, vier auch im Berliner. — Ein-
zeln kommt Nr. 1 in dem ohne Ort und Jahr, aber sicher Bas-
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lerischen Quartdruck vor: ,,Ein christlich Underricht ob und
us welcher Ursach . .. der ware Christenmensch beten soll*;
und die gleiche Nr. 1 im Jahr 1524 bei Thomas Wolff in
dem Quartdruck: ,Insignia aliquot et vere pia opuscula...
In orationem dominicam per Erasmum conciones . . .""—

Der Kunst nach lobt das kleine Werk den grofiten Meister;
es lebt in ihm dieselbe Empfindungstiefe, gepaart mit der iiber-
legensten geistigen Kritik, die Holbeins beriihmtes Flugblatt
des Ablaflhandels und die Totentanzfolge auszeichnen, nur
ohne die zieren Elemente, die sich in den beiden anderen Fillen
noch ab und zu finden, wihrend hier iiberall der volle Ernst
des Lebens herrscht, der nur selten von etwas Licht iiber-
geordneter Trostung gestreift wird. Kiinstlerisch nimmt diese
kleine Metallschnittfolge eine ganz ausnahmsweise Stellung ein,
weil in ihr hundert Jahre vor Rembrandt dessen Helldunkel-
Gesinnung schon zur Tat geworden ist. Sonst geben diese
Blitter, wie Holbeins Totentanz, selbst dem reifen Kenner,
der sie genau innehat, immer wieder erneuten Anlafy zu kiinst-
lerischen und seelischen Nachentdeckungen.

Anhang

Die vereinzelten Basler Biicherholzschnitte erbaulichen oder
hagiographischen Inhalts zwischen 1500 und 1550

Um das Material, immer mit Ausschlufl der Postillen,
Passionen und der Bibeln, beisammen zu halten, méchte ich hier
auch noch die nichtzyklischen, sondern vereinzelt vorkommen-
den Basler Biicherholzschnitte, die inhaltlich in das gewihlte
Gebiet des Erbaulichen und Heiligen fallen, in aller Kiirze
verzeichnen, wegen der raschen Auffindungsméglichkeit am
besten nach den Gréflen in aufsteigender Reihe geordnet. —

Der Numerierung wird, um jede Verwechslung mit den
Nummern der im Hauptteil beschriebenen zyklischen Folgen
vorzubeugen, ein ,,E“ (gleich Erginzung) vorgesetzt. — Wo
nichts anderes gesagt, gilt Holzschnittechnik und einfache Li-
nieneinfassung.

E. 1. — 2,8 % 11,5 cm. Ein lockiger Mann (Johannes der
Evangelist?) schwebt nach links vorwirts betend vor Sternen-
himmel, iiber einem Landschaftsstiick. Bei Froben, Mirz 1519
in ,,Novum Testamentum omne ab Erasmo recognitum®, auf
p. 99. Kiinstler ist der Maler und Graphiker Hans Frank.
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E. 2. — 3,55 X 4,6 cm. Nacktes Christkind steht mit der
Weltkugel in der Rechten 3/ nach links vorn vor Strahlen-
grund in Wolkensaum. Bei Mich. Furter 1509 in ,,Joh. Bech-
ofen, quadruplex missalis Expositio”, 40. Steht der Art des
Meisters D.S. nah.

E. 3. — 3,7 % 3,7 cm. Das Lamm Gottes mit der Kreuz-
fahne nach rechts auf geschlossenem Buch stehend; in doppel-
liniger Kreiseinfassung. Bei Jak. von Pfortzheim 1509 im
»Speciale Missarum secundum chorum Herbipolensem™ fol.;
und bei demselben 1510 im ,,Missale secundum chorum ecclesie
Saltzeburgensis™, fol. Steht der Art des Meisters D.S. nahe.

E. 4 a—d. — 3,76 bis 3,8 cm breit; 5,26 bis 5,3 cm hoch.
Die vier Evangelisten-Symbole, je einzeln unter einem halben
Tonnengewdlbe, mit einer auflen einseitig einrahmenden Siule.
Riumlich bilden ,,S. Matheus'* mit ,,S. Marcus®, sowie ,,S.
Lucas™ mit ,,S. Johannes™ je ein Paar. Metallschnitte, alle
vier mit dem verschlungenen Monogramm ,,C.V.” als Form-
schneiderzeichen versehen. Zuerst 1524 in dem von Joh. Bebel
auf Kosten des Buchfiihrers Wattenschnee gedruckten ,,Novum
Testamentum graece, ed. Oecolampadio®™, 8°; dann 1538 bei
Thomas Platter im ,,griechischen neuen Testament™, 8¢, und
1544 bei Th. Platter sumptu Reinhardi Beck im ,,griechisch-
lateinischen neuen Testament™, 8 0, Zuletzt zusammen mit Hol-
beins kleinem Hortulus animae in dem ,,Hortulus animae per
Amplexorem repurgatus, apud Joannem et Franciscum Frel-
lonios, excudebat Dionysius de Harsy' in Lyon 1546, 8 0. Kiinst-
ler ist Hans Holbein d. J.

E. 5. — 4,13 X 4,28 cm. Das Lamm Gottes mit der Kreuz-
fahne liegt auf geschlossenem Buch nach links, sich nach rechts
umschauend. Bei Jakob von Pfortzheim 1510 im ,,Missale se-
cundum chorum ecclesie Saltzeburgensis™, fol., dann 1511 im
»Missale fm. ritum ecclesie Brixiensis'*, fol., dann 1517 im
»,Missale sed’'m rubricam Numburgen.*, fol., und endlich 1519
im ,,Missale speciale”, fol. Gezeichnet vom Basler Meister D.S.

E. 6. — 4,2<6,4 cm. S. Jacobus geht als Pilger im
schweren Mantel auf einem Bodenstiick nach rechts. In Adam
Petris ,,Neu Plenar* von 1514 auf p. 265, und ebenso im Ple-
narium von 1522; hilt zeichnerisch die Mitte zwischen der
Art des Urs Graf und der des Meisters D.S.

E. 7. — 4,45 % 6,8 cm. Ein Cruzifix steht allein in einer
Felsenschlucht zwischen Sonne und Mond. Bei Jak. von Pfortz-
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heim 1515 in ,,Gabriel Biel, Sacri canonis missae‘, fol; kommt
auch bet Jak. Kiindig gegen 1552 in ,,Den figuren vom Christi
liben und lyden®, 89, vor. Derber Lokalstil wie die Bewei-
nung Christi, Zyklus XVIII, Nr. 17.

E. 8. — 4,55 x 7,8 em. Madonna auf Holzthron nach vorn
etwas links sitzend, von kniendem Papst links und kniendem
Kaiser rechts verehrt, die je einen Rosenkranz darbringen; iiber
Maria halten zwei schwebende Engel die Krone. Offenbar fiir
den Basler ohne Ort und ohne Jahr = Druck in Oktav: ,,Daz
ist die bruderschafft von zehen Auemaria®; 1518 als Titel-
illustration fiir Nic. Lamparters ,,Hortulus animae” wiederholt
(vgl. Zyklus VIII). Von einem kleinen, vom Straflburger Grii-
ningerstil ausgehenden Holzschnittzeichner, dhnlich Zyklus IV.

E. 9. — 4,7 X6,45 cm. Die HIl. Brigitte betet, nach 3/
rechts hinten in einer Kapelle kniend, das Cruzifix an. Als
Titelillustration des II. Teils von Gengenbachs Hortulus ani-
mae von 1519 verwendet, betitelt ,,Dif} sind die aller andich-
tigesten Gebit ... sant Brigitten* (vgl. Zyklus XIX), 89, und
ohne Ort 1523 in ,,Gengenbach, Ein kurtze Antwort einer
Ordensschwester . . .. Derbe Kopie nach Urs Graf.

E. ro. — 4,75 x 6,28 cm. Ein Priester nach rechts ste-
hend erhebt vor einem Marienaltar die Hostie, ein links knie-
ender Mann hilt ihm seinen Mantelsaum. In dem Quartdruck
ohne Ort und Jahr (Basel, Gengenbach seit 1518): ,,Joannes
Manberger Pfarrher zu Thun . . . das die mef} ein opffer sy:
Antwort”. Derber Durchschnittsstil.

E. 11. — 4,75 % 6,6 cm. Der Beter mit seinem Schutz-
engel; der Mann kniet rechts nach rechts, seinen Hut vor der
Brust haltend, schaut 3/; nach links vorn zu seinem 3/; nach
rechts stehenden Schutzengel zuriick; hinten Gartenmauer, oben
Astbogen. In dem Oktavdruck ohne Ort und Jahr ,,die fromme
hufimagd* (Basel, Gengenbach). Das Blatt konnte stilistisch
als Erginzung etwa zu Gengenbachs Sieben Altern gehdren
(zu Zyklus XVIII, Nr.20, 21).

E. 12. — 4,8 x 6,5 cm. Ein Mann im Mantel mit Pelz-
kragen, einen Rosenkranz in hingender linker Hand, geht nach
rechts auf eine Kapelle zu. Bei Gengenbach 1518 in ,,Luther,
Ein Sermon von Ablass und Gnad“, 49 Handwerklicher
Durchschnittsstil.

E. 13. — 4,85 %< 6,5 cm. St. Jakob als Pilger im Gemach

auf einem Holzthron nach links vorn sitzend, hilt mit jeder
Basler Zeitschr. f. Gesch. u. Altertum. 39. Band. 10
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Hand eine Krone iiber den Hiuptern des links und rechts als
halbe Riickansichten gegen ihn knienden Pilgerpaares, des
Mannes links, der Frau rechts. In dem Quartdruck ohne Ort
und Jahr (P.Gengenbach nach 1517): ,Ein hiibsch lese und
grof3 wunderzeichen von dem heiligen zwolffbotten sant Ja-

U

cob . . .”; derbe Durchschnittsmanier.

E. 14. a, b) — 5,04 % 6,8 cm. Je unter einem Renaissance-
Torbogen mit landschaftlichem Durchblick stehen Paulus mit
aufgestiitztem Schwert nach rechts etwas vorn, und Petrus mit
dem schrigen Riesenschliissel in beiden Armen 3/; nach links
vorn. Zwei Metallschnitte mit dem verschlungenen Mono-
gramm ,,CV"™ als Formschneiderzeichen versehen. Nicht in
Basel verwendet, sondern 1524 in Zirich bei Christoph Frosch-
auer in: ,,Das gantz Niiw Testament recht griintlich vertiitscht*,
80, und ebenda im August 1524 in ,DAs gantz Nuw Testa-
ment”, fol. Kiinstler ist Hans Holbein d. J.

E. 15. — 6,25 > 6,25 cm. Madonnen-Halbfigur nach rechts
vorn, das mit beiden Hinden sitzend gehaltene Kind nach links
vorn, auf weiflem Grund in Kreiseinfassung. Bei Rudolf Deck
in Basel 1543 in ,,Das Vatter unser und Ave Maria aufigelegt”,
8 0. Steht dem Meister D.S. ganz nahe.

E. 16. — 6,3 8,36 cm. Madonna in Strahlen und Flam-
men steht nach rechts vorn, in Astwerkumrahmung mit Eck-
blittern; Bodenstiick und wagrecht schraffierter Grund. Oktav-
druck ohne Ort und Jahr: ,die fromme hufimagd™ (Basel,
Gengenbach). Blockartig, wie unfertig geschnitten, innerlich
nicht ohne Feinheit, wohl bald nach 1500 entstanden.

E. r7. — 6,3:.9,15 cm. ,,S. Jsidorus™ sitzt auf einer
Holzbank mit Lehne vor dem Pult mit zwei Biichern ab-
schreibend nach links; Grund wagrecht schraffiert. Bei Nicol.
Lamparter 1505 in ,Isidorus Hispalensis, de summo bono et
soliloquiorum eius™, 89; und bei Jakobus Parcus (- Kiindig)
in Basel 1549 in ,,Valentin Boltz, Farbbuch oder Illuminier-
buch®, 89. Steht der frithen Art des Meisters D.S. nah.

E. 18. — 6,5 9,2 cm. Paulus, mit offenem Buch und
gesenktem Schwert, steht vor architektonischer Nische mit
jonischen Pfeilern nach etwas links vorn, Kopt ganz von vorn;
ohne Linieneinfassung. Bei Thomas Platter 1544 im griechisch-

lateinischen neuen Testament, 80. Als Kiinstler gilt allgemein
Hans Holbein d. J.
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E. 19. — 6,55 x 7,72 cm. Christus am Kreuz zwischen
Maria links, die etwas nach links wegschauend steht, und
Johannes rechts, der die Hinde vor Leibesmitte ringt, vor
einfacher Seelandschaft. September 1507 bei Jak. von Pfortz-
heim in ,,Postillac maiores in Epistolas et Evangelia®, 49; eine
schone Arbeit des Meisters D.S. — Es kann sein, daf} E. 15,
E.17 und E. 19 mit dem Zyklus XXXVII trotz der abweichen-
den Formate in eine engere Verwandtschaft gehéren.

E. 20. — 6,67 x 7,64 cm. ,,S. Thamian® steht vor einem
Krankenbett wasserbeschauend nach links, der Kranke liegt
mit dem Kopf links auf kariertem Kissen; in den oberen Ecken
Akanthenornament, sonst leerer Grund. Bei Nicol. Lamparter
1519 in: ,Ein Recept von einem holtz zu brauchen fiir die

kranckheit der frantzosen*, 40. Sehr wahrscheinlich von Am-
brosius Holbein.

E. 2r. — 6,8 x5,82 em. St. Vincenzius mit Palme, Buch
und groflem Mihlstein auf seiner Linken, steht unter einem
Torbogen mit Landschaftsdurchblick 3/, nach rechts vorn. Der
Pfeiler rechts ist mit Intarsiaornament gefiillt, darin Urs Grafs
verschlungenes Monogramm steht. Bei Adam Petri 1517 in
,,Officilum scti. Vincentii martyris patronis eccles. Bern®, 8.

E. 22. — 7,25 < 7,5 cm. Christus mit der Fahne, in der
ein Cruzifix zu sehen ist, steht 3/; nach links vorn auf Teufel
und Schlange, in Fels- und Berglandschaft. Nicht in Basel,
sondern in Straflburg, Mai () 1517 be1 Conrat Kerner er-
schienen in: ,,Ulrich Krafft, Das ist der geistlich streit, 4°.
Diese Illustration steht in einer auch sonst in Straflburg vor-
kommenden Blatteinfassung von vier figiirlichen Zierleisten,
deren obere zwei Engel mit dem Schweifituch zeigt, die
untere kleine Teufel, die eine Kanone bedienen, die seitlichen
aber enthalten je vier Kinder oder Engel mit den Passions-
werkzeugen. Die Illustration des siegreichen Christus und ihr
duflerer Rahmen gehéren zu den reizendsten Buchverzierungen,
und es ist auch einer unserer liebenswiirdigsten Kiinstler, Am-
brosius Holbein, der damit ausnahmsweise den benachbarten
Straflburger Buchdruck beschenkt hat.

E. 23 a, b) — 7,25x9,5 cm. a) Christus unter den
Schligen zweier Schergen ginzlich vor der Geiflelsiule nieder-
gefallen, so dafl er vor ihr, mit Kopf nach rechts, auf dem
Riicken liegt. Rechts schauen durch ein Fenster die Halb-
figuren von Johannes und Maria herein. — b) Christus, vollig
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zu Boden gefallen, wird gefesselt, aber ohne Kreuz, von zwei
rauberisch aussehenden Schergen nach rechts durch ein Wasser
geschleppt; rechts hinten gehen zwei weitere solche mit einer
Laterne nach rechts. Kommen vor 1537 bei Lux Schouber in Jakob
Riff ,,Die histori von dem frommen Job*, 80, auf den leeren
Schluflseiten als fillende Bildabdrucke aus vorhandenen Be-
stinden ohne Bezichung zum Text. Die beiden Holzschnitte
sind von hohem Interesse, schon weil sie die zwei Passions-
szenen in ikonographisch ganz seltenen Abwandlungen be-
handeln. Fiir beide sind die Holzschnitte von Hans Baldung
zu den sieben Schmerzen Marias, aus Ulrich Pinders ,,Spe-
culum passionis, Nirnberg 1507, Vorbilder (abgebildet M.
Geisberg, die deutsche Buchillustration I.Jahrgang, Heft 4,
Nr. 328, Nr. 330). Wihrend der Basler Holzschnitt Nr. 23a),
des an der Geiflelsdule Niedergefallenen, das Niirnberger Vor-
bild genau und unter Aufrechterhaltung eines gleich guten
Strichwertes kopiert, dichtet Nr.23 b) das Nirnberger Vorbild
in freiester Weise um und macht etwas Kiinstlerisch wesentlich
Uberlegeneres daraus. Keinen Augenblick zweifle ich, dafl wir
in E. 23 a) und b) hochst wertvolle Fragmente einer sonst
ginzlich unbekannt gebliebenen Folge unseres groflen Basler
Holzschnittmeisters, des Meisters D.S., vor uns haben, die
bald nach 1507 entstanden sein wird. Wihrend aber bei Bal-
dung Christus nach seiner Verhaftung am Olberg blof} von den
Hischern nach rechts gezerrt wird, wird er beim Meister D.S.
nach einer besonderen Passionsversion durch ein Wasser ge-
schleppt, was auch sonst vorkommt (vgl. P.Ganz, Hans Hol-
bein d.J., Klassiker der Kunst, S.189). Das Niederfallen an
der Geiflelsidule behandelte auch Hans Schiuffelein auf einem
Fliigel des Altares aus Christgarten im German. Museum. —
Die xylographische Behandlung des Wassers, durch das Chris-
tus geschleppt wird, kehrt in identischer Weise auf dem be-
riithmten Dornacher Schlachtholzschnitt wieder.

E. 24. — 7,3 10,73 cm. Der heilige Konig Sigismund
steht birtig, mit dem Szepter in der Rechten, die Linke vor die
Brust gehalten, vor leerem Grund 3% nach links vorn. Bel
Thomas Wolff 1521 in ,Die Reformation: so der aller Durch-

leuchtigest ... Sigmund ..., 4°; der Holzschnitt diirfte von
Urs Graf sein.
E. 25. — 7,659 cm. Segnendes nacktes Christkind

sitzt, im offenen Buch auf seinen Knien blitternd, 3/ nach
links vorn vor weiflem Grund, links iiber ihm ein Spruch-
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band mit ,Ein gut selig iar,” zuoberst einfacher Bogen mit
schwarzem Dreiblatt in den Zwickeln. Bei Jakob von Pfortz-
heim 1506 in ,Prima pars doctrinalis cum sententiis,” 49,
um III. Teil; kommt vielleicht schon 1500 bei Mich. Furter
vor. Kiinstlerisch einfach, aber recht gefillig.

E. 26. — 8,4 > 13,08 cm. Titelblatt, an den Seiten steht
links mit gesenktem riesigen Schliissel Petrus nach rechts,
rechts Paulus mit Schwert und Buch 3/; nach links vorn; in
den vier Ecken in ornamentalen Rundkrinzen die Evangelisten-
Symbole. Bei Adam Petri seit Mirz 1523 im ,Neiw Te-
stamet recht griintlich teutscht®, 8°; 6fters wiederholt bis zu
1546 bei Henricpetri in Seb. Miinsters Cosmographie. Kiinstler
ist Hans Holbein d. ]J.

E. 27. — 8,55 9,75 cm. Die vier Evangelisten-Symbole
in weiflen Kreisen, in Mitte gotisch verziertes ,,J HS", alles
auf schwarzem Gesamtgrund. Bei Nikolaus Kefller 1501 in ,, Tex-
tus Alexandri cum parva e. utili expositioe,” 49, und ebenda
1503 in ,,Opera Antonii Mancinelli, 4° Noch derbe und
eckige Inkunabelmanier.

E. 28, — 8,6 x11,6 cm. Die Madonna auf der Mond-
sichel steht im Flammenmantel nach links vorn, zwei schwe-
bende Engel halten tber ihr die Sternenkrone; unten iiber
Grasbodenstiick zwei Wappenschilde, links mit Baselstab, rechts
mit Nicol. Lamparters Marke. Doppelte Linieneinfassung. Bei
Lamparter 1505 in ,,Epigramma Jakobi Locher... in jesuidem
Hieronymi de Padua,” 49 -— Die schwebenden Engel mit
der Sternenkrone sind deutlich nach Schongauers Stich B.
31 kopiert, das Gewandmotiv der Madonna lehnt sich erkennt-
lich an Schongauer B. 27 an.

E. 29. — 8,7 11,45 cm. Madonna auf Baldachinthron
von vorne sitzend, zwischen St. Ulrich links und S. Afra
rechts, beide 3/, nach innen vorn stehend, unten vier Wappen.
Bei Jakob von Pfortzheim 1512 im ,,Breviarium Augustanum
pars estivalis,” 89, und bei demselben ohne Jahr in ,,Jacobus
de Paradiso Tractatus de animabus a corporibus exutis,” 40.
Von Urs Graf.

E. 30. — 8,9 16,25 cm. Aufrechter Christus von vorn
betend, schwebt im Flammenmantel iiber einem Wasser, oben
in Spruchband-Umwindung Gottvaters segnende Halbfigur
nach links vorn iiber der Taube des Geistes; in doppelter
Linieneinfassung. Bei Andreas Cratander 1523 in »»Jacobi Fabri
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Stapulensis commentarii initiatorii in quatuor Evangelia,” fol.
Gezeichnet von Hans Holbein d. J.

E. 31. a, b) — 9,3x 10,5 cm. a) ,,S. Thamian®, 1513,
b) ,,S. Kosmam™ — Als Mittelbild gehért zu diesen beiden
Heiligen ein gleichgrofler stehender Aderlaflimann, denn durch-
laufende Mauerbogen fassen alle drei Bilder zu einer 27,3 cm
breiten Gesamtdarstellung als Kopf eines Wandkalenders zu-
sammen; so muf} die Kombination Zzuerst in einem noch un-
aufgefundenen Gengenbach’schen Wandkalender fiir 1513 oder
1514 vorgekommen sein, wie man die Anordnung tatsichlich
in einem bei Gengenbach gedruckten deutschen Wandkalender
fir das Jahr 1519 findet. Auseinandergenommen findet man
die drei Holzschnitte 1514 in dem Gengenbachschen deut-
schen Kalender in Buchform (Quart). Ohne Jahresangabe bei
Gengenbach, wahrscheinlich nahe bei 1514, in ,,Das regiment
der gesuntheit. Jn dysem biechlin findestu...”, 4° und ebenso
in der Chirurgie, betitelt: ,,In diesem biechlin find man gar
ain schone underwysung... wie sich die Cyrurgici... halten
sollen...," ferner in dem Gengenbachschen Kalender in Buch-
form von 1521, und wieder alle drei Holzschnitte zu einem
durchlaufenden Kalenderkopf zusammengestellt in dem bei
Gengenbach erschienenen deutschen Wandkalender fiir 1524.
Der Kiinstler ist fraglos Urs Graf.

E. 32. — 9,4 9,55 cm. Die wahre und die falsche
Beichte, desgleichen Abendmahl. In einer Kapelle, in der hinten
queriiber ein Kreuzaltar steht, reichen zwei Priester nach
3, vorn auflen je einem knienden Mann die Hostie. In der
vorderen Ecke rechts und links sitzt je ein Priester 3y nach
vorn innen und nimmt einem knienden Beichtiger die Beichte
ab; oben iiber dem Altar sieht man Gottvaters Halbfigur
zwischen Engeln. Im Kapellenraum st6fft von oben rechts
ein Teufel herab, der den Beichtiger und Kommunikanten
an der Kette hilt, wihrend links ein Engel den dortigen
Teufel iiberwindend herabstéfit. Bei Nicol. Lamparter ohne Jahr
in ,,Doctor Keisersberg, Dis biichlin wiset wie sich ein yeg-
licher Christenmensch schicken soll zu einer gantzen...bycht,”
80, Erfindung und Ausfithrung recht handwerkerlich, nicht
gerade roh, aber doch kunstlos.

E. 33. — 9,4%14,3 cm. Hieronymus in der Bufle, der
Léwe hinter ihm nach rechts vorn, kniet in Felsenschlucht
nach links gegen ein diinnes Kruzifix, rechts befindet sich in
einem isolierten Felsen eine grofle dunkle Hohle, durch die
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schmale Klus links davon geht der Durchblick auf den Aus-
schnitt einer fernen Seelandschaft. Bei Gengenbach im Mirz
1518 in ,,G. Goudanus, Hadrianus Barlandus, Erasmus Rot.
etc., Fabularum quae hoc libro continentur interpretes sunt. ..,
49. — Das Format, die Offizin und die Erscheinungszeit
wiirden es nahe legen, den Holzschnitt in den groflen Gengen-
bachschen brevierartigen Zyklus XXIX. aufzunehmen, wenn
nicht der Stil des Hieronymus weit iiberlegen wire. Fir die
Trennung der Kiinstlerhinde in der Basler Lokalgraphik
des zweiten Dezenniums wird dieses schoéne Blatt noch von
entscheidender Bedeutung werden; es ist zweifellos dem kleinen
knienden Hieronymus in Gengenbachs Hortulus animae von
1519, Zyklus XIX. Nr. 46, ziemlich eng verwandt und steht
irgendwie unter der kiinstlerischen Oberleitung von Ambrosius
Holbein, ohne direkt von ihm herzuriithren, analog den gleich-
falls sicher in Basel in der Umgebung des Ambrosius Hol-
bein, und vielleicht auch des Hans Herbster, entstandenen,
aber in Straflburg bei Joh. Knoblouch verwendeten Postillen-
illustrationen in ,,Teiitsch Evangeli und Epistel, von Martin
Flach fiir Knoblouch gedruckt 1522, wenn nicht schon 1520,
fol. Daf} in diesen Illustrationen aus Basler Kreisen die Kennt-
nis der Hans Holbein mit Recht abgesprochenen Karlsruher
Kreuztragung von 1515 nachweisbar vorkommt, mdge wegen
der hohen Waichtigkeit fiir die Holbeinkenntnis nicht uner-
wihnt bleiben.

E. 34. — 9,45 < 13,45 cm. Madonna im Flammenmantel
steht nach links vorn vor leerem Grund, iiber ihr halten zwei
schwebende Engel die Krone, links unten kniet ein kleiner
Stifter. Ohne Ort und Jahr, (sicher Basel, Andreas Cratander,
ab 1522) in dem Quartdruck: ,,Eyn lobliche und Christliche
Ordnug der hochberiimpten stat Niirmberg, von dem huflarmer
und ander Bettelliit Almusen®, im Text datiert 1522. Die
Arbeit gibt sich als der steife und trockene Ableger der
Strafiburger, Griiningerischen Illustrationsmanier zu erkennen,
wie man ihn in den neuen Beitrigen von Seb. Brants ver-
mehrter Aesop-Ausgabe von 1501 bei Jac. v. Pfortzheim in
Basel antrifft.

E. 35. — 9,86 x 12,6 cm. Die vier Evangelistensymbole
in weiflen Kreisen in den vier Ecken, in Mitte sitzt in einem
fiinften Kreis mit waagrecht schraffiertem Grund das Christ-
kind mit den Passionswerkzeugen auf einem Kissen 34 nach
links vorn. Von dem inneren Kreis geht eine grofle Sonnen-
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flammung aus, der freibleibende Grund um die fiinf Kreise
ist vertikal schraffiert. In dem Quartdruck ohne Ort und
Jahr (Basel, Nicol. Kef}ler, nahe um 1500): ,,POstilla Guil-
lermi super Epistolas et evangelia™ (Hain 8234). Steht dem
Meister D.S. schon sehr nahe.

E. 36. — 10,5 < 12,15 cm. In der Mitte die Kugel der
Welt in einer Bandrolle, umgeben (im Kreuz) von den Evan-
gelisten-Symbolen, in den vier Ecken Halbfiguren, links oben
Petrus, rechts oben Daniel, links unten Jakobus, rechts unten
Paulus, alle vier in Halbfiguren mit Schrifttafeln, und in goti-
schen Blattwerken. Bei Mich. Furter 1511 in ,,Passio domini
nostri Jesu Christi”, 4% und ebenfalls 1511 in ,,Guillermi
Parisiensis Postilla super Epistolas et Evangelia®, 49 Vom
Holzschnittzeichner D. S.

E. 37. — 10,65 % 11,0 cm. Bischof Ambrosius, mit Lowen-
képfen an der Stuhllehne, schreibt im Gemach nach rechts
auf reich ausgestattetem Schreibpult. Bei Johannes Petri 15006

in ,,D. Ambrosii opera omnia*, 4° Vom Holzschnittzeichner
D. S.

E. 38. — 11,5 15,0 cm. Madonna auf der Mondsichel
und im Strahlenmantel steht etwas rechts von der Mitte, 3/
nach rechts vorn auf einem Bodenstick mit Maigléckchen
links, iiber der Madonna halten zwei schwebende Engel die
Krone. Bei Jac. v. Pfortzheim 1517 in ,,Psalterium cum hymnis
Basilee nouiter cum... impressum™, 4%, und bei Thomas Wolff
1519 in ,Franciscus Albertinus, Opusculum de mirabilibus
Urbis Romae®, 49. Ist deutlich im Straflburger Illustrations-
stil der Zeit von 1510—1515 gehalten.

E. 39. — 12,1 X 8,9 cm. Ist der untere Teil einer Titel-
einfassung; man sieht in einem gréfleren Innenraum links eine
Predigt von der Kanzel an zwei unten nach links sitzende
Miitter und eine hinten links stehende Zuschauergruppe von
acht Minnern. Rechts beichtet ein nach rechts kniender Mann
einem Domherrn. Bei Michael Furter 1514 in ,,Michael Loch-
mayer, Parochiale Curatorum®, 4°. Kiinstler ist Urs Graf.

E. g0. — 12,7 % 17 cm. Titeleinfassung, in der aus einem
unten schlafend liegenden Bischof auf beiden Seiten ein goti-
scher Stammbaum mit 10 Halbfiguren von Bischéfen und
Monchen aufsteigt, oben Basler Wappen. Bei Johannes Petri
15060 in ,,D. Ambrosii opera omnia®, 4% Von Urs Graf, auf
dem Boden rechts sein verschlungenes Monogramm.
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E. 4r. — 12,75 18,5 cm. Links steht die gekronte Ma-
donna auf der nach abwirts schauenden Mondsichel, in Rich-
tung nach vorn rechts; rechts von ihr stehen kleiner neben-
einander S. Hieronymus und Magdalena nach vorn links, vor
thnen kniet nach links betend ein Bischof; in den oberen
Ecken Bogen von Ast- und Krabbenwerk. Um 1503 bet Joh.
Amerbach in ,,Statuta synodalia Episcopatus Basiliensis™, fol.
Es ist noch sehr fraglich, wem diese ausgezeichnete Leistung
Baslerischer Graphik, die Kimmerer und ich, gegen den Wider-
stand von Dodgson und E. Bock, dem Basler Meister D. S.
zugeschrieben haben, endgiltig zugetraut werden soll. Die Ma-
donna ist vollig deutliche Gegensinnkopie nach Schongauers
Stich B. 28, aber von einem selig blendenden Licht iibergossen,
das in gewichtiger und wahrscheinlich entscheidender Weise
fiir den Meister D. S. spricht. Daneben mag man sich immer
noch die Moglichkeit offen lassen, ob das Blatt trotz der ziem-
lich spiten Zeit um 1503 nicht auch einem im Holzschnitt un-
bekannten Basler Goldschmied der Schongauer Schule ange-
horen konnte, wofiir dann in erster Linie der Kupferstecher-
meister ,,des Katherinenrades‘, heute von Lehrs VI. Bd. Mono-
grammist ,,i e genannt, in Betracht kime, mit seinen Stichen
der Magdalena und Elisabeth und den verwandten Berliner
Zeichnungen der Dorothea und Margaretha (Abb. bei Rosen-
berg, Schongauer Zeichnungen Tfl. 38, 39, 40)." Fir die
beiden kleinen Heiligen unseres Holzschnittes sind auch die
Erlanger Zeichnungen der Schongauerschule, Bock Tfl. 37, 38,
Nr. 73, 74, zu vergleichen. Beachte auch als verwandtes Do-
kument Schongauerischen Einflusses Nr. E. 28 des Anhanges
hier. —

E. 42. — 13x23,3 cm. Kanon Missae, Christus am
Kreuz nach links vorn, zwischen der betenden Maria links
und dem die gefalteten Hinde gesenkt haltenden Johannes
rechts, beide nach 3/ innen vorn. Genaue Kopie in gleicher
Grofle nach dem Wenfller’schen Kanonbild des Missale Ba-
siliense von ca.1494; kommt vor bei Jacob von Pfortzheim 1509
in ,,Speciale Missarum secundum chorum Herbipolensem®, fol.

E. 43. — 13,8x 18,85 cm. Johannes der Tiuter, auf
das Lamm mit Fahne auf dem Buch in seinem linken Arm
zeigend, steht vor schroffer Berglandschaft nach vorn etwas
links; als Einrahmung dienen schwere Halbsiulen und ein
Blattwerkbogen. Bei Thomas Wolff 1519 in ,,Missale scdm.
Rubricam Vratislavien. diocesis®, fol. Vom Basler Maler und
Graphiker Hans Frank.
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E. 44. — 14,1 X 12,3 cm. Gottvater auf Regenbogen nach
vorn sitzend, hilt toten nackten Christus, nach links vorn ge-
richtet, vor sich. Das ganze von einem geballten Wolkenkreis
mit zahlreichen Engelchen mit Passionswerkzeugen umgeben,
in den vier Ecken Windképfe. Unten bezeichnet mit dem
Monogramm ,,HE.” des Basler Malers und Graphikers Hans
Frank. Vorkommen bei Froben im Mirz 1519 in ,,Novum te-
stamentum omne ab Erasmo recognitum®, fol. (auf p. 98).

E. 45. — 14,28 x 23 cm. Dicht stehende Kirchenversamm-
lung mit Papst und Kaiser unter gotischem Tabernakel und
unter der Taube des Geistes; seitlich in kleinen Bildern die
Kirchenviter, Bischéfe und Doktoren. Kopie nach der gleichen,
einst 1493 bei Nic. Kefler erschienenen Darstellung, kommt
vor 1505 bei Jac. v. Pfortzheim in ,,Omeliarius doctorum®,
49 dann 1513 bei Froben in ,,Homeliarius doctorum®, fol., und
bei Froben 1516 in ,Homilie, hoc est conciones populares®, fol.

E. 46. — 16 x 25,95 cm. Kanonbild, Christus am Kreuz
von vorn, Kopf nach links geneigt, Maria links, eine Hand
gewandraffend gesenkt, Johannes rechts eine Hand sprechend
halb erhoben. Zustand mit ausfliegendem Zipfel des Lenden-
tuchs Christi, 1510 bei Jacob von Pfortzheim in ,,Missale m.
chorum ecclesie Saltzeburgensis®, fol., und bei dem gleichen
Drucker noch einmal 1510 in ,,Missale secundum ritum ecclesiae
Augustensis”, fol. Zustand ohne den Lendentuchzipfel bei
Jac. v. Pfortzheim 1519 im ,,Missale Speciale noviter impres-

sum‘, fol.,, und bei Thomas Wolff 1521 im ,,Missale spe-
ziale*', fol.

E. 47. — 16,6 x 25,65. Thronende Madonna von vorn, zwi-
schen St. Ulrich links und S. Afra rechts, beide 3 nach innen
vorn stehend; auf der Thronlehne zwei trompetende Engelchen,
auf den Eckornamenten (Delphinmustern) steht links ein gei-
gendes, rechts ein schalmeiendes Engelskind; unten sind vier
Wappen. Bei Jac. v. Pfortzheim 1510 in ,,Missale secundum
ritum ecclesiae Augustensis“, fol., bei dem gleichen Drucker
1511 in ,,Graduale, cum praefatione Henrici Episcopi Augu-
stensis, fol.; ferner im gleichen Verlag 1519 1n ,,Missale
speciale noviter impressum®, fol.; auch ohne Ort und Jahr
(Basel) in: ,,Speciale Antiphonarii iuxta ritum ecclesie Au-
gusten.”, fol. Kiinstler ist Urs Graf.

E. 48. — 16,65 x 25,1 cm. Titelblatt des Missale Saltze-
burgense; in der Hauptsache heraldisch, in Astwerken ent-
stehen oben drei kleine Bildfelder, darin links Gottvater thro-
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nend, in Mitte Verehrung des Neugeborenen durch seine Eltern,
rechts Verkiindigung an Maria. Bei Jac. v. Pfortzheim 1510,
fol. Vom Meister D. S., mit seinen Initialen ,,D. S.”“ be-
zeichnet.

E. 49. — 16,71 x 24,5 cm. Foliotitelblatt, links steht vor
einer architektonischen Nische Petrus im Buch lesend von vorn,
rechts vor gleicher Nische Paulus mit Schwert im Buch nach
links; in den vier Ecken befinden sich in ornamentalen Rund-
kranzen die Evangelistensymbole, dreifache Linieneinfassung.
Bei Adam Petri zuerst im Christmond 1522 im ,,Neuen Testa-
ment” 1in folio, nachmals o6fters wiederverwendet bis 1549
bei Henricpetri in ,,Eusebii Pamphili Caesariensis...", fol.
Von Hans Holbein d. J.

E. 50. — 17 x 24,85 cm. Titeleinfassung. Je in ornamen-
talen Rondelen eingefaflt, sicht man in den vier Ecken die
Evangelistensymbole, in gleicher Einfassung seitlich iibereinan-
der je zwei Kirchenfiirsten, wihrend in der Mitte des oberen
Querstreifens vor Wolkenballung die Halbfigur von §. Petrus
erscheint, in der Mitte des unteren Querstreifens in gleicher
Weise die von S. Paulus. Das ganze Blatt in doppelter Linien-
einfassung. Kommt zuerst vor bei Adam Petri impensis Ko-
bergeri im Juni 1516 in: ,,Ambrosii omnia opera®, fol.; bei
Adam Petri auch 1518 und 1522; bei Henricpetri 1544 bis
1546 in den Cosmographien Seb. Miinsters und in den Aus-
gaben des Ptolemius. Die in fritheren Zeiten ganz zu unrecht
H. Holbein d. J. zugeschriebene schone Titeleinfassung ist
am wahrscheinlichsten eine durch den Geldgeber Koberger
vermittelte Niirnberger oder Augsburger Arbeit, nicht Basle-
risch, und kaum oberrheinisch.

E. 51. — 17 %26 cm. Kanonbild, schlanker Christus
am Kreuz zwischen betender, 3, nach rechts vorn gerichteter
Maria links, und dem beinahe ganz nach links herantreten-
den Johannes auf der rechten Seite, der die Hinde halbhoch
erhoben ringt. Griiner Vordergrundboden vor einer Fernland-
schaft mit einer Stadt. Bei Jacob von Pfortzheim 1517 in
»MIssale scdm. rubricam Numburgen. diocesis™, fol.; dann
1518 bei Adam Petri im IV. Band von ,,Johannis Gersonis
operum ..., fol. Der Kiinstler ist Ambrosius Holbein.

E. 52. — 17,15x% 18,5 cm. Doppelwappen des Wiirz-
burger Bistums, hinter dem rechten von zwei knienden Engeln
gehaltenen Wappenschild steht Kilian als Bischof mit Schwert
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und Krummstab, 3/; nach links vorn. Bei Jacob von Pfortzheim
1509 in: ,,Speciale Missarum secundum chorum Herbipolen-
sem”, fol, und ebenda 1509 in ,Breuiarii Herbipolen. Pars
estiualis”, fol. Vom Meister D. S.

E. 53. — 17,32 % 26,14 cm. Foliotitelblatt, unten mit den
paarweise in alle Welt sich zerstreuenden Aposteln, seitlich
mit je zwei Evangelistensymbolen in Siulengehiusen, oben Chri-
stus als Rickenfigur an Gottvater herantretend, der mit Schwert
und Weltkugel in unermefllicher Engelsglorie sitzt. Metall-
schnitt, mit dem Formschneiderzeichen ,,J. F.”, doppelte Linien-
einfassung. Bei Andreas Cratander von Mirz 1523 bis 1527,
und bei Cratandri haeredes 1541, meistens in Folioausgaben
von Chrysostomus und Theophylactus verwendet. Gezeichnet
von Hans Holbein d. J.

E. 54. — 17,6 Xx17,8 cm. Gleichsinnkopie nach E. 52,
dem Waiirzburger Wappen mit dem Kilian, bei Jacob von
Pfortzheim 1516 in ,Psalterium vna cum Hymnario fim. Cho-
rum Ecclesie Herbipolensis™, fol.

E. 55. — 17,7 x 18,1 cm. Der HIl. Martin zu Pferd nach
links reitend, wendet sich im Sattel nach rechts vorn zuriick,
und schneidet mit dem Schwert ein Ende seines gerafften
Mantels ab, das der unten rechts im Profil nach links sitzende
halbnackte Bettler schon mit seiner Linken ergriffen hat.
Einrahmung Ballustersiulen und dichter Kranzbogen oben;
Grund Seelandschaft. Bei Thomas Wolff, August 1520 in:
»»Missale iuxta Rubricam Moguntinen.”, fol. Von Hans Hol-
bein d. J.

E. 56. — 17,86 » 26,9 cm. Madonna auf Siulenthron nach
vorn links sitzend, zwischen Ritter Gorg zufufl links und
St. Lambert als Bischof rechts, beide 34 nach innen vorn
stehend, oben Kranzfestons und Gebilk mit einem Fries lie-
gender Kinder. Bezeichnet mit den Initialen ,H. H." und
Datum ,,1519“. Bei Adam Petri 1520 in den Stadtrechten von
Freiburg i. B. Von Hans Holbein d. ]J.

E. 57. — 18,3 26,85 cm. Unter einer hochgewdlbten
Tonnenhalle stehen vor Siulen links Christus in Richtung nach
rechts, seine Seitenwunde zeigend, und rechts Maria mit
nihrender Brust nach links, sie sehen zu Gottvaters Halb-
figur hinauf, die im Scheitel oben nach 3, links vorn das
Racheschwert ziickt. Unten rechts und links Halbfiguren im
Fegefeuer, dazwischen unter einem besonderen Bogen zwei
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sitzende Wappenhalter. Bei Thomas Wolff im ,,Missale Spe-
ciale nouiter impressum®, fol. Grofle Hauptkomposition von
Hans Holbein d. J.

E. 58, — 18,5 11,1 cm. Madonna von vorn etwas nach
rechts steht auf einem Gesimse zwischen dem nach links
wegschauenden Kaiser Heinrich links und dem rechts stehenden
%4 nach links gewendeten Bischof Pantalus, darunter drei
Wappenschilde und Urs Grafs verschlungenes Monogramm
mit dem Datum ,1514%, seitlich Halbsiulen und gotisches
Blattwerk in den Ecken. Bei Jacob von Pfortzheim 1515
in ,,Breviarium secundum ritum Eccles. Basiliensis, pars hye-
malis®™, fol.

E. 59. — 18,7 x 27,4 cm. Links Petrus nach vorn etwas
rechts, rechts Paulus nach rechts vorn mit 3/; nach links vorn
gegengewendetem Kopf, stehen als Beschiitzer des bischoflich
Brandenburgischen Wappens, oben ein Feston mit Medaillon,
auf dem Boden Urs Grafs verschlungenes Monogramm und
Datum ,,1518. Bei Jacob von Pfortzheim 1518 in ,,Ordo Mis-
salis secundum consuetudinem ecclesie Brandenburgensis™, fol.

E. 60. — 18,75 26,33 cm. Oben vor einem Vorhang
nach vorne sitzende Madonna, links Petrus nach rechts vorn,
Kopf 34 nach links gegengewendet, rechts Paulus 3/ nach
links vorn, beide stehend. In Mitte das Lamm Gottes zwischen
zwei Wappenschildern, unten nebeneinander Halbfiguren von
drei Bischofen. Titelillustration des ,,Missale im. ritum ecclesie
Brixiensis', 1511 bei Jac. v. Pfortzheim, fol. Vom Monogram-
misten D. S.

E. 61. — 19,1 X 28,25 cm. Petrus links und Paulus rechts
stehen jeder 3/ nach innen vorn, eng benachbart auf einer
Holzbiihne beisammen, iiber ihnen tragen zwei schwebende
Engelchen ein Wappen. Seitlich mit vielen Wappen bedeckte
Pfeiler und auflen je eine Kandelabersiule. Bei Jacob von
Pfortzheim 1517 in: MIssale scdm. rubricam Numburgen.”,
fol. Vom Holzschnittzeichner G. Z. des Hagenauer Buch-
schmucks.

E. 62. — 21,5 < 30,25 cm. Titeleinfassung aus vier Lei-
sten, in der breiteren rechten Leiste siecht man auf einem Kan-
delaber in zwei Stockwerken Kinder mit den Passionswerk-
zeugen, zu oberst halten zwei davon das Schweifltuch Christi.
Bei Thomas Wolff 1521 in: ,Graduale speciale”, fol. Von
Hans Holbein d. ].



	Die illustrierten Erbauungsbücher, Heiligenlegenden und geistlichen Auslegungen im Basler Buchdruck der ersten Hälfte des XVI. Jahrhunderts : mit Ausschluss der Postillen, Passionate, Evangelienbücher und Bibeln
	
	Wiederabdrucke von erbaulichen Inkunabelillustrationen im XVI. Jahrhundert
	Die Erbauungsbücher und ähnliche Schriften des XVI. Jahrhunderts
	Die Gebetbücher und Verwandtes
	Reihe mit Vollarchitekturen
	Reihe mit Blendrahmen
	Reihe ohne Architekturen

	Die Brevier-Illustrationen
	Die Heiligenleben
	Die geistlichen Auslegungen

	Anhang : die vereinzelten Basler Bücherholzschnitte erbaulichen oder hagiographischen Inhalts zwischen 1500 und 1550


